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Bäume – Schutz  
und Hoffnung
«Gelobt seist du, Gott, durch unsere Schwester Sonne», 
heisst es im Sonnengesang von Franziskus, dessen Jubi
läumsjahr wir aktuell begehen. Doch Hand aufs Herz: 
Können Sie das dieser Tage noch unbedarft singen? Nach 
wochenlangem Sonnenschein ohne einen Tropfen Regen? 
Immer mehr wird die Sonne zu einer Gefahr für Pflanzen, 
Gletscher, Fische und Menschen. Weil die Ozonschicht, 
die uns vor ihr schützt, beschädigt ist. 

Angesichts solch düsterer Szenarien tut es gut, zu lesen, 
dass in Wiler bei Utzenstorf jährlich Hunderte neuer 
Bäume gesät und herangezogen werden (S. 4 und 5). 
Manche von ihnen stammen aus Samen, für die das Team 
der Emme Forstbaumschulen eigenhändig Zapfen aus 
den Baumwipfeln pflückt. Mit den Jungbäumen forsten 
Gemeinden ihre Wälder auf.

Hoffnungsvoll bleibt auch Michael Pfenninger: «Jedes 
Zehntelgrad an Erwärmung, das abgewendet werden 
kann, ist von Bedeutung», sagt der Theologe (S. 8 und 9). 
Daher lohnten sich auch kleine Veränderungen.

Erzählen wir uns von solchen Veränderungen. Von 
Geschichten, die Hoffnung machen. Und erinnern wir  
einander gerade in kirchlichen Kreisen daran, «dass 
ökologische Fragen etwas mit Gott zu tun haben», wie 
Michael Pfenninger sagt.
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Bäume spenden Schatten – und Hoffnung. / Foto: Unsplash
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«pfarrblatt»: 2028 jährt sich die 
Berner Reformation zum 500. Mal. 
Die Spiezer Tagung blickt diesen 
Sommer bewusst auf die Zeit unmit­
telbar vor der Reformation. Warum 
lohnt es sich, gerade diese Zeit an­
zuschauen? 
Martin Klöckener: Die Reformation 
brachte einen tiefgreifenden Umbruch 
des kirchlichen Lebens mit sich. Das 
zeigte sich äusserlich in der Zerstörung 
der Ausstattung der Kirchenräume oder 
in der Vernichtung liturgischer Bücher. 
Diesen sichtbaren Veränderungen gin-

gen in der Regel theologische und 
meist auch politische Entscheidungen 
voraus. Für viele Menschen bedeuteten 
diese Veränderungen einen radikalen 
Einschnitt in ihr Glaubens- und Frömmig-
keitsleben, denn innerhalb kürzester 
Zeit wurden viele von dessen Aus-
drucksformen verworfen. Einige Men
schen empfanden dies als Befreiung, für 
andere war es aber ein gravierender 
Verlust.
Wenn wir einen Gottesdienst im 
Bernbiet um 1500 besuchen könnten: 
Was würde uns am meisten überra­

schen – und was käme uns vielleicht 
sogar vertraut vor? 
Ich würde weniger von einem einzelnen 
Gottesdienst sprechen. Es ging viel-
mehr um ein gottesdienstliches Ge-
samtsystem. In einer grösseren Stadtkir-
che wie dem Berner Münster fanden 
nicht nur die Sonntagsmessen, sondern 
auch viele Messen an Werktagen statt. 
Hinzu kamen das mehrmals tägliche 
Stundengebet, zahlreiche Heiligenfeste 
und öffentliche Prozessionen, die das 
Kirchenjahr prägten. Gottesdienste be-
gleiteten zudem die wichtigsten Statio-

Eine Kirche im Wandel  
vor der Reformation
500 Jahre nach der Berner Reformation blickt die Spiezer Tagung auf die Zeit 
davor. Im Interview sagt der Liturgiewissenschafter Martin Klöckener, wie Gottes
dienst und Glaube das Leben der Menschen im späten Mittelalter prägten.
Interview: Sarah Stutte

Im Berner Münster fanden nicht nur die Sonntagsmessen, sondern auch viele Messen an Werktagen statt. / Foto: Unsplash
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nen des Lebens – von der Taufe über 
die Beichte und Trauung bis zur Letzten 
Ölung und zum Begräbnis. Das ganze 
menschliche Leben war gewissermas-
sen liturgisch eingebettet.
Das Spätmittelalter war von einer 
grossen Sorge um das Seelenheil ge­
prägt. Wie prägte diese Vorstellung 
die Liturgie und den Gottesdienst? 
Die Sorge um das Seelenheil wurde von 
bestimmten theologischen Entwicklun-
gen verstärkt. So hatte die Kirche seit 
dem frühen Mittelalter eine eigene Er-
innerungskultur für Verstorbene entwi-
ckelt. Gebet und Eucharistiefeiern für 
die Verstorbenen reichen weit in die Kir-
chengeschichte zurück, wurden aber im 
Spätmittelalter besonders intensiv ge-
pflegt. Vor allem sogenannte Jahrtags-
stiftungen waren weit verbreitet. Die 
Angehörigen sicherten durch Zuwen-
dungen an eine Kirche oder ein Kloster, 
dass jedes Jahr am Todestag der ver-
storbenen Person eine Messe für deren 
Seelenheil gefeiert wurde. 
Die Menschen stifteten Altäre, Ka­
pellen oder Messfeiern und investier­
ten viel in ihre Kirchen. Was sagt das 
über ihren Glauben und ihr Verhältnis 
zu Gott aus? 
Glaube ist nicht nur eine intellektuelle 
Angelegenheit, sondern bedient sich 
häufig Zeichen und materieller Aus-
drucksformen. Dieses Phänomen ver-
bindet das späte Mittelalter mit der 
Gegenwart. Nehmen Sie als Beispiel 
die einfache Kerze, die jemand mit ei-
nem bestimmten Anliegen entzündet. 
Im Spätmittelalter waren die Menschen 
durch Risiken bei Krankheit, Geburt 
und Verletzungen viel stärker mit dem 
Tod konfrontiert als heute. Religiöse 
Stiftungen dienten der Lebenssiche-
rung und gründeten auf einem tiefen 
Gottvertrauen. Dass solche Vorstellun-

gen theologisch auch kritisch zu beur-
teilen sind, steht ausser Frage. Das gilt 
besonders für das «Do ut des»-Prinzip, 
also die Vorstellung, dass ich, wenn ich 
als Mensch etwas gebe, eine entspre-
chende Gegenleistung von Gott be-
komme. 
Wenn das kirchliche Leben so leben­
dig war, weshalb wuchs dennoch die 
Kritik an der Kirche? 
Kritik entstand unter anderem an einem 
überbordenden System von Messstif-
tungen und am Ablass als gängiger Pra-
xis zur Sicherung des eigenen Seelen-
heils. Die meisten Reformatoren lehnten 
auch die Heiligenverehrung und damit 
verbundene Frömmigkeitsformen we-
gen fragwürdiger oder missbräuchli-
cher Praktiken ab. Zudem bedeuteten 
Stiftungen und Ablässe finanzielle Be-
lastungen für die Gläubigen und dien-
ten zugleich dem Unterhalt des Klerus. 
Nicht wenige Kleriker sicherten ihren 
Unterhalt vor allem durch die Übernah-
me von Stiftungsmessen.
Heute erscheint das Spätmittelalter 
oft als eine Zeit des kirchlichen Nie­
dergangs. Wird diese Epoche damit 
richtig beschrieben, oder sollten wir 
unser Bild korrigieren? 
Jede Epoche kennt Entwicklung und 
Niedergang. Das Spätmittelalter nur als 
Phase des Niedergangs zu betrachten, 
wird dieser Zeit nicht gerecht. Neben 
Fragwürdigem brachte es auch wichtige 
theologische Aufbrüche sowie inner-

kirchliche Erneuerungsansätze hervor, 
die nicht zu einem kirchlichen Bruch 
führten. Schliesslich erleben wir im spä-
ten 15. Jahrhundert einen medialen 
Wandel durch den Buchdruck, dessen 
sich die Kirche im Sinne der Modernisie-
rung bedient hat.
Mit der Reformation veränderte sich 
der Gottesdienst grundlegend. Was 
bedeutete das für die Menschen 
konkret? Was ging verloren, was 
wurde neu gewonnen? 
Die Reformatoren lehnten viele Aus-
drucksformen der Volksfrömmigkeit 
oder Breitenreligiosität ab. Auch die 
meisten Sakramentenfeiern wurden 
nicht mehr als solche begangen. Statt-
dessen konzentrierte man sich in der 
Regel auf Taufe und Abendmahl, wobei 
Letzteres wesentlich seltener als zuvor 
die Messe gehalten wurde – teilweise 
nicht einmal jeden Sonntag. Der Pre-
digtgottesdienst, den es bereits vor der 
Reformation gab, wurde ausgestaltet. 
Und die Konzentration auf das Wort 
Gottes, eines der grossen Anliegen der 
Reformation, brachte insbesondere 
eine neue Wertschätzung der Predigt 
als Unterweisung der Gläubigen mit 
sich.
Was wünschen Sie sich, dass die 
Besucher:innen nach der Spiezer 
Tagung über die Kirche unmittelbar 
vor der Berner Reformation mit  
nach Hause nehmen? 
Ich würde mich freuen, wenn es gelän-
ge, dass bei allem notwendigen kriti-
schen Hinterfragen auch der Reichtum 
des Glaubenslebens dieser Zeit deutlich 
würde.Martin Klöckener / Foto: zVg

Spiezer Tagung 2026
Unter dem Titel «Am Vorabend der 
Berner Reformation» widmet sich 
die Spiezer Tagung am 14. und 
15. August der Kirche im späten Mit-
telalter. Sieben Referate beleuchten 
Frömmigkeit, Liturgie, Kunst sowie 
soziale, politische und wirtschaftli-
che Entwicklungen vor der Berner 
Reformation. Eine Führung durch 
die Schlosskirche Spiez und eine Ex-
kursion nach Reutigen und Erlen-
bach ergänzen das Programm. 

Anmeldung bis 3. August unter  
www.spiezertagung.ch

Zur Person 
Martin Klöckener (*1955) ist katho
lischer Theologe und war bis 2022 
Direktor des Instituts für Liturgie
wissenschaft an der Universität 
Freiburg. In der Forschung gilt sein 
Interesse vor allem der Geschichte 
der Liturgie, der Interpretation litur-
gischer Quellen sowie der Liturgie-
reform des Zweiten Vatikanischen 
Konzils und deren Rezeption. 
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Prüfend stapft Marc Hirt ein 100 Meter langes Feld entlang – 
Setzlinge so weit das Auge reicht. Die einjährigen Bäumchen 
der Emme Forstbaumschulen in Wiler bei Utzenstorf bede-
cken den Boden mit dichtem, kräftigem Grün. Nur bei den 
gesäten Linden zeigen sich dieses Jahr Lücken. «Vielleicht war 
das Saatgut nicht ganz rein und hat die gewünschte Reife 
nicht erreicht», erklärt der Co-Geschäftsinhaber. Auch auf 
dem Feld gegenüber gedeihen in langen Fünferreihen tau-
sende Setzlinge. Sie sind dreijährig, hüfthoch, und manche 
davon tragen erste Blüten. Wieder ein paar Hundert Meter 
weiter duftet es zwischen jungen Ahornbäumen und kleinen 
Weisstannen nach feuchter Erde. Unter der bereits heissen 
Morgensonne versprühen Wassersprenger einen feinen Re-
gen über diese zwei- bis vierjährigen Jungpflanzen, die sich je 
nach Baumart deutlich voneinander unterscheiden. Wer die 
Emme Forstbaumschulen besucht, merkt: Hier denkt man 
nicht in Tagen, sondern in Jahren.

Fit für den Wald machen
Die Arbeit des Forstbaumschulteams richtet sich nach den Jah-
reszeiten. «Das Wachstum der Bäume lässt sich nicht erzwin-
gen», sagt Hirt. «Mit Dünger und der richtigen Bewässerung 
können wir es zwar bis zu einem gewissen Grad steuern. Wich-
tig ist, dabei dem Rhythmus der Natur zu folgen und nicht 
übers Ziel hinauszuschiessen. Die Pflanzen sollen ihr Wachstum 
vor dem Winter rechtzeitig abschliessen können.» Mehr noch 
als Geduld braucht das Baumschulteam Ausdauer. Im Sommer, 
während die Pflanzen wachsen, wird wenig verkauft und sehr 
viel gejätet: «Da steckt unendlich viel Handarbeit drin», sagt 
der 44-jährige Baumschulist. Sein Team nutze diese Zeit auch, 
um aufzuräumen, zu reparieren und Fahrzeuge zu warten.

Zwischen August und Februar sind die Emme Forstbaum-
schulen in der Nord-, West- und Zentralschweiz sowie im Wal-
lis unterwegs, um mit Leiter, Seil und Helm auf die Wipfel von 
Fichten, Föhren oder Lärchen zu klettern und dort hoch über 
dem Waldboden Zapfen zu pflücken. «Eine Ernte von 200 Ki-
logramm ergibt je nach Baumart zwischen ein und acht Pro-
zent Samenausbeute», sagt Marc Hirt. Im Kühlraum der Emme 
Forstbaumschulen gelagert, reicht dieser Vorrat für ein paar 
Jahre.

Ab Mitte Oktober werden die meisten Pflanzenflächen gero-
det. Alle Baumsetzlinge werden sortiert. Das Team kürzt die 
Sämlinge mit einem Schnitt ein und verpflanzt sie im Frühling 
an ihren nächsten Standort. «Während dieser sogenannten 
Verschulung werden die jungen Bäume über die nächsten ein 
bis zwei Jahre so grossgezogen beziehungsweise erzogen, 
dass sie gerade wachsen. Wie Schulkinder machen sie dabei 
Entwicklungsschritte durch, um später im Wald neben den 
anderen Pflanzen zu bestehen», erklärt Hirt.

Fachbetrieb für Forstfachleute
Bei den Baumsetzlingen, die beim schattigen Baumschulenein-
gang zur Sortierung bereitstehen, zeigt sich: keine Pflanze 
gleicht der anderen. Boden, Witterung und Herkunft prägen 

Wer Bäume pflanzt,  
denkt voraus
Seit 26 Jahren zieht die Firma Emme-Forstbaumschulen in Wiler bei Utzenstorf 
Bäume aus Schweizer Saatgut heran. Auf 180 000 Quadratmetern begleitet 
das Team der Co-Geschäftsinhaber Marc Hirt und Simon Schori das Wachs-
tum von jungen Laub- und Nadelbäumen, Sträuchern und Wildrosen vom 
Samen bis zum Setzling. Ein Besuch an der Wiege zukünftigen Waldbestands.
Anouk Hiedl
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1. Auf dem Feld prüft Marc Hirt das Wachstum seines dreijährigen Baum­
bestands. | 2. Die genutzte Betriebsfläche der Emme Forstbaumschulen 
entspricht mehr als 25 Fussballfeldern. | 3. Die Baumsetzlinge werden  
jährlich sortiert, beschnitten und neu verpflanzt. | 4. Zur Zapfenernte klettert 
Marc Hirt bis in die höchsten Wipfel von Nadelbäumen. 

2 

3

ihre Form. Für die Verschulung werden jeweils die kräftigsten 
Exemplare aussortiert. Etwa 80 Prozent aller Setzlinge gelan-
gen in den Verkauf, der Rest wird kompostiert oder zu Kompo-
gas verarbeitet. «Das tut immer etwas weh», sagt Hirt, «doch wir 
müssen die Erwartungen unserer Fachkundschaft erfüllen.»

Zu den Hauptkunden gehören Förster sowie Bürger- und 
Einwohnergemeinden. Diese beziehen jeweils hunderte bis 
tausende Jungbäume, um sie in Wäldern zu setzen. Entspre-
chend herrscht im Frühling und Herbst in der Forstbaumschule 
Hochbetrieb. Dann werden die Pflanzen abgeholt oder täglich 
mit zwei 3,5-Tonnen-Lastwagen samt Anhänger schweizweit 
ausgeliefert, damit sie rechtzeitig gesetzt werden können.

Gefragt: klimaresistente Bäume
Angesichts immer heisserer Sommer rechnet Marc Hirt damit, 
dass klimaresistente Laubhölzer wie Linde, Hagebuche oder 
Kirsche an Bedeutung gewinnen werden. Auch tiefwurzelnde 
Arten wie der Walnussbaum kämen mit Hitze und Trockenheit 
gut zurecht. Bei den Nadelbäumen nennt er Douglasien, Föh-
ren und Lärchen sowie mediterrane Arten wie die Atlaszeder 
oder die Baumhasel. Ebenso sieht er für die Eiche Zukunfts-
chancen, schränkt aber ein, dass dies nur eine Annahme sei: 
«Schlussendlich organisiert sich die Natur selbst.»

Vom Marronibaum ist Hirt «besonders fasziniert», nicht zu-
letzt wegen seiner vielseitigen Früchte, die er gerne heiss und 
zu Vermicelles oder Mehl verarbeitet geniesst. Seit fünf Jah-
ren setzt er auch auf die Pekannuss – für ihn ein weiterer Zu-
kunftsbaum. Während Arten wie diese in der Romandie häu-
fig nachgefragt werden, beobachtet er in der Deutschschweiz 

mehr Zurückhaltung. «Unsere Westschweizer Kundschaft ist 
neuen Baumarten wie Atlaszeder, Tulpenbaum oder Riesen-
lebensbaum gegenüber deutlich offener.»

Vom Baum des Lebens über den brennenden Dornbusch 
bis hin zum winzigen Senfkorn: Pflanzen spielen auch in der 
Bibel eine Rolle. Hirts Arbeitsalltag prägt dies allerdings 
kaum. «Ich habe schlicht zu viel zu tun, um während der Arbeit 
daran zu denken», sagt er. «Doch die biblische und mytholo-
gische Symbolik von Bäumen finde ich trotzdem schön.»

Im Takt der Natur
Dass Bäume oft viel länger leben als Menschen, beeinflusst 
Hirts Verständnis von Zeit indessen stark. «Unsere Schnellle-
bigkeit interessiert einen Baum nicht. Ihm ist es egal, ob ir-
gendein Onlineversand morgen liefert. Er braucht einfach 15 
bis 20 Jahre, um in seinem Rhythmus auszuwachsen.» Leider 
gingen in unserer Gesellschaft der Bezug und das Verständnis 
für die Natur zunehmend verloren. Dabei sei auch der Mensch 
ein Naturprodukt.

Wer heute einen Wald bepflanzt, weiss nicht, wie dieser in 
hundert Jahren aussehen wird. Deshalb sehen Hirt und sein 
Team ihre Arbeit auch als Beitrag für die Zukunft. «Wälder 
werden für die kommenden Generationen gepflanzt. Wir pfle-
gen und ziehen die Baumsetzlinge gross, bis sie für ihren end-
gültigen Platz bereit sind. Wie es im Wald weitergeht, ist Förs-
terjob.» Die Verantwortung der Forstbaumschulen in Wiler 
endet zwar mit dem Verkauf der jungen Bäume. Aber mit je-
der Aussaat beginnt etwas, das über die eigene Generation 
hinausreicht.
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«pfarrblatt»: Ökologische Verände­
rungen und Umweltkatastrophen 
haben in den letzten Jahrzehnten 
deutlich zugenommen. Wie beein­
flusst der Klimawandel unser Ver­
ständnis von Schöpfung?
Michael Pfenninger: Die ökologischen 
Krisen unserer Zeit – auch die Biodiversi-
tätskrise – erschüttern viele frühere Ge-
wissheiten. Sie führen uns drastisch vor 
Augen, wie fragil die Schöpfung ist und 
wie schnell Prozesse, die lange sehr kon-
stant waren, ins Kippen kommen kön-
nen. Wir sind in der Lage, das Klima auf 

Jahrhunderte hinaus zu verändern – so 
vom Menschen zu denken, sind wir 
theologisch nicht gewohnt. Da bleibt 
auch unser Verständnis von Schöpfung 
nicht unberührt. Insofern führen ökolo-
gische Krisen zu religiösen, spirituellen 
und theologischen Fragen zu unserer 
Haltung gegenüber der Umwelt.
Welche Rolle spielt die Theologie 
dabei?
Die Ökotheologie fragt selbstkritisch, 
welche Konzepte aus der theologischen 
Tradition für unseren Umgang mit der 
Natur mitverantwortlich sein könnten – 
etwa die Vorstellung des Menschen als 
Herrscher über die Schöpfung. Und sie 
formuliert Vorschläge, wie man klassi-
sche Themen neu interpretieren kann, 
indem man zum Beispiel von Verantwor-
tung statt von Herrschaft spricht oder 
den Menschen stärker als Teil der Schöp-
fung denn als ihr Gegenüber betrachtet. 
Die Ökotheologie fragt auch, welche 
Rolle die Natur in unserer Spiritualität 
spielt und wie wir einen anderen Zugang 
als einen technischen, instrumentalisie-
renden zu ihr einüben können. Wichtig 
dabei ist, dass Ökotheologie kein Vehi-
kel sein darf, um politische Gedanken zu 
transportieren: Sie denkt vom Kern des 
christlichen Glaubens aus und blickt vom 
Evangelium her auf Fragen der Ökologie 
und der Schöpfungsspiritualität.
Wie unterscheiden sich Schöpfungs­
spiritualität und ökologische Theo­
logie?
Wenn Sie einen Sonnenuntergang oder 
einen Zugvogelschwarm bestaunen, 
bringen Sie das vielleicht mit Gott in Ver-
bindung und verspüren Dankbarkeit. 
Damit bewegen Sie sich im Bereich der 

Schöpfungsspiritualität. Wenn Sie darü-
ber nachdenken, was solche Erfahrun-
gen mit Ihrem Gottesbild zu tun haben 
oder wie Sie mit Ambivalenzen und Bru-
talitäten der Natur umgehen, betreiben 
Sie Ökotheologie. Und wenn Sie fragen, 
wie wir uns im Sinne unserer Nachkom-
men und Mitwelt vom Glauben her ver-
halten sollten, ziehen Sie daraus sozial- 
und umweltethische Konsequenzen. Alle 
drei Zugangsweisen scheinen mir heute 
wichtig.
Was kann Spiritualität im Umgang mit 
Ohnmacht, Angst oder Trauer ange­
sichts des Klimawandels bewirken?
2019 fand auf dem Pizol eine Trauerfeier 
für diesen Gletscher statt, der aufgrund 
des Klimawandels fast vollständig ver-
schwunden ist. Hier fand die Trauer über 
bereits eingetretene Klimaveränderun-
gen einen symbolischen Ort. Viele jün-
gere Christ:innen gehen mit dem Gefühl 
der Ohnmacht um, indem sie ihr ökolo-
gisches Engagement mit ihrem Glauben 
verbinden. Darüber hinaus bietet Spi
ritualität Ressourcen und Sprachmög-
lichkeiten, wenn engagierte Menschen 
an ihren Ansprüchen zerbrechen. Die 
christliche Lehre der Gnade erinnert da-
ran, dass wir mehr sind als unsere Leis-
tungen. Sie erinnert an eigene Grenzen, 
das kann vor Verausgabung – dem «ac-
tivist burnout» – oder dem oft daraus 
folgenden Zynismus schützen.
Sie sind reformierter Theologe.  
Prägt Sie die Spiritualität des heiligen 
Franziskus?
Texte wie der Sonnengesang beeindru-
cken mich. Ich habe auch grossen Res-
pekt davor, was Papst Franziskus aus 
diesem Erbe gemacht hat: Seine Enzyk-

«Wirksamer Klimaschutz 
ist gelebte Nächstenliebe»
Franz von Assisi sah den Menschen nicht als Mittelpunkt, sondern nur als 
einen Teil der Schöpfung. Seit 1979 ist Franziskus der Schutzpatron des Um-
weltschutzes. Welche Rolle spielen Theologie und Spiritualität mit Blick auf  
den Klimawandel heute? Ein Gespräch mit dem Theologen Michael Pfenninger.
Interview: Anouk Hiedl

40 Jahre «oeku – 
Kirchen für  
die Umwelt»
Über 900 Kirchgemeinden, kirchli-
che Organisationen und Einzelper-
sonen unterstützen den Verein 
«oeku – Kirchen für die Umwelt», 
der von allen Landeskirchen als 
kirchliche Fachstelle für ökologische 
Fragen anerkannt wird. Seit 1986 
fördert oeku umweltgerechtes Ver-
halten innerhalb der Kirchen, regt 
schöpfungstheologisches Lernen in 
den Kirchgemeinden an, verleiht 
das Label «Grüner Güggel» an 
Kirchgemeinden mit geprüftem 
Umweltmanagement und bringt 
ökologisch-ethische Überlegungen 
in die öffentliche Diskussion ein.

Infos und  
Jubiläumsprogramm
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lika «Laudato si’» ist an vielen Stellen an 
Deutlichkeit nicht zu überbieten …
… Papst Franziskus verbindet darin 
Ökologie, Gerechtigkeit und Spiritua­
lität. Hat sein Aufruf zu ökologischer 
Umkehr vor elf Jahren in der Kirche 
und Gesellschaft etwas verändert?
Die theologische Beschäftigung mit 
ökologischen Fragen hat an Bedeutung 
gewonnen, dazu hat die Enzyklika sicher 
beigetragen. Besonders wichtig scheint 
mir die Verbindung von theologischem 
Tiefgang und dem Ernstnehmen aktuel-
ler wissenschaftlicher Erkenntnisse. Dass 
dieser päpstliche Text auch über die Kir-
che hinaus gelesen wird, kann ich mir 
auch als reformierter Theologe nur wün-
schen.
Für Nachhaltigkeit ist nebst Haltung 
ein echter kultureller Wandel nötig. 
Was braucht es, damit dieser deut­
licher stattfindet?
Wir schützen nur, was wir kennen und 
lieben. Daher ist es wichtig, dass die 
Natur im Alltag – kirchlich zum Beispiel 
im Gottesdienst – präsent ist und uns 
daran erinnert: Wir sind Teil dieser Na-
tur und wesentlich für ihr Wohlergehen 
verantwortlich. Zudem ist wirksamer Kli-
maschutz gelebte Nächstenliebe: Unter 
der Klimakrise leiden viele Menschen 
das ganze Jahr über. Das vergisst man 
leicht, wenn man selbst die direkten 

Folgen nur in Hitzesommern spürt. Ich 
hoffe, dass die Ökumene der weltwei-
ten Kirchen weiterhin an diese Zusam-
menhänge erinnert.
Viele Menschen fühlen sich ange­
sichts des Klimawandels moralisch 
unter Druck gesetzt. Wie kann 
Ökotheologie motivieren, ohne 
Probleme zu verharmlosen?
Zentraler als moralische Appelle an Ein-
zelne scheinen mir politische, strukturel-
le Veränderungen. Wichtig dabei ist, 
dass die Klimakrise nicht nur «ganz» 
oder «gar nicht» kennt: Jedes Zehntel-
grad an Erwärmung, das abgewendet 
werden kann, ist von Bedeutung. So 
gefasst lohnen sich – in der Summe – 
auch kleine Veränderungen. Daran zu 
erinnern, gehört heute für mich zu den 
Potenzialen einer ökologischen Spiritua-
lität.
Wo wird eine solche glaubwürdig 
gelebt?
In Pfarreien, die zum Beispiel mit spiri-
tuell begleiteten Wanderungen in die 
Natur führen. In den USA feiert die Wild-
Churches-Bewegung Gottesdienste in 
Kontakt mit der Mitwelt, etwa im Wald. 
In Bern gibt es die Fachstelle «oeku – 
Kirchen für die Umwelt», die unter ande-
rem Impulse für die Schöpfungszeit im 
Frühherbst erarbeitet (siehe Kasten). 
Ökologisch orientierte Spiritualität kann 

aber auch polarisieren, ist nicht jeder-
manns Sache und muss es auch nicht 
sein.
Wo wünschen Sie sich mehr Mut?
Man hört gelegentlich, in der Kirche sol-
le es nicht um Ökologie gehen, sondern 
um Gott. Für mich ist das kein Gegen-
satz: Gerade vom biblischen Glauben an 
den menschgewordenen Gott her ist 
unser heutiger Umgang mit der Mitwelt 
doch hochproblematisch! Wenn wir uns 
im Glauben auf die Schwächsten unter 
uns ausrichten, können wir es nicht hin-
nehmen, wenn Menschen aufgrund des 
Klimawandels ihre Lebensgrundlage 
verlieren. Ich wünsche mir Kirchen, die 
es wagen, angesichts der Umweltzerstö-
rung von Gott zu sprechen. Es darf deut-
licher gesagt werden, dass ökologische 
Fragen etwas mit Gott zu tun haben.

«Es ist wichtig, dass die Natur im Alltag und auch im Gottesdienst präsent ist», sagt Michael Pfenninger. / Foto: Joel Frei

Zur Person
Michael Pfenninger (*1991) ist re
formierter Theologe und Assistenz
professor für Dogmatik, Religions-
philosophie und Theologie der 
Religionen an der Universität Bern. 
Zu seinen Schwerpunkten gehören 
die Zusammenhänge und Wechsel-
wirkungen zwischen Theologie und 
Ökologie.
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Wie möchten Sie dereinst bestattet werden? Kremation mit 
Beisetzung im Gemeinschaftsgrab? Verstreuen der Asche? 
Oder Erdbestattung? Mit grosser Wahrscheinlichkeit werden 
Sie sich kremieren lassen: 90 Prozent aller Bestattungen auf 
den städtischen Friedhöfen von Luzern waren 2025 Krematio-
nen. 45 Prozent der Urnen wurden im Gemeinschaftsgrab, 
35  Prozent im Urnengrab und 20 Prozent anderswo beige-
setzt. Lediglich 10 Prozent der Verstorbenen wünschten eine 

Erdbestattung (Berner Zahlen siehe Infobox). Diese Zahlen 
sind an der Freiluftausstellung «Frieden im Tal» zu erfahren, 
die aktuell auf dem Friedhof Friedental in Luzern zu sehen ist. 
Anlass ist das 100-Jahr-Jubiläum des dortigen Krematoriums. 
Die Ausstellung zeigt anhand von Schautafeln in Bild und Text 
den Wandel des gesellschaftlichen Umgangs mit dem Tod. 
Sie widerspiegelt ausserdem den Einfluss von Kirche und Re-
ligion auf Bestattungsformen.

Von Erde, Feuer und Wasser
Bis 1963 mussten verstorbene Katholik:innen beerdigt werden. Dennoch 
entstand vor 100 Jahren im katholischen Luzern ein Krematorium. Eine Aus-
stellung auf dem städtischen Friedhof gibt Einblick in die Bestattungskultur. 
Text: Sylvia Stam / Fotos: Emanuel Ammon

Die Ausstellung befindet sich mitten auf dem Friedhof Friedental in Luzern. Im Hintergrund das alte Krematorium.
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Die Haltung des Vatikans
Der Vatikan verbot 1886 die Kremation. Begründet wurde 
dies mit dem Glauben an die leibliche Auferstehung der 
Toten.  Die Grablegung Christi diente als Vorbild für die 
Erdbestattung. Nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil 
erlaubte der Vatikan 1963 die Feuerbestattung mit der 
Begründung, dass der körperliche Zerfall die Auferste-
hung als Neuschöpfung nicht beeinträchtige. Ein Dekret 
von 2016 empfiehlt weiterhin die Erdbestattung. Urnen 
sollen aus Ehrfurcht vor den Leibern der Verstorbenen 
auf Friedhöfen beigesetzt und die Asche weder zu Hause 
gelagert noch verstreut werden.

Liberale Kreise wollten Krematorium 
So erfahren Besucher:innen gleich beim Eingang des Fried-
hofs, dass «Andersgläubige» erstmals 1782 eine letzte Ruhe-
stätte auf dem Friedhof des damaligen Bürgerspitals fan-
den. Als 1885 der städtische Friedhof Friedental eröffnet 
wurde, war es Katholik:innen noch nicht erlaubt, sich kremie-
ren zu lassen (siehe Infobox). Gleichwohl wurde eine Parzelle 

für den Bau eines Krematoriums freigelassen, denn 1876 war 
in Mailand das erste Krematorium Europas eröffnet worden, 
1886 folgte in Zürich das erste in der Schweiz.

Erst 40 Jahre später wurde das Luzerner Krematorium 
eingeweiht. Treibende Kraft dahinter waren vor allem libera-
le Kreise. Dazu gehörte auch der Schriftsteller und Literatur-
nobelpreisträger Carl Spitteler. Zwar befand sich das Krema-
torium noch im Bau, als er 1924 starb. Doch weil der Ofen 
schon betriebsbereit war, konnte der reformierte Theologe 
gemäss seinem Wunsch eingeäschert werden. 

Beim Zweiten Vatikanischen Konzil 1963 hob Rom das 
Kremationsverbot für Katholik:innen auf. 20 Jahre später 
liess sich bereits die Hälfte der mehrheitlich katholischen Be-
völkerung der Stadt Luzern kremieren. 2005 wurde das alte 
Krematorium aus Gründen der Lufthygiene durch eine neue 
Anlage ersetzt. 

Muslime, Jüdinnen, Hindus
Die Schautafeln führen die Besucher:innen direkt auf den 
Friedhof und schliesslich ins alte Krematorium. Informationen 
zur Geschichte der Bestattung wechseln sich ab mit Reflexi-
onsfragen: Eine eindrückliche Auswahl an Urnen etwa – was-
serlöslich, mit integrierter Kerze oder biologisch abbaubar – 
wirft Fragen zum eigenen Ableben auf. 

Unterwegs erfährt man auch, welche Regeln rund um 
den Tod andere Religionen kennen. Jüdische Menschen, de-
ren Leichnam nach religiöser Vorschrift nicht verbrannt wer-
den darf, konnten in Luzern ab 1887 nach ihren Riten beer-
digt werden. Erst seit 2008 gibt es im Friedental ein Grabfeld 
für muslimische Verstorbene, deren Gesicht im Grab nach 
Mekka ausgerichtet werden soll. Hindus wiederum, deren 
Leichnam in Indien meist auf einem Scheiterhaufen einge-
äschert wird, werden hierzulande kremiert. In Luzern haben 
sie seit 2012 die Möglichkeit, ihre Asche an einer vorgege-
benen Stelle der Reuss zu übergeben. 

Im Krematorium zeichnet eine Ausstellung dessen  
Geschichte nach. Unter anderem sind verschiedene 
Urnenmodelle zu sehen.

Bestattungsformen in Bern
Die Stadt Bern erhielt 1908 ein Krematorium. 2025 ent
fielen 84 Prozent der Bestattungen auf Kremationen:  
46 Prozent im Gemeinschaftsgrab, 37 Prozent im Urnen-
grab und 7 Prozent anderswo. Erdbestattungen machten 
16 Prozent aus. Einen jüdischen Friedhof gab es bereits 
im Mittelalter, seit 1871 liegt er beim Wankdorfstadion. 
Auf dem Bremgartenfriedhof gibt es seit 2000 muslimi-
sche Grabfelder, seit 2018 buddhistische und seit 2019 
einen Hindu-Abdankungstempel. Die Asche von Hindus 
wird an einer Stelle in der Aare verstreut.

«Frieden im Tal», Freiluftausstellung bis 15.11., täglich von 09.00–17.00
geöffnet. Friedhof Friedental, Friedentalstrasse 60, Luzern.
Dieser Text erschien zuerst im Kantonalen Pfarreiblatt Luzern.
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Gelegentlich heisst es, «Vox Ethica» sei eine Dienststelle der 
Bischofskonferenz. «Ein Missverständnis», sagt der Theologe 
Florian Lüthi. «Wir arbeiten unabhängig.» «Wir», das sind ne-
ben Lüthi die Philosophin und Leiterin der Dienststelle Floren-
ce Quinche und ab Oktober die Philosophin Anik Sienkiewicz. 

Gegründet wurde «Vox Ethica» im Juni 2025 von Fasten-
aktion, der Schweizer Bischofskonferenz (SBK) und der Rö-
misch-Katholischen Zentralkonferenz (RKZ). Alle drei Organi-
sationen finanzieren die Dienststelle gemeinsam. Die SBK 
stellt den Mitarbeitenden die Büros zur Verfügung. «Wenn wir 
aber eine Stellungnahme verfassen, redet uns niemand rein», 
sagt Lüthi. Die Grundlagen der Argumentation von «Vox Ethi-
ca» stehen indes fest: das christliche Menschenbild, die Prinzi-
pien der katholischen Soziallehre und die Menschenrechte.

Reflexion und Orientierung
«Ethische Fragestellungen gewinnen in allen gesellschaftlichen 
Bereichen an Bedeutung», sagt Sabine Stalder, stellvertretende 
Generalsekretärin der RKZ und Vorsitzende des Steuerungsaus-
schusses von «Vox Ethica». Die Problemfelder etwa in der Bio-
ethik oder mit Blick auf Nachhaltigkeit seien so komplex, dass 
es eine sorgfältige ethische Reflexion und Orientierung auch 
aus christlich-katholischer Perspektive brauche. 

Mit «Vox Ethica» wollten die Trägerorganisationen – die 
SBK, die RKZ und Fastenaktion – die bisherige ethische Arbeit 
der katholischen Kirche in der Schweiz stärken, bündeln und 
weiterentwickeln. Die schon länger bestehenden Kommissio-
nen der SBK, die Kommission für Bioethik und die Kommissi-
on «Justitia et Pax», wurden als Teile der Dienststelle in «Vox 
Ethica» integriert. «So entstand eine gemeinsame, breiter 
aufgestellte Plattform», erklärt Stalder. 

Trotz der engen Zusammenarbeit mit den bestehenden 
Organisationen meldet sich «Vox Ethica» aber auch mit einer 
eigenen Stimme zu Wort. So lieferte die Dienststelle vergan-
genes Jahr etwa Argumente zur Unterstützung der Initiative 
für einen nachhaltigen Finanzplatz und bezog Stellung zum 
Entwurf eines Bundesgesetzes über Pflanzen aus neuen Züch-
tungstechnologien. Im Juni dieses Jahres schrieb «Vox Ethi-
ca» in einer Stellungnahme, die «10-Millionen-Initiative» biete 
«keine angemessenen und realistischen Lösungen für sehr 
unterschiedliche Probleme». 

Ethische Themen sichtbar machen 
Warum positioniert sich die katholische Kirche überhaupt öf-
fentlich in ethischen Fragen? «Das Evangelium fordert uns 

dazu heraus», sagt Lüthi. «Jesus stellt die Ärmsten und die 
Schwächsten in den Mittelpunkt. Darauf baut unser Glaube 
auf.» Die Kirche könne also nicht schweigen, wenn Werte wie 
Solidarität, Gerechtigkeit und Gemeinwohl zur Disposition 
stünden. Im Vergleich zu den Kommissionen wie auch zur SBK 
selbst könne sich «Vox Ethica» pointierter und schneller äus-
sern: «Wir müssen nicht erst alle Mitglieder eines Gremiums 
ins Boot holen.»

Neben dem Aufgreifen aktueller Debatten will «Vox Ethi-
ca» im Sinne einer Denkfabrik für ethische Fragen auch rele-
vante Themen, etwa mit Blick auf die Asylthematik oder den 
Einsatz künstlicher Intelligenz, überhaupt erst sichtbar ma-
chen. Eine weitere Aufgabe der Dienststelle ist die Vernet-
zung kirchlicher Stellen über Bistums- und Sprachgrenzen hin-
weg. Eine solche fand Ende Juni bei der «Nationalen Tagung 
zur Integralen Ökologie» in Fribourg statt. Organisiert wurde 
diese von «Vox Ethica». 

Florian Lüthi gehört zum Team von «Vox Ethica». / Foto: zVg

Die Denkfabrik für christliche 
Ethik in der Schweiz
Seit rund einem Jahr ist «Vox Ethica» die «Stimme der katholischen Kirche». 
In welchem Namen und zu welchen Themen äussert sie sich? Trotz unter
schiedlicher Abhängigkeiten pocht die Dienststelle auf Eigenständigkeit.
Elisabeth Zschiedrich
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Lange Zeit galt Beten als Privatsache. Das hat sich geändert. In 
den sozialen Medien werden Gottesdienste ästhetisch modern 
inszeniert. Sogenannte Christfluencer:innen animieren zum Be-
ten. Politiker instrumentalisieren das Gebet zur Verfolgung ih-
rer politischen Agenda. Umso dringlicher stellt sich die Frage, 
wie wir verantwortungsvoll mit dem Gebet umgehen.

Die katholische Liturgie kennt eine alte Gebetsgattung, an 
der wir erkennen können, was christliches Gebet kennzeichnet. 
Gemeint sind die Orationen (von lateinisch: orare = reden, be-
ten, predigen). Wir begegnen ihnen in nahezu allen Formen 
der katholischen Liturgie. Es sind kurze, formal strenge und in-
haltlich dichte Gebete, vorgetragen von der Person, die der 
Liturgie vorsteht. Sie stammen aus der lateinischen Gebets-
sprache, ihre Wurzeln reichen in die Spätantike zurück.

Eine lange Erfahrung gemeinsamen Betens
Eine Oration ist nicht nur ein vorgetragener Text, es handelt 
sich um ein Gebetsgeschehen, an dem die ganze Versamm-
lung beteiligt ist. Es beginnt mit der Einladung zum Gebet 
(«Lasset uns beten») und einem Moment der Stille, in dem sich 
jede:r in der Gemeinde bewusst in die Gegenwart Gottes stellt, 
sich in der Haltung des aufmerksamen Hörens auf Gott aus-
richtet.

Auch in der liturgischen Feier sind die Gegenwart Gottes 
und die Beziehung zu Gott nicht selbstverständlich gegeben. 
Gott ist nicht da, wie andere Menschen oder Gegenstände da 
sind. Gott steht nicht zur Verfügung. Wir, die Teilnehmenden, 
müssen uns der Gegenwart Gottes gewahr werden, uns auf 
sie einlassen. Es ist, als würden wir in einen Raum eintreten, 
der anders ist als jene Räume, in denen wir uns im Alltag be-
wegen und die wir gestalten. In der Gottesbegegnung eröff-
net sich uns – mitten in unserem Leben – etwas je Neues, 
Grösseres, Heiliges. «Leg deine Schuhe ab; denn der Ort, wo 
du stehst, ist heiliger Boden», spricht die Stimme aus dem 
Dornbusch zu Mose (Ex 3,5).

Die Orationen richten sich an Gott 
Auf die Stille folgt eine Gottesanrede. Wir dürfen Gott anre-
den, weil Gott sich den Menschen gezeigt hat, ihnen den Na-
men offenbart hat. Heutige Gebetspraktiken, die durch die 
Medien Öffentlichkeit erlangen, sind oft an Jesus gerichtet. 
Anders verhält es sich bei den Orationen: Sie richten sich in 
der Regel an den Gott Jesu Christi. In ihnen stellen wir uns mit 
dem Juden Jesus und mit unseren jüdischen Glaubensge-
schwistern in eine gemeinsame Gebetstradition.

Landläufig wird das Gebet mit dem Bittgebet gleichgesetzt. 
Am Beginn des christlichen Betens steht aber – auch das zei-
gen die Orationen – nicht die Bitte an Gott, sondern das Ge-
denken dessen, was Gott getan hat: Wir erinnern uns, dass 
Gott sich früher als gerecht und barmherzig erwiesen hat, und 
dürfen deshalb hoffen und erbitten, dass Gott auch heute 
und in Zukunft in der Welt wirkt.

Gott handelt aus freiem Willen, ist uns ein souverän han-
delndes Gegenüber. Wo Gott hingegen zum Erfüllungsgehil-
fen menschlicher Bedürfnisse und Wünsche gemacht und das 
Gebet für eigene Zwecke instrumentalisiert wird, da ist Gott 
nicht mehr als eine menschliche Projektion.

Wie beten? Orationen geben Orientierung. / Foto: KNA

Der Schatz der liturgischen Gebete
Beten boomt. Die offiziellen Gebete der römisch-katholischen Liturgie 
empfinden viele aber als fremd und unmodern. Dabei könnten gerade  
die Orationen als intensive Gebetsmomente beispielhaft sein. 
Josef Willa

Glaubenssache

Lesen Sie den Text in ausführlicherer Form auf:
www.glaubenssache-online.ch

Beispiel für eine Oration 
Barmherziger Gott,
was kein Auge geschaut und kein Ohr gehört hat,
das hast du denen bereitet, die dich lieben.
Gib uns ein Herz,
das dich in allem und über alles liebt,
damit wir
den Reichtum deiner Verheissungen erlangen,
der alles übersteigt, was wir ersehnen.
Darum bitten wir durch Jesus Christus.
Tagesgebet, 20. Sonntag im Jahreskreis
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«�In der römisch-
katholischen  
Kirche können 
Frauen Prieste
rinnen werden»

Das stimmt nicht: In der römisch-
katholischen Kirche ist das Priesteramt 
Männern vorbehalten.
Die Kirche begründet dies unter 
anderem damit, dass Jesus für den 
Kreis der Zwölf Apostel ausschliesslich 
Männer berufen habe. Zudem beruft 
sie sich auf die kirchliche Tradition und 
das Lehramt.
Papst Johannes Paul II. erklärte 1994, 
die Kirche habe keine Vollmacht, Frau-
en zu Priesterinnen zu weihen. Diese 
Position prägt die offizielle Lehre der 
katholischen Kirche bis heute.
Das Thema bleibt indes umstritten. Vie-
le Gläubige, Theolog:innen sowie kirch-
liche Gruppen setzen sich für eine Öff-
nung des Weiheamtes für Frauen ein 
und diskutieren die Frage weiterhin.
Eine entsprechende Reform des 
Kirchenrechts ist derzeit jedoch nicht 
absehbar. Frauen können in der rö-
misch-katholischen Kirche also nicht 
zu Priesterinnen geweiht werden. (sma)
 

Foto: Unsplash

Mehr Infos zum Thema finden Sie  
auf den Instagram- und Facebook- 
Kanälen des «pfarrblatt» Bern.
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Mythos  
oder Wahrheit?
Serie: Katholisch kurz erklärt

«Kathbern» lanciert  
neue Website
Nach monatelanger Vorarbeit ging die neue Website  
von kathbern Anfang Juli online. Ihr Fokus liegt auf den 
Bedürfnissen der Nutzer:innen.

Schlicht, übersichtlich, adressat:innen
orientiert. So kommt die neue Website 
kathbern.ch daher. Nebst einem ruhige-
ren Auftritt, der Bildern mehr Raum gibt 
und auch Weissraum zulässt, zeigt sich 
vor allem eine neue Perspektive: «Weg 
von einer primär institutions- und organi-
sationsorientierten Struktur hin zu den 
Fragen und Bedürfnissen der Menschen», 
erklärt Raphaël Spiga, Leiter Kommunika-
tion der katholischen Landeskirche Bern, 
gegenüber dem «pfarrblatt».

Standen im Menüband vorher kir-
cheninterne Begriffe wie «Fachstellen /  
Organisationen» oder «Landeskirche /  
Kirchgemeinden», heissen die Buttons 
jetzt etwa «Angebote» oder «Ich möch-
te …». Hier finden die User:innen Fra-
gen zu möglichen Anliegen: «Sie möch-
ten Ihr Kind oder sich selbst taufen 
lassen?», «… in die römisch-katholische 
Kirche eintreten?» oder «Informationen 
zum katholischen Religionsunterricht?». 

Deutsch und Französisch
Neu ist auch der prominent auf der Start-
seite platzierte «Pfarreifinder». Wer hier 
die eigene Postleitzahl eingibt, wird zur 
passenden Pfarrei geführt. Zudem wurde 
die Plattform für die mobile Nutzung op-
timiert. Website und Navigation sind auf 
Deutsch und Französisch verfügbar, an-
derssprachige Gemeinschaften können 
laut Spiga ihre Inhalte in ihrer jeweiligen  
Sprache anbieten.

Im Unterschied zu den Webseiten der 
Landeskirchen anderer Kantone kom-
men Pfarreien, Regionen, Fachstellen, 
Missionen, Kirchgemeinden und kanto-
nale Stellen als Unterseiten im gleichen 
Layout daher. Durch diese Einheitlich-
keit seien sie als «Teile der vielfältigen 
katholischen Kirche im Kanton Bern» er-
kennbar, so Spiga. 

Pink bleibt Hauptfarbe
Geblieben ist die vorherrschende Farbe 
Pink. Diese habe sich in den vergange-
nen Jahren zu einem gut wiedererkenn-
baren Element von kathbern entwickelt. 
«Diese Wiedererkennbarkeit wollten wir 
nicht leichtfertig aufgeben. Die Farbe ist 
eigenständig, zeitgemäss und unterschei-
det sich von vielen klassischen kirchlichen 
Auftritten.»

Laut Spiga ist der Grundtenor des 
Feedbacks aus den Pfarreien positiv. 
«Wir erhalten viel Zustimmung von ganz 
unterschiedlichen Seiten und spüren, 
dass viele froh sind über den moderne-
ren Auftritt, die einheitlichere Struktur 
und die bessere Darstellung auf dem 
Smartphone.» Pfarreien, Pastoralräume, 
Missionen, anderssprachige Gemein-
schaften, Kirchgemeinden, Fachstellen 
und kantonale Stellen hätten in den ver-
gangenen Monaten viel Arbeit in die 
Überarbeitung und Migration ihrer In-
halte investiert. «Für dieses Engagement 
bin ich sehr dankbar», so Spiga. (sys)

Foto: kathbern.ch



Inselkolumne Haus der Religionen

Akteur:innen für 
Mehrreligiösen­
häuser in München 
Die Fachtagung der europäischen Mehrreli-
gionenhäuser in München bot eine Platt-
form für inspirierenden Austausch und Raum 
für neue Ideen. Dabei wurde deutlich, dass 
das Haus der Religionen in Bern dank seiner 
Pionierarbeit sowie langjährigen Praxiser-
fahrung eine bedeutende Referenz für ähn-
liche Initiativen bleibt und weiterhin wichti-
ge Impulse geben kann. 

Am 4. und 5. Juni war das Haus der Reli-
gionen zu Gast im «Haus der Kulturen und 
Religionen München» an der internationalen 
Fachtagung «Raum & Dialog». Alle zwei Jah-
re kommen Häuser der Religionen und ähn-
liche Initiativen zusammen, um den Aus-
tausch über Projekte zur Förderung des 
interreligiösen Dialogs über nationale Gren-
zen voranzubringen. 

Die Tagung bietet somit eine wertvolle 
Plattform für die verschiedenen Vertreter:in-
nen des interreligiösen Dialogs in Europa – 
und darüber hinaus. 

Das diesjährige Programm verband Vorträ-
ge aus Praxis und Wissenschaft mit interakti-
ven Workshops zu aktuellen Fragestellungen. 

Besonders bereichernd war die Begeg-
nung mit anderen Vertreter:innen, die sich für 
Mehrreligionenhäuser engagieren und ent-
sprechende Projekte mitgestalten. Dabei 
zeigte sich, dass die verschiedenen Initiativen 
nicht nur in der interreligiösen Dialog- und Bil-
dungsarbeit vor ähnlichen Herausforderun-
gen und Fragen stehen. So ist die Mehrheit 
mit ungenügenden finanziellen und personel-
len Ressourcen, dem Abbau von Ungleichhei-
ten und der Notwendigkeit, einen sehr langen 
Atem zu haben, konfrontiert.

Die Tagung machte einmal mehr die 
Besonderheit des Haus der Religionen in 
Bern sichtbar. Als einzigartiges Projekt ver-
eint es acht lokale Religionsgemeinschaften, 
fünf Sakralräume sowie einen Dialogbereich 
für offene Begegnungen und ein ayurve-
disch-koscheres Restaurant unter einem 
Dach. Die umfassende Erfahrung des Vereins 
aus Gründungs- und Bauphase sowie aus 
über elf Betriebsjahren am Europaplatz 
möchte das Haus künftig noch stärker  ge-
sellschaftlich einbringen.  

Mit einem öffentlichen interreligiösen Kon-
zert mit Sufi-Musik in der ehemaligen Karme
literkirche fand die Tagung einen stimmungs-
vollen Ausklang. 

Details: hdkrm.org/ 
tagung-haeuser-der-religionen-2026 

Foto: iStock

Ich sitze bei einer jungen Patientin. Ihr 
Aufenthalt im Spital wird noch ein Weil-
chen dauern. Sie ist so geschwächt, 
dass sie nicht allein aufstehen kann, ge-
schweige denn, ein paar Meter gehen. 
Jeder Tag, den sie länger hier ist, 
schlägt ihr mehr aufs Gemüt, etwas, 
was sie sonst nicht kennt.

Normalerweise sei sie gerne draussen 
in der Natur. Am besten erholen könne 
sie sich bei einem Spaziergang im Wald, 
erzählt sie mir. Das fehle ihr jetzt, und 
sie spüre, wie sie hier im Spital von Tag 
zu Tag trübsinniger werde. Sie ist abge-
schnitten von ihrer Kraftquelle. 

«Waren sie schon mal in Gedanken 
im Wald spazieren», frage ich sie. Sie 
schaut mich erstaunt an. Laut wissen-
schaftlichen Studien verarbeitet unser 
Gehirn Vorstellungen und tatsächliche 
Erlebnisse in denselben neuronalen 
Zentren. Das brauchen Sportlerinnen 
zur Wettkampfvorbereitung oder 
Musiker zum Üben besonders schwieri-
ger Passagen. Man weiss, wenn sie 
sich den geforderten Ablauf Schritt für 
Schritt ganz genau vorstellen, geht es 
bei der nächsten Durchführung besser. 
Und man weiss auch, dass der blosse 

Abruf einer Erinnerung an einen Wald-
spaziergang uns so beruhigen kann, 
wie ein richtiger Spaziergang. Unser 
Vorstellungsvermögen kann uns einen 
mentalen Kurzurlaub ermöglichen. 
Davon erzähle ich ihr.

Auf dem Heimweg hänge ich dieser 
Begegnung in Gedanken noch nach, 
diese Patientin kannte ihre Kraftquelle 
so gut, auch wenn sie gerade gefühlt 
unerreichbar war. Und meine Kraft
quellen? Kann ich immer auf sie zurück-
greifen? Vielleicht sollte ich mir einen 
kleinen Notfallkoffer anlegen mit be-
sonderen Momenten, die mir Kraft 
schenken. In Gedanken beginne ich 
zu sammeln: einen Ort, der mir Gebor-
genheit schenkt, einen Tee, der mir 
guttut, dieses eine Lied, das mir Mut 
und Hoffnung schenkt – überhaupt 
meine Lieblingsmusik –, einen Duft, der 
mich beruhigt, wenn ich aufgewühlt 
bin. Ein Gegenstand, der meine Zuver-
sicht stärkt, gehört sicher auch mit hin-
ein und ein paar Fotos – zur Erinnerung 
(für mich und andere).

Martina Wiederkehr-Steffen

Seelsorgerin im Inselspital

Mentaltraining im Spital

Magazin

Telefonnumern anpassen auf  
Musterseite _Telefonnummern_Fusszeile

-> nach Anpassung Ebene wieder sperren
Ökumenischer Pikettdienst 24 h: 031 632 21 11 (Pikettdienst Seelsorge verlangen)

Seelsorge / Care Team Inselspital: www.insel.ch/seelsorge
matthias.baumann@insel.ch, 031 632 28 33 
simone.buehler@insel.ch, 031 632 91 45
rubin.gjeci@insel.ch, 031 664 60 16
kaspar.junker@insel.ch, 031 632 82 57
monika.mandt@insel.ch, 031 632 23 71

manuel.simon@insel.ch, 031 632 28 46
martina.wiederkehr- 
steffen@insel.ch, 031 632 38 16
nadja.zereik@insel.ch, 031 632 74 80 
estelle.zbinden@insel.ch, 031 632 17 40

Priesterlicher Dienst: Dr. Nicolas Betticher, 079 305 70 45
Muslimische Seelsorge: zeadin.mustafi@insel.ch
zwischenHalt ohne Worte mit Musik: 1. Mittwoch des Monats, 12.10 
Eucharistie: www.insel.ch/seelsorge 
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fern 
sehen

Wort zum Sonntag
Samstag, SRF 1, 20.00

25. Juli: Jonathan Gardy, röm.-kath.
1. August: In Pled sin via (räteroman.)

Katholischer Gottesdienst 
zum Nationalfeiertag
Samstag, 1. August, SRF 1, 10.30–11.45 

Direktübertragung vom Gotthardpass 
im Kanton Tessin 

Katholischer Gottesdienst
Sonntag, 2. August, ZDF, 09.30

«Gebt ihr ihnen zu essen!» Über
tragung aus der Kirche St. Matthäus 
in Melle 

Unerklärliche Heilungen
Donnerstag, 30. Juli, SRF info, 20.05

Viele, die schwer erkranken, hoffen auf 
ein Wunder. 72 mysteriöse Heilungen, 
die sich im französischen Städtchen 
Lourdes ereigneten, hat die katholische 
Kirche bis heute als Wunder anerkannt. 
Wundersames passiert aber auch in der 
Schweiz. Etwa bei Esther Rathgeb. Sie 
litt an Krebs, Heilung ausgeschlossen. 
Die Ärzt:innen des Berner Inselspitals 
gaben ihr nur noch wenige Monate. 
Heute, sechs Jahre später, ist der Krebs 
komplett verschwunden. Die Onko-
log:innen sind ratlos. Welche Kräfte 
wirken hier? «DOK» macht sich auf die 
Suche nach Antworten.

Nationale 1.-August-Sendung
Samstag, 1. August, SRF 1, 20.10

2026 liegt der Fokus auf Dingen, Insti-
tutionen, Ideen und Produkten, die aus 
der Schweiz ihren Siegeszug in die Welt 
angetreten haben. Oder auf Menschen, 
welche Aussergewöhnliches geleistet 
haben und international bekannt sind. 
Die Schweiz ist mehr als Schoggi, 
Fondue und Banken. Zentraler Ort der 
Sendung ist die Stadt Luzern im Herzen 
der Schweiz. Moderation: Sven Epiney 
(SRF), Sébastien Pache (RTS), Carla Nor-
gauer (RSI) und Corina Schmed (RTR). 

«Das Ende der Menschheit»
Sonntag, 2. August, SRF 1, 10.00

Bröckelnde Demokratien, von künstli-
cher Intelligenz überflüssig gemachte 

Menschen: Düstere Zukunftsszenarien 
sind zum Mainstream geworden. Dass 
die Zukunft auch positiver, sinnstiften-
der und sogar spirituell erfüllend 
werden könnte, erzählt diese Doku 
von Oliver Dürr und Jan-Marc Furer. 
Psychologe Gerd Gigerenzer, Wissen-
schaftsphilosophin und Physikerin 
Vandana Shiva, der ehemalige Erz
bischof von Canterbury Rowan Williams 
und Ökonomin Sarah Spiekermann 
vermitteln nuancierte und komplexe 
Perspektiven auf anstehende Fragen.

zu 
hören

Radiopredigt
Sonntag, Radio SRF 2, 10.00

26. Juli: Barbara Kückelmann, kath.
2. August: Jacqueline Meier, kath.

Radio BeO – Kirchenfenster
Sonntag, Radio SRF 2, 10.00

28. Juli: Lehrerin – Clownin – Bäuerin. 
Wie eine junge Frau ihre Berufung fin-

det und mit Leichtigkeit und Humor 
Kinder und Eltern ermutigt, die oft 
nicht viel Grund zum Lachen haben: 
Das ist die Geschichte von Katharina 
Amrein. 
4. August: Der Schatz auf der Fruti­
ger Kirchturmspitze. Im Rahmen der 
Renovation der Kirche Frutigen wird 
auch der Kirchturm saniert. In der Ku-
gel auf der Turmspitze befinden sich 
Trouvaillen aus der Vergangenheit in 
einer «Zeitkapsel». Was sind die wichti-
gen Dinge, die wir heute für zukünftige 
Generationen in diese Kapsel stecken?

inne 
halten
 
Spirituell
Wüstentage im aki
Körperwahrnehmung, Stille, drei 
Meditationen und ein Impuls im aki, 
Alpeneggstrasse 5, Bern. Anmeldung 
nicht nötig. Infos: 031 839 55 75,  
peter.sladkovic@kathbern.ch
Samstag, 1. August, 10.00–13.00

Begegnung

1.-August-Feier 
im Haus der Religionen
Islamisch-christliche 1.-August-Feier mit Gebet in Moschee 
und Kirche vom Haus der Religionen, Europaplatz 1, Bern. 
Die Rede zum Nationalfeiertag hält Pfarrerin Beatrice 
Teuscher, Asylseelsorgerin. Anschliessend gemütliches 
Beisammensein mit einem Buffet, das vom Hindutempel vor
bereitet wird. Musik: Mahdi Al-Tashly an der Oud. Kollekte
Anmeldung erwünscht bis 26. Juli: info@g-cm.ch, 079 532 50 20 (sms) 
Samstag, 1. August, 17.00–20.00 
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Musik
«Very British»
Im Orgelkonzert am Nationalfeiertag 
erklingen in der Dreifaltigkeitskirche 
Bern, Taubenstrasse 4, Werke von  
H. Purcell, S. Wesley, Ch. V. Stanford, 
Ch. Wood und E. Elgar. Mit Hans  
Christoph Bünger, Orgel. Kollekte.
Samstag, 1. August, 19.00

Vereine
www.bergclub.ch
Sa./So., 25./26. Juli: Hochtour Wiler-
horn. Mi., 29. Juli: Wandern, Durch 
die grüne Schlucht (Gorges de l’Orbe). 
Do./Fr. 30./31. Juli: Wandern, 2-Tages-
Tour: Über den Monte-Moro-Pass 
nach Macugnaga (I). Sa., 8. August:  
Bergtour, Ochsehorn 2913 m 
Sa./So., 8./9. August: Hochtour  
Strahlegghorn
Info: Kontaktdaten bei den jeweiligen Touren

Frauenbund Schweiz 
«Teammanagement – bewegen und 
leiten»: In diesem Weiterbildungsange-
bot für Vorstandsfrauen werden diese 
Kompetenzen ressourcenorientiert 
und individuell vermittelt. Referentin: 
Regula Kuhn. Ort: Haus der Begeg-
nung, Mittelstrasse 6a, Bern. 
Anmeldung bis 11. August: frauenbund.ch/
verbandsdienstleistungen
Dienstag, 1. September, 09.15–16.30

Museum
Gratis ins Museum
Im August findet zum 11. Mal die Akti-
on «Gratis ins Museum» statt. So ist  
der Eintritt in 18 Museen und Kulturins-
titutionen in der Stadt Bern und Um
gebung an den Samstagen gratis.
Teilnehmende Museen: gratisinsmuseum.ch

Bildung
Demenz: Eigenweltorientiert 
kommunizieren – Kursmodul 1
Interaktionsschulung für Angehörige 
für einen entspannten Umgang mit De-
menz-Betroffenen. Referentin: Tamara 
Bloch (www.eigenweltdemenz.ch)
Ort: Katholische Kirche Region Bern, 
Mittelstrasse 6a, Bern. Fragen und An-
meldung: Barbara Petersen, 031 300 33 
46, barbara.petersen@kathbern.ch
Kosten: 6 Kursabende à Fr. 50.– (Fr. 300.– 
total); Fr. 15.– einmalig für Kursmaterial 
Mittwochs (19.8., 2.9., 16.9., 14.10., 28.10. und 
11.11), jeweils 17.30–19.30

Für Sie gelesen – von Alexander Thuss

Von Fussball und viel mehr
Für viele Fans ist Fussball mehr als nur ein Spiel, nämlich 
auch Religion und eine todernste Angelegenheit. Da kann 
ein verschossener Elfmeter schon mal schicksalhaft werden.

So erzählt es der irische Autor Rónán 
Hession. Denn Joseph, der Protagonist 
des Romans, gilt mit 25 Jahren als 
vielversprechendes Fussballtalent. 
Dann aber verschiesst er im letzten 
Saisonspiel einen entscheidenden 
Penalty, und zwar in arrogant wirkender 
«Panenka»- Manier, sodass der Verein 
absteigen muss. «Ein Panenka ist eine 
besondere Art, im Fussball einen Straf-
stoss auszuführen. Der Schütze chippt 
den Ball sanft und mittig ins Tor und 
vertraut darauf, dass der Torwart in 
eine der beiden Ecken hechtet.»

Blind vor Wut geben die Fans nach 
Spielende dem unglücklichen Penalty-
schützen die Schuld für den Abstieg – 
und nennen Joseph seitdem spöttisch 
«Panenka».

Wir erfahren, dass ihm 25 Jahre 
später die Beziehung zu seiner Tochter 
Marie-Thérèse, die nach einer Tren-
nung bei ihm eingezogen ist, und zu 
seinem siebenjährigen Enkel Arthur  
ein wenig Lebensfreude schenken. 
Auch die Besuche in seiner Stamm
kneipe sorgen für Ablenkung.

Als Joseph noch eine schlimme 
Krankheitsdiagnose erhält, scheint  

sich sein Schicksal weiter zu verdüstern. 
Doch dann trifft er Esther, die neue 
Besitzerin des Coiffeursalons. Zaghaft 
entwickelt sich zwischen ihnen eine 
Freundschaft, durch die es Esther 
gelingt, einige von Josephs selbst 
auferlegten Mauern einzureissen.

Wie schon sein Roman «Leonard  
und Paul» lebt dieser Roman wieder 
von vielen gut beobachteten kleinen 
Dingen im Alltag und schönen Bezie-
hungen, sodass man beim Lesen  
ganz froh, aber auch nachdenklich wird. 
Denn man muss auch aushalten, dass 
es starken Schmerz, unheilbare Krank-
heit und Einsamkeit gibt.

Kurz nach der Fussball-Weltmeister-
schaft handelt dieser Roman zwar  
auch von Fussball, aber es geht um  
viel mehr als nur um den runden Ball!

Rónán Hession: Panenka,  
Blessing Verlag 2026, 240 S., Fr. 31.90

Ökumenische Buchhandlung,  
Rathausgasse 74, 3011 Bern 
www.voirol-buch.ch
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Globale Solidarität

Es ist eine 
Lebensaufgabe
Job Zilaba zog 2009 der Liebe wegen in die Schweiz. Im Juli 
2021 wurde in seinem Heimatland Uganda sein Herzensprojekt, 
das Namutumba Community Hospital, eingeweiht.

Christian Geltinger

Als Job Zilaba, damals Student 
der Sozialarbeit in Uganda, ei-
nes Tages völlig aufgelöst nach 
Hause kam und seiner Mutter 
erzählte, wie er einer hoch-
schwangeren Frau geholfen hat-
te, die auf dem Weg ins Kran-
kenhaus ohne jegliche 

medizinische Unterstützung ein 
Kind zur Welt gebracht hatte 
und dabei beinahe verblutet 
wäre, weil das Kind in einer Fehl-
lage lag, antwortete seine Mut-
ter: «Ich kann mir vorstellen, 
dass dich das aufwühlt. Bei dir 
war es genauso.»
Was Job Zilaba bis dahin nicht 
wusste: Der junge Mann wurde 
während des Krieges geboren. 
Seine Eltern studierten damals 
noch und waren auf eine nahe-
gelegene Insel geflüchtet. Dort 
kam er während dieser Zeit zur 
Welt.

Ein Startkapital,  
das zu Tränen rührt

«Von diesem Moment an wurde 
mir bewusst, dass ich etwas un-
ternehmen musste. Ich konnte 
nicht einfach zusehen, unter wel-
chen Bedingungen Frauen ihre 
Kinder zur Welt bringen. Viele 
sterben noch immer daran. 
Manche sind völlig erschöpft, 
weil sie fünf, sechs oder noch 
mehr Kinder haben. Oft fehlt es 
an Wissen. Oder ihre Ehemän-
ner setzen sie unter Druck. 

Gleichzeitig gibt es eine massive 
Nahrungsmittelknappheit.»
Für Job Zilaba war klar: Diese 
Stadt bräuchte ein Krankenhaus, 
um solche Probleme anzugehen. 
Wenn er sich an das Gespräch 
mit seiner Mutter erinnert, stei-
gen ihm die Tränen in die Au-
gen: «Meine Mutter ging ins 
Schlafzimmer, kam mit 5000 
Euro zurück, die sie über Jahr-
zehnte als Notreserve angespart 
hatte, und gab sie mir.»

Gemeinsam an  
der Zukunft bauen

Mit diesem Geld war der Grund-
stein für das Namutumba Com-
munity Hospital gelegt. Zilaba 
konnte ein Grundstück erwer-
ben. Doch bis zur Verwirklichung 
war es noch ein langer Weg. Po-
litiker interessierten sich nur so 
lange für den Bau des Kranken-
hauses, wie sich das Projekt als 
Wahlversprechen nutzen liess. 
Schliesslich beschloss Zilaba, die 
Sache selbst in die Hand zu neh-
men – im wahrsten Sinne des 
Wortes. «Viele Freiwillige aus 
der Gemeinschaft haben mich 
bei diesem Projekt unterstützt. 
Ich versuchte, den Menschen 
verständlich zu machen, was 
dieses Krankenhaus für sie be-
deutet – nicht nur den konkreten 
medizinischen Fortschritt, son-
dern auch Arbeitsplätze, die da-
durch in der Region entstehen 
werden. Viele junge Menschen 
haben hier Arbeit gefunden. 
Das Krankenhaus hat zudem 
weitere Unternehmen angezo-
gen, die ebenfalls Arbeitsplätze 
geschaffen haben.»

Ein sicherer Ort  
für Mütter entsteht

Wenn man Job Zilaba fragt, was 
seiner Meinung nach das Be
sondere an seinem Projekt ist, 
antwortet er: «Heute haben wir 
einen sicheren Ort, an dem nicht 
nur Mütter betreut werden, son-
dern auch andere medizinische 
Komplikationen behandelt wer-
den können. Dazu gehören bei-
spielsweise Bluttransfusionen für 
mangelernährte Babys und Müt-
ter. Früher mussten Frauen 46 Ki-
lometer weit reisen, wenn sie 
einen Kaiserschnitt benötigten. 
Seit der Eröffnung des Namu-
tumba Community Hospital im 
Jahr 2021 ist unser Krankenhaus 
die Antwort auf komplizierte 
Schwangerschaften geworden.»
Zilaba hat erlebt, wie Mütter ihr 
Kind zur Welt gebracht haben 
und glücklich das Krankenhaus 
verlassen konnten. Er hat Kinder 
gesehen, die wegen eines 
schweren Blutmangels beinahe 
gestorben wären und nach einer 
Bluttransfusion wieder sitzen, 
trinken und lachen konnten. Das 
alles hat ihm gezeigt, dass er kei-
nen einzigen der Kämpfe und 
keine der Schwierigkeiten be-
reut, die er gemeinsam mit den 
Mitgliedern seiner Gemeinschaft 
auf sich genommen hat, um die-
ses Krankenhaus zu bauen.

Risikobereitschaft 
gefragt

«Wir haben dieses Krankenhaus 
selbst aufgebaut. Wir haben da-
für gekämpft. Ich weiss aus eige-
ner Erfahrung, was es bedeutet, 

Mit berechtigtem Stolz präsentiert Job Zilaba Vertretern  
der Regierung sein Lebenswerk.

Das Team des Namutumba Community Hospital

Katholische Kirche  
Region Bern
Mittelstrasse 6a 
3012 Bern 
031 300 33 65 
Ruedi Heim  
Flavia Nicolai
Patrick Schafer  
(Pastoralraumleitung)
www.kathbern.ch/ 
pastoralraumregionbern

Kommunikation Katholische  
Kirche Region Bern
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 41

Abo- und Adressänderungen  
«pfarrblatt»
info@pfarrblattbern.ch 
031 327 50 50
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Senior:innen

Zusammen unterwegs
Pastoralraumweite Ferien für Menschen 60+

Auch in diesem Jahr bietet Barbara Petersen vom Fachzentrum 
Mensch und Gesellschaft Senior:innen wieder die Möglichkeit für 
eine Reise mit Gleichgesinnten. Vom 12. bis 17. Oktober geht es ins 
Hotel Eden Therme Bad Krozingen (Deutschland). Sie wohnen im EZ 
oder DZ mit Halbpension. Das Angebot inkludiert ein reichhaltiges 
Frühstücksbuffet, bedientes 3-Gänge-Nachtessen im familiengeführ-
ten Hotel sowie den Car für Hin- und Rückreise und begleitete Aus-
flüge mit dem ÖV am Tag. An den Abenden können Sie beim geselli-
gen Beisammensein die Gemeinschaft geniessen. Die Reise wird 
durch Mitarbeitende und Freiwillige der Katholischen Kirche Region 
Bern begleitet. 

Fragen und Anmeldung: Barbara Petersen, Mensch und Gesellschaft, 
031 300 33 46, barbara.petersen@kathbern.ch

Know-how und technisches Equipment verhindern Mütter- und 
Kindersterblichkeit.� Fotos: Job Zilaba/www.nch.ug

Hunger zu leiden. Erst dann ist 
man wirklich bereit, ein Risiko 
einzugehen. Vielen Menschen 
fehlt diese existenzielle Notwen-
digkeit. Einige erklärten mich für 
verrückt und sagten, ich würde 
dieses Projekt niemals vollen-
den – bis die erste Patientin die 
Schwelle des Krankenhauses 
überschritt. Natürlich wird man 
mit einem solchen Projekt nie 
wirklich fertig. Es ist eine Le-
bensaufgabe, und es gibt immer 
noch mehr, was man tun kann.» 

Prävention und 
Gesundheitsförderung 
lohnen sich

Heute liegt neben der Präventi-
on und Gesundheitsförderung 
durch unsere Sozialarbeiterin-
nen und Sozialarbeiter in den 
Gemeinden – einschliesslich 
Aufklärung über körperliche Ge-
sundheit, eines umfassenden 
Impfangebots und der Stärkung 
von Frauen im Bereich Familien-
planung – ein weiterer Schwer-
punkt auf der Behandlung kom-
plexer Krankheitsbilder. Das 
Krankenhaus betreut unter an-
derem Patientinnen und Patien-
ten mit Diabetes, Sichelzellenan-
ämie und Bluthochdruck sowie 
die damit verbundenen Folgeer-
krankungen. Zudem versorgen 
wir die häufigen Unfallopfer der 
Region.

Die Achse Köniz – ​ 
Uganda steht

Im Jahr 2009 folgte Zilaba sei-
ner Frau, die er bei seiner Ar-

beit für das Rote Kreuz in Ugan-
da kennengelernt hatte, in die 
Schweiz. Heute leben sie in 

Schliern bei Köniz. Auch in der 
Schweiz hat er sich Schritt für 
Schritt hochgearbeitet – vom 
Tellerwäscher im «Kornhauskel-
ler» zum Pflegeassistenten am 
Inselspital und seit einem Jahr 
am Salem-Spital. Sein Herz 
schlägt jedoch nach wie vor für 
das Namutumba Community 
Hospital.

Das Projekt wird unterstützt 
durch den Fonds Globale Soli-
darität der Katholischen Kirche 
Region Bern. Wenn Sie mehr 
über das Namutumba Hospital 
erfahren wollen oder das Projekt 
von Job Zilaba direkt unterstüt-
zen wollen, finden Sie weiter
führende Informationen auf der 
Internetseite www.nch.ug

Ein solches Projekt ist immer ein Gemeinschaftsprojekt.

Fachstellen

Haus der Begegnung
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 65 (Empfang) 
www.kathbern.ch/ 
hausderbegegnung

Fachzentrum Mensch und 
Gesellschaft
Co-Leitung: 
Andrea Meier, 031 300 33 60 
Mathias Arbogast, 031 300 33 48

menschundgesellschaft 
@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/ 
menschundgesellschaft

Sozial- und Asylberatung: 
Katholische Kirche Stadt Bern 
sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50 
(Tel. Terminvereinbarung 9–12 Uhr)

Palliative Care, Alters- und 
Freiwilligenarbeit: 
Barbara Petersen, 031 300 33 46

Alltags-Tandems für Geflüchtete: 
Nina Glatthard, 031 300 33 67

Mobile Soziokultur: 
Judith Meister, Gion Jost 
031 300 33 59, mobil@kathbern.ch

Kontaktperson  
Haus der Religionen: 
Angela Büchel Sladkovic  
031 300 33 42

DOCK8, Netzwerk 
Nachhaltigkeit:
Anouk Haehlen/Zoe Lehmann 
031 300 33 58

Ehe Partnerschaft Familie
Anita Gehriger  
anita.gehriger@kathbern.ch 
031 300 33 45 
Peter Neuhaus, peter.neuhaus@
kathbern.ch, 031 300 33 44 
www.injederbeziehung.ch

Fachstelle  
Religionspädagogik
Zähringerstrasse 25, 3012 Bern
031 533 54 33 
religionspaedagogik@kathbern.ch  

Katholischer Frauenbund Bern
frauenbund@kathbern.ch 
031 301 49 80 
www.kathbern.ch/kfb

Jungwacht Blauring Kt. Bern
031 381 76 88, kast@jublabern.ch 
www.jublabern.ch/ 
spielmaterialverleih

Pfadi Windrösli
sekretariat@windroesli.ch
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Per l’agenda completa,  
consultate il mensile  
«Insieme» e il nostro nuovo sito 
www.missione-berna.ch.

Sante Messe

Sabato 25 Luglio
18.30 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
Domenica 26 Luglio
11.00 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
18.30 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
Sabato 1º Agosto
18.30 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
Domenica 2 Agosto
11.00 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
18.30 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna

Durante la settimana, nei giorni 
feriali, la S. Messa si celebra 
sempre alle 18.30 nella Chiesa 
Madonna degli Emigrati, Berna.

Luoghi di celebrazione

Chiesa Madonna degli 
Emigrati (chiesa della MCLI) 
Bovetstrasse 1, 3007 Berna
Chiesa St. Antonius 
Burgunderstrasse 124, 
3018 Berna-Bümpliz
Chiesa GuthirtObere 
Zollgasse 31, 
3072 Ostermundigen

Nuestra agenda y actividades 
en la web. 

V   A   C   A   C   I   O   N   E   S
Tiempo para leer el evangelio

Leyendo algún fragmento poco 
a poco, fijándonos sencillamente 
en lo que nos dice e intentando 
profundizar en esas palabras.  
Incluso animémonos a escribir 
nuestra reflexión o a decir solos 
o en grupo la oración que nos 
viene a la mente.

Los viernes 
15.00	 Exposición del Santísimo
15.30	 Confesiones. Cita previa
19.00 	Eucaristía, misión
Domingo, 26 julio
10.00 	Misa, misión
12.15 	 Misa, Thun
16.00 	Misa, Berna 
Domingo, 2 agosto
10.00 	Misa, misión
16.00 	Misa, Berna 

¿Sobre qué estoy construyen­
do mi vida?
¿Qué lugar ocupa Dios en mi 
corazón?
¿Qué necesita ser renovado en 
mí?

El Evangelio de estos domingos 
nos presenta imágenes sencillas 
pero profundamente llenas de 
esperanza como respuestas. 
Jesús habla de un tesoro escon-
dido, de una perla preciosa, de 
una semilla pequeña que crece 
silenciosamente. Son imágenes 
que nos recuerdan algo muy 
importante: el Reino de Dios 
muchas veces crece de manera 
discreta, casi imperceptible, 
pero transforma toda la vida de 
quien se deja tocar por Él. El 
papa León XIV ha recordado 
que «para ser libres, necesita-
mos partir de un fundamento 
estable», y que esa roca es «el 
amor de Dios». 

El 1 de agosto celebramos la 
fiesta nacional de Suiza. 

Como comunidad migrante, 
esta fecha nos invita a mirar con 
gratitud el país que nos ha aco-
gido. Muchos hemos llegado 
aquí buscando trabajo, estabili-
dad o un futuro mejor para 
nuestras familias. En medio de 
culturas, idiomas y caminos dis-
tintos, la fe sigue siendo un pun-
to de encuentro que nos une y 
nos sostiene.
Quizás este verano no podamos 
resolver todos nuestros proble-
mas ni cambiar inmediatamente 
nuestras circunstancias. Pero  
sí podemos permitir que Dios 
entre en nuestra vida con más 
espacio y más serenidad. A 
veces basta algo muy sencillo: 
volver a rezar, participar de la 
Eucaristía, abrir nuevamente el 
Evangelio y leerlo como si fuera 
la primera vez que lo hacemos.

Orari estivi segreteria

IMPORTANTE – Dal 16 luglio al 4 agosto (compresi) 
la segreteria sarà aperta solo il mercoledì e il venerdì,  
dalle ore 9.00 alle 12.00. Nel pomeriggio resterà chiusa.

Dal 6 agosto riprenderanno i consueti orari di apertura.

Durante questo periodo, per richieste di certificati di battesimo, 
cresima o altra documentazione pastorale, vi invitiamo a inoltrare  
la richiesta con largo anticipo e preferibilmente via e-mail.
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Missione  
cattolica di 
lingua italiana
3007 Bern
Chiesa Madonna degli Emigrati,  
Bovetstrasse 1
031 371 02 43
www.kathbern.ch/mci-bern  
www.missione-berna.ch  
missione.berna@kathbern.ch
Missionari Scalabriniani
P. Oscar Gil Garcia, P. Gildo Baggio
Segreteria e permanenza telefonica
Orari di apertura
Lu 09.00–12.00, pomeriggio chiusura
Ma–Ve 09.00–12.00, 14.00–17.00
Elena Scalzo, Elena.Scalzo@kathbern.ch
Collaboratrice Pastorale
Paola Marotta
paola.marotta@kathbern.ch
Diacono Gianfranco Biribicchi  
gianfranco.biribicchi@kathbern.ch
Catechista Maria Mirabelli  
maria.mirabelli@kathbern.ch
Collaboratrice sociale
Roberta Gallo 
Roberta.Gallo@kathbern.ch
Raumreservation
Reservation@meetingpoint-bern.ch

Misión Católica 
Lengua spañola
3072 Ostermundigen, Sophiestrasse 5 
c.s. Emmanuel Cerda 
emmanuel.cerda@kathbern.ch 
031 932 16 55 y 078 753 24 20
Web: kathbern.ch/mcle
Bazar: bazar.elbuenpastor2024@
gmail.com
Catequesis: 078 753 24 20,
andres.baumgartner@kathbern.ch
Mayores: leonorcampero@hotmail.com
Música: 076 453 19 01, Mátyás Vinczi
Sacristanes: 031 932 21 54 
Maciel Pinto y Sergio Vázquez
Secretaría: 031 932 16 06 
nhora.boller@kathbern.ch
Sociales: 031 300 33 68,  
alena.lang@kathbern.ch
Cursos: 31 932 16 65,  
adriana.aeschbacher@kathbern.ch
Proyectos: 031 932 21 56,  
miluska.praxmarer@kathbern.ch
Misas: viernes 19h, domingos 10h
Misas La Trinidad Berna: domingos 16h
Misas St. Marien Thun:  
2do y 4to domingo de mes 12.15 h
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Agenda Pastoral e atividades 
da Comunidade MCLP – BE/SO

Durante as férias de verão, o 
programa pastoral será reduzi-
do, pelo que as missas continua-
rão a ser celebradas apenas em 
Berna, todos os domingos.

Domingo, 26 de julho 
11.30 Missa, Igreja Santa Maria – 

Berna

Domingo, 2 de agosto
11.30 Missa, Igreja Santa Maria – 

Berna

Domingo, 9 de agosto
11.30 Missa, Igreja Santa Maria – 

Berna

Santos Marta, Maria e Lázaro

Marta, Maria e Lázaro são ce
lebrados juntos como amigos 
íntimos de Jesus. Viviam em 
Betânia, a cerca de três milhas 
de Jerusalém. A memória litúrgi-
ca dos três irmãos é celebrada 
no dia 29 de julho, destacando 
a importância da amizade deles 
e a hospitalidade sendo a casa 
deles era um verdadeiro refúgio 
para Jesus, onde cada um re-
presentava uma forma de seguir 
o Mestre: Santa Marta é conhe-

cida pela sua ação e serviço. 
Santa Maria representa a con-
templação, pois escolheu sen-
tar-se aos pés de Jesus para 
ouvir suas palavras e São Lázaro 
é o amigo a quem Jesus amava 
profundamente, conhecido por 
ter sido ressuscitado por Ele, o 
que simboliza a esperança na 
vida eterna.
A amizade entre Jesus e Lázaro 
é testemunhada pelas palavras 
com as quais Maria e Marta ti-
nham mandado dizer-lhe para 
visitar o irmão doente: «Senhor, 
aquele que amas está enfermo». 
E ainda, depois, com a chegada 
de Jesus, aparentemente tarde 
demais para salvá-lo: «Senhor, 
se tivesses vindo aqui – disse 
Marta – meu irmão não teria 
morrido». 
Marta pode ser comparada 
àqueles muitos cristãos «que, 
sim, vão à missa aos domingos, 
mas estão sempre ocupados», 
têm muito o que fazer e não 
param para ouvir a palavra de 
Deus. «A estes carecem de 
contemplação Faltava isso a 
Marta, perder tempo olhando 
para o Senhor». Maria, por outro 
lado, «olhou para o Senhor, por-
que o Senhor tocou o coração 
dela; e daí, por inspiração do 
Senhor, é de onde vem o traba-
lho que deve ser feito depois». 

«Deixou o que estava fazendo 
para ficar perto de Jesus ela não 
quer perder nenhuma de suas 
palavras. Porque, quando ele 
vem nos visitar em nossa vida, 
Sua presença e Sua palavra vêm 
antes de tudo. O Senhor sempre 
nos surpreende: quando o ouvi-
mos realmente, as nuvens se 
dissipam, as dúvidas dão lugar à 
verdade, os medos à serenidade 
e as diferentes situações da vida 
encontram o lugar certo».
Marta e Maria, então, indicam o 
caminho, e por isso é necessário 
combinar suas duas atitudes: 
«por um lado, ‹de pé aos pés› 
de Jesus, para ouvi-lo enquanto 
ele revela o segredo de tudo 
para nós; por outro lado, estar 
atentos e prontos na hospitali-
dade, quando Ele passar e bater 
a nossa porta, com cara de ami-
go que precisa de um momento 
de refrigério e fraternidade». 
Aos santos irmãos, pedimos a 
graça da amizade e da união 
em nossas famílias, para que, a 
exemplo uns dos outros, possa-
mos ser santos, e nas diferenças 
de cada um realizarmos o Reino 
de Deus. Amém! Santos Lázaro, 
Maria e Marta, rogai por nós!

Gottesdienste

Bern-Bethlehem: ref. Kirche
Eymattstrasse 2b
12.00	 Jeden Sonntag
Biel: Pfarrkirche Christ König
Geyisriedweg 31
18.00	 Jeden 1. und 3. Samstag 
Langenthal: Marienkirche
Schulhausstrasse 11 A
09.00	 Jeden Sonntag 
Thun: Marienkirche
Kapellenweg 9
14.30	 Jeden Sonntag
Meiringen: Pfarrkirche Guthirt
Hauptstrasse 26
19.00	 Jeden 1. und 3. Montag 
Interlaken: Heiliggeistkirche
Schlossstrasse 6
19.00	 Jeden 1. und 3. Mittwoch

Vjeronauk  
(od rujna do lipnja)

Bern, misijski centar 

(Zähringerstrasse 40)
prvopričesnici:  
ponedjeljak, 17.30–19.00
krizmanici (glavna grupa):  
srijeda, 14.00–15.30
krizmanici (sporedna grupa):  
subota, 10.00–11.30

Langenthal, 
Kirchgemeindehaus 

(Hasenmattstrasse 36)
prvopričesnici i krizmanici: 
srijeda, 14.00–15.30

Biel, pastoralni centar  
crkve Christ König 

(Geyisriedweg 31)  
prvopričesnici i krizmanici: 
utorak, 17.30–19.00
 

Thun, pastoralni centar  
crkve St. Marien 

(Kappelenweg 9)
prvopričesnici i krizmanici:  
petak, 17.30–19.00

Molitvene skupine i aktivnosti 
Bern, crkva St. Mauritius

• �Svaki četvrtak (osim zadnjeg u 
mjesecu): krunica molitvene 
zajednice «Majka mira» 19.00

• �Zadnji četvrtak i prvi petak u 
mjesecu: 18.30, sveta misa i 
euharistijsko klanjanje  
(molitva krunice od 18.30)

• �Prije svake svete mise: 
pobožnost krunice i prilika za 
svetu ispovijed

• �Probe zborova: Glavni misijski 
zbor (mladi i odrasli): srijedom 
u 19.00 u misijskom centru

• �Zbor mladih: po dogovoru
• �Dječji zbor: po dogovoru
• �Lokalni zbor u Thun:  

nedjeljom prije svete mise 
u prostoru crkve

Para mais informações, sobre 
sacramentos, formulários, crisma 
de adultos e outros assuntos 
consulte o nosso site.  
www.kathbern.ch/ 
missaocatolica

Missão  
católica  
de lingua 
portuguesa

Kroatische 
Mission
3012 Bern 
Hrvatska katolička misija 
Bern Kath. Kroaten-Mission Bern
Zähringerstrasse 40, 3012 Bern
hkm.bern@kathbern.ch 
www.hkm-bern.ch 
www.kroaten-missionen.ch 
Uredovno radno vrijeme 
Ponedeljak 8–16 
Utorak/srijeda 8–11
Kontaktperson 
Misionar: Fra Antonio Šakota
antonio.sakota@kathbern.ch,  
031 533 54 48
Suradnica: Kristina Marić
kristina.maric@kathbern.ch, 
031 533 54 46
Vjeroučitelj/Orguljaš: Dominik Blažun 
dominik.blazun@kathbern.ch

3012 Bern
Zähringerstrasse 25, 3° andar
031 533 54 40
mclportuguesa@kathbern.ch
www.kathbern.ch/missaocatolica

Missionário Scalabriniano
Padre John-Anderson Vibert
anderson.vibert@kathbern.ch
031 533 54 41

Secretária
Denise Gilgen-Dos Santos
Terça-feira das
08.00–12.00/13.30–18.00
Quarta-feira das
08.00–12.00/13.30–18.00
Quinta-feira das  
08.00–14.00

Coordenadora de Catequese
Manuela Delgado
manuela.delgado@kathbern.ch
031 533 54 43
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Unsere Gottesdienste/ 
Beichtgelegenheiten/Anlässe

Samstag, 25. Juli
09.15	 Eucharistiefeier
15.00	 Beichtgelegenheit
	 mit Mario Hübscher
16.30	 Eucharistiefeier
Sonntag, 26. Juli
08.00	 Eucharistiefeier
11.00	 Eucharistiefeier mit Taufe
20.00	 Eucharistiefeier
	 Der Gottesdienst wird 

musikalisch mit «Rise up»-
Liedern gestaltet.

Montag, 27. Juli
06.45	 Eucharistiefeier
	 mit Leonard Onuigbo
07.15	 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 28. Juli
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
08.45	 Eucharistiefeier  

ENTFÄLLT
09.00	 Messe bilingue / Eucharis-

tiefeier zweisprachig
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 29. Juli
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
14.30	 Eucharistiefeier

18.30	 Keine Wortfeiern wäh-
rend der Sommerferien

	 Erster Termin nach den 
Ferien: 12. August –  
Bibel teilen

Donnerstag, 30. Juli
16.20	 Eucharistische Anbetung
16.30	 Beichtgelegenheit
	 mit Raymond Sobakin
18.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 31. Juli
06.45	 Eucharistiefeier
08.45	 Eucharistiefeier
16.00	 Rosenkranzgebet
Samstag, 1. August
09.15	 Eucharistiefeier  

ENTFÄLLT
11.00	 Eucharistiefeier zum 

Nationalfeiertag
15.00	 Beichtgelegenheit
	 mit Raymond Sobakin
16.30	 Eucharistiefeier
Sonntag, 2. August
08.00	 Eucharistiefeier
11.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Eucharistiefeier
Montag, 3. August
06.45	 Eucharistiefeier
	 mit Williams Ezeh
07.15	 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 4. August
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung

08.45	 Eucharistiefeier  
ENTFÄLLT

09.00	 Messe bilingue / Eucharis-
tiefeier zweisprachig

15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 5. August
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
14.30	 Eucharistiefeier
18.30	 Keine Wortfeiern wäh-

rend der Sommerferien
	 Erster Termin nach den 

Ferien: 12. August –  
Bibel teilen

Donnerstag, 6. August
16.20	 Eucharistische Anbetung
16.30	 Beichtgelegenheit
	 mit Raymond Sobakin
18.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 7. August
06.45	 Eucharistiefeier
08.45	 Eucharistiefeier
10.00	 Eucharistische Anbetung
16.00	 Rosenkranzgebet

Kollekten

25. ​/ ​26. Juli
Kirche in Not  
Projekte in Burkina Faso
Ausbildung Seminaristen, 
Radiogeräte für Hilfe im Alltag, 
Motorräder für Schwestern

1. ​/ ​2. August
ICO – Initiative Christlicher 
Orient
Die barmherzigen Schwestern 
versorgen Flüchtlingsfamilien  
im Südlibanon.

Kirchenmusik

1. August, 19.00
Orgelkonzert zum National
feiertag «Very british» 
Werke von Ch. V. Stanford,  
E. Elgar, Ch. Wood und anderen
Mit Hans Christoph Bünger
Eintritt frei ​/ ​Kollekte

Musik an der Dreifaltigkeit ge-
staltet durch das Kirchenjahr die 
Gottesdienste und Konzerte in 
der Basilika. In über 350 Gottes-
diensten im Jahr musizieren 
unsere vier Organisten, die 
Chöre, Scholen und Ensembles, 
das Dreif-Orchester und die 
Capella Trinitatis. Wichtigster 
Partner und «Mit-Musikant» 
bleiben dabei aber Sie: Die sin-

Dem wichtigsten auf der Spur

Geht es im menschlichen Leben um mehr, als nur darum, die physi-
sche Existenz finanziell abzusichern? Ich bin in Kontakt mit einer Per-
son, die aus Glaubensgründen verfolgt ihre Heimat verlassen muss-
te. Ihre physische Existenz ist knapp gesichert. Dennoch nehme ich 
wahr, dass sie sehr unter einer Isolation leidet, die sie als belastend 
empfindet, weil sie aus einem Kulturkreis kommt, in dem man stän-
dig in Interaktion mit Menschen der Umgebung steht, was unserer 
Mentalität hier etwas weniger entspricht. Diese Person und ihre Situ-
ation sind für mich ein Beispiel dafür, dass zu menschlicher Existenz 
mehr gehört als nur physisches Überleben. 
Worum soll es denn dann vor allem gehen und was ist das Wichtigs-
te? Wenn wir darauf antworten, dass es im Leben vor allem um prak-
tizierte Nächstenliebe geht, dann ist das ein Bekenntnis zu einem im-
materiellen Wert, auch wenn er sich dann durchaus konkret und unter 
anderem auch materiell manifestieren muss. Der Motor dafür aber ist 
eine geistige Entscheidung!
Damit Nächstenliebe aber nicht nur eine ethische Anforderung 
bleibt, braucht sie eine tiefere Begründung. 
Wenn wir Menschen einander auffordern, gut zu handeln, dann ist 
das wichtig und gut. Aber letztlich stehen wir alle auf derselben Stu-
fe. Wenn hingegen Gott uns auffordert, aus Liebe zu handeln, und 
zwar deswegen, weil er selbst aus Liebe sein Leben hingegeben hat 
und weil er uns seinen Geist der Liebe dauernd weiterhin gibt, dann 
ist das eine tiefe Begründung, die nicht nur rational, sondern vor al-
lem auch existenziell ist, ja sogar emotional werden kann, wenn wir 
über Gottes Liebe zu uns nur noch staunen können.
Mario Hübscher, Pfarrer

3011 Bern
Taubenstrasse 4 
www.kathbern.ch/dreifaltigkeit

Sekretariat
031 313 03 03
info@dreifaltigkeit.ch
Öffnungs- und Telefonzeiten
Mo, Di, Do, Fr: 08.30–11.30 
Mi: 08.30–11.30 / 14.00–16.00

Sekretärinnen
Sabine Söllinger 
Laura Tauber 
Verena Herren
Standortkoordination
Dr. Katharina Mertens Fleury,  
031 313 03 09
Seelsorge
Notfall-Nummer, 079 128 89 24 
Mario Hübscher, 031 313 03 07
Raymond Sobakin, 031 313 03 10
Katechese
Mario Hübscher, 031 313 03 07
Angelika Stauffer, 031 313 03 46
Eltern-Kind-Treff
Angelika Stauffer 
Valentine Dick 
031 313 03 46
Kirchenmusik
Hans Christoph Bünger, 031 313 03 05 
Kurt Meier, 076 461 55 51
Sakristane
Monica Scaruffi, 031 313 03 06 
Josip Ferencevic, 079 621 63 30
Hauswarte
Marc Tschumi 
Josip Ferencevic  
José Gonzalez 
031 313 03 80
Raumreservationen
Malgorzata Berezowska-Sojer 
reservation@dreifaltigkeit.ch
Soziale Gemeindearbeit
Nicole Jakubowitz, 031 313 03 41
Sozialberatung
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern
031 300 33 50
sozialberatung@kathbern.ch

Bern  
Dreifaltigkeit
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gende und feiernde Gemeinde. 
Wir freuen uns auf das Musizie-
ren mit Ihnen und für Sie. Darü-
ber hinaus ist die Basilika ein 
gefragter Konzertort für viele 
Chöre und Ensembles aus Bern 
und Umgebung.

Einen Überblick über alle Ter
mine, unsere zahlreichen Aktivi-
täten und Angebote sowie die 
Konzerte und musikalisch ge-
stalteten Gottesdienste finden 
Sie auf unserer Homepage 
www.kathbern.ch/region-bern/ 
pfarrei-dreifaltigkeit-bern/ 
ueber-uns/kirchenmusik

Einladung  
zur Begegnung

Dreif-Treff

Nach dem 16.30-Gottesdienst 
sind Sie herzlich zum günstigen 
Abendessen willkommen.

Die nächsten Daten sind:
15. und 29. August

Pfarrei-Kaffee

Sonntag, von 08.45–11.00
Dienstag, von 09.15–10.30 
jeweils im Saal des Pfarramts

Mittwochskaffee

Jeweils nach der 14.30-Messe am 
Mittwoch im Saal des Pfarramts

Spielenachmittag für Seniorin­
nen und Senioren

Jeden 1. und 3. Mittwoch im 
Monat ab 15.15 im Saal des 
Pfarramts (T4) im Rahmen des 
Mittwochskaffees

Eucharistische 
Anbetung

Jeweils durchgehend von 
Freitag, 07.30, bis Sonntag, 
07.00, im Oratoire

Ausnahme Herz-Jesu-Freitag:
10.00–18.00 in der Basilika und 
anschliessend von 18.00 bis 
Sonntag 07.00 im Oratoire

Weitere Informationen bei:
Varghese Thottan, 078 303 30 30

Ausserdem Anbetung von Mon-
tag bis Donnerstag jeweils nach 
der Frühmesse in der Krypta

Eucharisties et prières

Changements jusqu’au 
dimanche 9 août 
(vacances scolaires) 
Samedis
17.30 	 Pas de chapelet
18.00 	Pas d’Eucharistie

Dimanche 26 juillet 
17e dimanche du temps 
ordinaire
09.30	 Eucharistie
Lundi 27 juillet
09.30	 Chapelet à l’oratoire 

(centre paroissial,  
1er étage)

Mardi 28 juillet
09.00	 Eucharistie bilingue 

suivie du café
Jeudi 30 juillet
09.15	 Eucharistie à la crypte
Dimanche 2 août 
18e dimanche du temps 
ordinaire
09.30	 Eucharistie
Mardi 4 août
09.00	 Eucharistie bilingue 

suivie du café
Jeudi 6 août 
Transfiguration du Seigneur
09.15	 Eucharistie à la crypte
10.00	 La Flamme d’Amour du 

Cœur Immaculé de Marie 
à la crypte

Vie de la paroisse

Récital de la Fête nationale

Samedi 1er août, 20.00 
« Very British » 
Hans Christoph Bünger, orgue

Groupe Maurice Zundel

Mercredi 5 août, 19.15

Sortie annuelle des aînés –
Boncourt (Jura)

Mercredi 2 septembre 
Le versement pour la participa-
tion (Fr. 85.–) est à régler avant 
le mardi 25 août et tiendra lieu 
d’inscription (nombre de places 
limité).

Messe des noces d’or

Mgr Félix Gmür invite les jubi-
laires fêtant cette année leurs 
noces d’or à la célébration du 
samedi 5 septembre, 15.00, en 
la Cathédrale Saints-Ours-et- 
Victor de Soleure. Il se réjouit 
de rencontrer personnellement 
les couples autour de la collation 
qui suivra. Les jubilaires sont 
priés de s’inscrire avant le lundi 
17 août, auprès du secrétariat 
de la paroisse qui les annoncera 
à l’évêché.

« L’oreille »
« Celui qui a des oreilles, qu’il en-
tende ! » (Mt 13,39). Ainsi conclut 

Jésus la parabole du semeur. 
L’oreille, organe de l’ouïe, est le 
canal par lequel la pensée conte-
nue dans la parole, se commu-
nique à autrui. De la sorte, les 
oreilles pourraient être perçues 
comme donnant accès à la per-
sonnalité du prochain. C’est par 
elles que l’humain accueille le 
monde qui l’entoure et commu-
nique avec lui à travers les sons, 
les messages perçus. 
Pour un lecteur moderne, la 
phrase « celui qui a des oreilles, 
qu’il entende ! », est une évi-
dence. Mais en fait Jésus fait al-
lusion implicitement ici, à ceux à 
qui il est donné de comprendre 
les mystères du Royaume, et qui 
se sont effectivement ouverts à 
ce don. C’est dans cette pers-
pective qu’il faut comprendre le 
passage un peu énigmatique du 
prophète Isaïe que Jésus cite en 
Mt 13,14–17. 
L’ouverture à la grâce de Dieu et 
la capacité de se laisser trans
former par elle se mue en un 
énième sens, non pas physique, 
mais spirituel. L’injonction :  
« celui qui a des oreilles, qu’il 
entende ! » pourrait être com-
prise comme une invitation à 
aiguiser cette ouïe spirituelle 
pour comprendre les mystères 
du Royaume de Dieu. 
Père Raymond Sobakin, curé

Ferieninformation

Liebe Pfarreiangehörige
Während der Sommerferien ist 
das Sekretariat ab dem 6. Juli bis 
und mit 7. August geschlossen.
Ab dem 10. August sind wir ger-
ne wieder zu den gewohnten 
Öffnungszeiten für Sie da.

In seelsorgerischen Angelegen-
heiten sowie bei Todesfällen er-
reichen Sie einen Priester unter 
der Nummer 079 128 89 24.

Das Pfarrei-Team wünscht  
allen einen schönen Sommer!
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Berne  
Paroisse de 
langue 
française
3011 Berne
Rainmattstrasse 20 
031 381 34 16 
cure.francaise@cathberne.ch 
www.kathbern.ch/berne
Basilique de la Trinité
Taubenstrasse 4–6
Centre paroissial
Sulgeneckstrasse 13
Oratoire du Christ-Sauveur
Centre paroissial (1er étage)
Secrétaire
Marie-Annick Boss 
Lundi–vendredi 08.30–11.30 
Et permanence téléphonique
Coordination de la paroisse
Dr. Katharina Mertens Fleury
Equipe pastorale
Abbé Mario Hübscher, curé in solidum 
Père Raymond Sobakin, curé in solidum 
Marianne Crausaz, 
Animatrice pastorale
Assistante sociale
Nicole Jakubowitz 
031 313 03 41
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Bern 
Bruder Klaus
3006 Bern
Segantinistrasse 26a 
031 350 14 14 
www.kathbern.ch/bruderklausbern 
bruderklaus.bern@kathbern.ch
Pfarreileitung/Seelsorge
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher 
079 305 70 45
Für Notfälle
079 408 86 47
Sekretariat/Social-Media 
Ivonne Arndt 
031 350 14 14 
Adish Ainkaran 
031 350 14 39
Raumvermietungen
Malgorzata Berezowska-Sojer 
031 350 14 24
Katechese
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher  
079 305 70 45 
Seniorenarbeit
Ursula Wu-Boos 
079 453 09 82
Hausmeister:in/Sakristan:in
Goran Zubak 
031 350 14 11 
Magally Tello  
031 350 14 30 
Henok Teshale  
031 350 14 30
Kirchenmusik
Nikolina Pinko 
078 606 74 41
Eltern-Kind-Treff
Jeanette Jost  
079 344 77 78
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50, Mittelstrasse 6a, Bern

Engagement für unsere 
Kirchgemeinde Bruder 
Klaus: Etwas für Sie ​/ ​für 
dich?

Für die nächste Legislatur ab 
2027 suchen wir Interessierte  
für die Mitarbeit im
• Kirchgemeinderat
• Grossen Kirchenrat
• Landeskirchenparlament.

Für weitere Informationen 
stehen wir gerne zur Verfügung:

Florian Weissgerber (Präsident), 
Florian.weissgerber@
kathbern.ch
Ilka Rüsges-Wolter  
(Kommunikation),  
Ilka.wolter@gmx.ch

Samstag, 25. Juli
16.15	 Eucharistische  

Anbetung mit
	 Pfr. Nicolas Betticher
17.00	 Eucharistiefeier
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
Sonntag, 26. Juli
09.30	 Eucharistiefeier 

in englischer Sprache
	 mit Fr. Charles
	 (Vorab um 09.00 Beicht-

gelegenheit)
11.00	 Eucharistiefeier 

in deutscher Sprache
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
12.30	 Eucharistiefeier 

in polnischer Sprache
	 mit P. Maksym Podhajski
Montag, 27. Juli
17.30	 Rosenkranz 

in englischer Sprache
Mittwoch, 29. Juli
08.40	 Rosenkranzgebet (Krypta)
09.15	 Eucharistiefeier (Krypta)
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
	 (anschl. Kaffeestube)
Samstag, 1. August
10.30	 Adoration und Eucharis-

tiefeier (Verehrung  
des Unbefleckten Her-
zens der Heiligen Jung-
frau Maria) in polnischer 
Sprache 
mit P. Maksym Podhajski 
(Krypta)

16.15	 Eucharistische Anbetung
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
17.00	 Eucharistiefeier zum 

Nationalfeiertag
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
Sonntag, 2. August
09.30	 Eucharistiefeier 

in englischer Sprache
	 mit Fr. Charles
	 (Vorab um 09.00 Beicht-

gelegenheit)
11.00	 Eucharistiefeier zum 

Nationalfeiertag 
in deutscher Sprache

	 mit Pfr. Nicolas Betticher
11.00	 Eucharistiefeier (Krypta) 

in philippinischer Sprache 
mit P. Julipros Dolotallas

12.30	 Eucharistiefeier 
in polnischer Sprache

	 mit P. Maksym Podhajski
Montag, 3. August
17.30	 Rosenkranz 

in englischer Sprache
Mittwoch, 5. August
08.40	 Rosenkranzgebet (Krypta)
09.15	 Eucharistiefeier (Krypta)
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
	 (anschl. Kaffeestube)
Freitag, 7. August
17.30	 Stille Anbetung (Krypta)

18.00	 Eucharistiefeier (Krypta) 
in polnischer Sprache

	 mit P. Maksym Podhajski

Anmeldung zum 
Religionsunterricht

Liebe Eltern, die Anmeldung 
für das Katechesejahr 2026/27 
ist ab sofort möglich. Wir bitten 
Sie, Ihr Kind bis spätestens  
31. Juli anzumelden. Die An
meldung erfolgt leicht über das 
Online-Anmeldeformular auf 
unserer Homepage. Dort finden 
Sie auch den Flyer sowie weitere 
Informationen zum Religions
unterricht. 
Wichtig: Kinder, die den Reli­
gionsunterricht bereits im 
vergangenen Katechesejahr 
besucht haben, werden auto­
matisch für das Schuljahr 
2026/27 angemeldet. Eine 
erneute Anmeldung ist in 
diesem Fall nicht erforderlich.
Wir freuen uns auf viele An
meldungen und danken Ihnen 
herzlich für Ihr Vertrauen und 
Ihre wertvolle Unterstützung.

Anmeldung zur 
Firmung 2026/2027

Liebe Jugendliche, liebe Eltern, 
auch die Anmeldung für den 
Firmweg 2026/2027 steht an. 
Alle Jugendlichen sind eingela-
den, sich auf diesen besonderen 
Weg im Glauben zu machen. 
Bitte meldet euch bis 31. Juli on-
line über das Anmeldeformular 
auf unserer Homepage an. Dort 
findet ihr auch weitere Infor
mationen zur Firmvorbereitung.  
Wir freuen uns auf viele An
meldungen!

Eucharistie zum 
Nationalfeiertag

Sonntag, 2. August, 11.00
Alphornbläser:innen, Glocken-
spiel, Akkordeon und Jodler-
klub! 
Wir laden alle Mitchrist:innen 
ganz herzlich zur Eucharistiefeier 
zum Nationalfeiertag in die 
Kirche ein. Gemeinsam feiern 
wir den Schweizer Nationalfeier-
tag mit der musikalischen Beglei-
tung der Gruppe Röschtigrabe 
und dem Jodlerklub Rechthalten. 

Gern empfangen wir Sie nach 
dem Gottesdienst zu einem 
leckeren Apéro. Sie sind herzlich 
eingeladen!

Synode 

5-Jahres-Plan 2026–2031
Seit Januar dieses Jahres haben 
wir gemeinsam an unserem 
5-Jahres-Plan gearbeitet. Viele 
Pfarreiangehörige konnten ihre 
Ideen einbringen. Auch der 
Pfarreirat und der Kirchgemein-
derat haben den Plan geprüft 
und genehmigt.
Ab dem 1. August beginnen wir 
mit der Umsetzung der Ziele 
und Ideen aus dem 5-Jahres-
Plan.
Den vollständigen 5-Jahres-Plan 
finden Sie auf unserer Home-
page als PDF zum Herunter
laden.

Gottesdienste  
in der Sommerzeit

In den Monaten Juli und August 
freuen wir uns, Sie weiterhin in 
den Gottesdiensten am Mitt-
wochmorgen und in den eucha-
ristischen Anbetungen sowie in 
den Gottesdiensten am Sams-
tag und Sonntag begrüssen zu 
dürfen. Unsere Gottesdienste 
am Freitag finden wieder ab 
dem 4. September statt.

Bild: Team Bruder Klaus

Kollekten

Wir haben folgende Kollekten 
überwiesen:
4./5.7.	 Pfarreicaritas� 1326.60 
11./12.7.	 Multikulturelle
	 Pfarrei� 1002.60
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Sonntag, 26. Juli
09.30	 Gottesdienst
	 mit Josef Willa
Freitag, 31. Juli
19.00	 Ökumenisches Abend­

gebet, Johanneskirche
Sonntag, 2. August
09.30	 Ökumenischer Gottes­

dienst mit Mirjam Wey 
und Josef Willa

Montag, 3. August
15.00	 Café Mélange
Dienstag, 4. August bis
Donnerstag, 6. August
ab 12.00 Sommerplauschtage
Freitag, 7. August
19.00	 Ökumenisches Abend­

gebet, Johanneskirche

Mehr unter: marienbern.ch

Startklar

Schminken, plantschen  
und Putschautos

Catch me if you can

Zuckerwatte und Glacé 
machen froh

Mit Kettensäge Kunstwerke 
schaffen

Musik, die verbindet

Musizieren aus Freude

Ehrlicher Blues

In the groove

Miteinander feiern

Ökumenischer Gottes- 
dienst zum Schulanfang

Die langen Sommerferien sind 
vorbei. Die Zeit in der Basisstufe 
oder in der Schule beginnt. 
Vorfreude und Zweifel wechseln 
sich ab. Kann ich die Aufgaben 
lösen, die mir gestellt werden? 
Ist die neue Lehrerin nett? Finde 
ich Freundinnen und Freunde?
 
Margrit kennt all diese Fragen 
bestens. Sie ist auch mal zur 
Schule gegangen und auch sie 
war nicht immer so mutig, wie 
sie heute scheint. Davon erzählt 
sie in der Feier und macht mit 
uns eine praktische Mut-Übung. 
Die Kinder erhalten für ihren 
Schulstart einen Segen.
 
Dieses Jahr werden Aline, 
Dominic, Tilda und Giulietta mit 
ihren Instrumenten die Feier 
bereichern. So mutig und schön!
 
Kinder jeden Alters, Eltern, 
Gotten, Göttis und Grosseltern 
sind herzlich willkommen. 

Sonntag, 9. August, 09.30, 
Johanneskirche
anschliessend finden draussen 
Apéro und Spiele statt.

Mitwirkende 
Theaterfrau Debo Wyss als 
Margrit, Mihaela Apothéloz, 
Sonja Gerber, Anja Stauffer 
sowie Vera Friedli und die 
Nachwuchs-Musiker:innen

Das ökumenische Sommerfest 
vom 27. und 28 Juni rund um 
die Marienkirche war fantas­
tisch!
 
Von Herzen danken wir den 
Hunderten von Teilnehmen- 
den – trotz der grossen Hitze – 
sowie den Musiker:innen, 
Sänger:innen, Künstler:innen 
und den mehr als 50 freiwillig 
mitwirkenden Helfer:innen für 
diesen Anlass voller Freude 
und Gemeinschaft.
 
Mit ein paar tollen Impressio­
nen wünschen wir Ihnen eine 
schöne Sommerzeit.
 
OK-Sommerfest 2026

Bern 
St. Marien
3014 Bern
Wylerstrasse 24 
www.marienbern.ch
Sekretariat
Izabela Géczi 
Franziska Baldelli 
031 330 89 89 
marien.bern@kathbern.ch
Sekretariats-Öffnungszeiten
Di 09.00–12.00/13.00–16.30 
Mi 09.00–11.30 
Do 09.00–11.30 
Fr 09.00–12.00/13.00–16.00 
In Schulferienzeit: 
Di, Do 10.00–12.00 
Seelsorge/Theolog:innen
André Flury, Gemeindeleiter 
andre.flury@kathbern.ch 
031 330 89 85 
Michal Kromer 
michal.kromer@kathbern.ch 
031 330 89 87 
Josef Willa 
josef.willa@kathbern.ch 
031 330 89 88
Eltern-/Kind-Arbeit
Anja Stauffer 
anja.stauffer@kathbern.ch 
031 330 89 86
Religionsunterricht
Mihaela Apothéloz 
mihaela.apotheloz@kathbern 
031 330 89 84
Sozialarbeit
Gabriela Pfau
gabriela.pfau@kathbern.ch
031 330 89 80
Sakristan
Ramón Abalo 
031 330 89 83
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50 
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern

Gemeinschaft (und den Schatten) geniessen
� alle Bilder vom Sommerfest 2026: zVg

Ein unvergesslicher Tag
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Bümpliz 
St. Antonius

Bethlehem 
St. Mauritius

3018 Bern
Burgunderstrasse 124 
031 996 10 80 
antonius.bern@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/bernwest

Pfarreien 
Bern-West

3027 Bern
Waldmannstrasse 60 
031 990 03 20 
mauritius.bern@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/bernwest

Team Bern-West
Seelsorgerliche Notfälle 
Ausserhalb der Bürozeiten: 
079 395 27 70
Pfarrer
(St. Mauritius) 
Ruedi Heim (ruh) 
031 990 03 22
Theolog:innen
(St. Antonius) 
Karin Gündisch (kg) 
031 996 10 86 
Carla Pimenta (cp) 
031 996 10 88 
Christian Schenker (cs) 
031 996 10 89
Kaplan
(St. Mauritius)
Raimund Obrist (ro)
031 990 03 29
Jugendarbeit (SM)
Romeo Pfammatter, 031 990 03 27 
Katechese (SM)
Kathrin Ritler, 031 990 03 21 
Gemeinwesen und  
Freiwilligenarbeit (SM) 
Patricia Walpen, 031 990 03 24
Sekretariat
(St. Antonius) 
031 996 10 80 
Regula Herren 
Beatrix Perler 
Therese Sennhauser 
(Buchhaltung) 
Andrea Westerhoff 
Bürozeiten: 
Mo–Fr 09.00–11.30 
Mi 13.30–15.30
Sakristane
Antony Peiris, 031 996 10 92 
Chantal Reichen, 031 996 10 87 
Branka Tunic, 031 996 10 90

Gottesdienste  
Bümpliz

Sonntag, 26. Juli
11.00	 Eucharistiefeier (ruh)
Dienstag, 28. Juli
12.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bümpliz

Mittwoch, 29. Juli
18.30	 Kommunionfeier (cp)
Freitag, 31. Juli
09.15	 Kommunionfeier (kg) 

Krypta, St. Antonius
Samstag, 1. August
18.00	 Eucharistiefeier  (cs, ro)
Sonntag, 2. August
11.00	 Eucharistiefeier (cs, ro)
Dienstag, 4. August
12.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bümpliz

Mittwoch, 5. August
18.30	 Eucharistiefeier (ro)
Freitag, 7. August
09.15	 Kommunionfeier (cp) 

Krypta St. Antonius

Gottesdienste 
Bethlehem

Samstag, 25. Juli
18.00	 Eucharistiefeier (ruh)
Sonntag, 26. Juli
09.30	 Eucharistiefeier 

mit Taufe (ruh)
Dienstag, 28. Juli
09.15	 Kommunionfeier (cs)
Donnerstag, 30. Juli
18.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Sonntag, 2. August
09.30	 Eucharistiefeier (cs, ro)
Dienstag, 4. August
09.15	 Kommunionfeier (kg)
Donnerstag, 6. August
18.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Veranstaltungen 
Bümpliz

Mittwoch, 29. Juli
19.15	 Rosenkranzgebet 

Krypta St. Antonius
Mittwoch, 5. August
19.15	 Rosenkranzgebet 

Krypta St. Antonius

Veranstaltungen 
Bethlehem

Dienstag, 28. Juli
10.00	 Sommergarten-Café im 

Ostgarten St. Mauritius  
von 10.00 bis 12.00 
geöffnet

Dienstag, 4. August
10.00	 Sommergarten-Café im 

Ostgarten St. Mauritius  
von 10.00 bis 12.00 
geöffnet

Kollekten 

Mai

Bistum Basel,	 Fr.� 509.60 
Gesamtschweizerische 
Verpflichtungen 
Stiftung Kinderinsel	 Fr.�806.98 
Gaza Parish Holy	 Fr.� 610.95 
Family  
Mediensonntag	 Fr.�362.85 
Beerdigungskollekte	 Fr.�184.05 
Pfarreibedürfnisse 	 Fr.�463.70 
Diözesane Stiftung, 
Priesterseminar 
Neve Shalom	 Fr.� 545.67

Juni

Pfarreicaritas	 Fr.� 461.55 
Ceuta, Casa	 Fr.�700.54 
San Antonio 
Schweizerisches	 Fr.� 277.65  
Rotes Kreuz  
Caritas	 Fr.� 468.74 
Flüchtlingshilfe 
Bistum Basel,	 Fr.� 163.02 
Papstopfer/Peterspfennig

«Messe lesen lassen?»

Messstipendium 

Jemand kann für eine Person 
eine «Messe lesen lassen». Es 
geht dabei allerdings nicht um 
die ganze Messe, sondern um 
das Bitten für oder das Geden-
ken an jemanden während einer 
Messe. Der Spender teilt dem 
Priester den Zweck, die so ge-
nannte Intention, mit und für 
wen das Messstipendium be-
stimmt ist. Der Betrag von 10 
Franken geht via Priester an un
seren Sozialdienst. Eine Messe 
wird immer in einer Eucharistie-
feier gelesen, nicht aber an 
einem kirchlichen Sonntag. 
 
In Ländern, in denen die Priester 
nur wenig Lohn erhalten, dienen 
die Intentionen auch für den Le-

bensunterhalt. Mehr als eine In-
tention pro Messe ist aber nicht 
erlaubt. 

Jahrzeiten-Stiftung

Falls dies von den Angehörigen 
gewünscht ist, wird für Verstor-
bene an der ersten Jahrzeit (also 
um den Jahrestag herum) eine 
Messe gelesen. Wenn man auch 
in den nachfolgenden Jahren 
eine Messe für eine verstorbene 
Person lesen lassen möchte, 
kann man dies entweder jährlich 
mit einem Messstipendium tun 
oder eine sogenannte Jahrzei-
ten-Stiftung errichten lassen. Im 
Bistum Basel können diese für 
die Dauer von 10, 15, 20 oder  
25 Jahre errichtet werden. Dazu 
wird eine Jahrzeitenurkunde in 
vier Exemplaren erstellt und 
vom Stifter, von der Pfarreilei-
tung, von der Jahrzeitenfonds-
verwaltung und vom Bischöfli-
chen Ordinariat unterzeichnet. 
Alle Beteiligten erhalten je ein 
Exemplar. Der Preis beträgt  
zurzeit 150, 200, 250 oder 
300 Franken. Dieser Preis ist 
höher wegen der möglichen 
Teuerung und Inflation. 

In weiten Teilen der Kirche, etwa 
in Afrika, Asien und Südamerika, 
sind die Stipendien ein wichtiger 
Beitrag an den Lebensunterhalt 
der Priester. Dies trifft für die 
Verhältnisse im Bistum Basel, 
mit einer ordentlichen Entlöh-
nung, nicht zu. Unser Bistum 
nutzt darum die Messstipen
dien, um andere Ortskirchen in 
ihrem Wirken und in ihrem Sor-
gen für den Lebensunterhalt 
der Priester solidarisch zu unter-
stützen und gibt die Intentionen 
weiter.  

Gottes Segen

In jedem Fall soll aber das 
Stipendienwesen die Botschaft 
Jesu Christi nicht dominieren. 
Gerade vor dem Hintergrund 
des mittelalterlichen Ablasses, 
mit dem Unfug getrieben 
wurde, gilt es dies zu unter
streichen. Man kann also weder 
eine Messe noch die Zuwen-
dung Gottes kaufen. Der 
Geldbetrag ist karitativ und 
dient lediglich als Beitrag 
an das weltweite Sozialwerk 
der römisch-katholischen 
Kirche.
Regula Herren
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Macht Jesus Ferien? 

Hinweise aus den Evangelien

Die Evangelien berichten uns, 
wie Jesus mit seinen Jüngern 

Kranke heilte, dem versammel- 
ten Volk predigte, zu Gast war 
beim Essen und dort lehrte und 
Wunder wirkte. Doch wo und 
wie haben Jesus und seine Jün-

ger ihre Batterien aufgeladen? 
Im 6. Kapitel des Markusevange-
liums finden wir einen Hinweis. 
Nachdem die Jünger von ihrem 
«Praktikum als Missionar» zu-
rückkehrten, Jesus hatte sie zu 
zweit ausgesandt, sagte er ih-
nen: «Kommt mit an einen ein
samen Ort, wo wir allein sind, 
und ruht ein wenig aus!» (Markus 
6,31). Die Jünger fuhren mit 
Jesus im Boot in eine einsame 
Gegend. Dort sollten sie zur 
Ruhe kommen. 

Was bedeutet diese Szene  
für unsere Ferienzeit?
Erstens: Wir Menschen, auch 
Christinnen und Christen, brau-
chen neben der Arbeit Zeiten 
der Ruhe und Erholung. Es ist 
also nicht im Sinne Jesu, dass wir 
sieben Tage pro Woche und das 
ganze Jahr hindurch arbeiten. 
 
Zweitens: Ruhe und Rückzug 
sind angesagt. Hier sehe ich 
die Chance der Ferien: sich ent-
spannen, erholen, geniessen. 
Das hat auch seine Tücken. 

Einige können sich selbst nicht 
mehr ausstehen. Zur Ruhe kom-
men ist gar nicht so einfach, wie 
es tönt. Auch ein Handy darf mal 
offline sein. Trotz Schwierigkeiten 
lohnt es sich, die freie Zeit zu ge-
stalten und beispielsweise ein 
Buch zu lesen oder sich Zeit für 
Sport und allgemein für Bewe-
gung zu nehmen. Alles mit Mass, 
sonst sind wir am Ende der Feri-
en erschöpfter als vor den freien 
Tagen. 

Ruhe finden kann uns auch zu 
unserer Herzmitte, zu Gott füh-
ren. Eine äussere Hilfe kann der 
Besuch einer Kirche sein. Dort 
ist es oft kühler als draussen, 
und meistens ist man ungestört 
in der Kirche drinnen. Ein guter 
Rahmen, um sich Zeit für sich 
selbst zu nehmen und zu spüren, 
was mich trägt, was mir guttut, 
was mich im Moment bewegt. 
Im Sinne von Jesus wünsche ich 
allen, die diese Zeilen lesen, 
erholsame, geruhsame Ferien
tage.
Raimund Obrist

Gottesdienste

Sonntag, 26. Juli
09.15	 Sonntagsgottesdienst
	 Petra Raber
Sonntag, 2. August
09.15	 Eucharistiefeier
	 Markus Bär

 

Herzlich willkommen, Raei

Wir freuen uns, dass wir Raei Ef-
rem als neuen Ministranten in 
unserer Mini-Runde aufnehmen 
können. Er wird im Gottesdienst 
am 26. Juli zum ersten Mal im 
Einsatz sein. 
Wir wünschen Raei viel Freude 
an dieser schönen Aufgabe und 
heissen ihn herzlich willkommen. 

 
Weitere Minis gesucht

Wir suchen noch weitere Ver-
stärkung für unsere Mini-Schar. 
Unsere Minis sind im Schnitt ein-
mal pro Monat im Einsatz. Aus-
serdem treffen wir uns zwei Mal 
im Jahr zu einem Höck mit Spiel, 
Terminplanung und Pizza-Essen. 

Alle Minis können selbst ent-
scheiden, wann sie ministrieren 
möchten. Einmal im Jahr sind 
alle Ministranten zu einem Aus-
flug eingeladen. 
Interessiert? 
Dann bitte melden bei Petra 
Raber, 031 791 10 08 oder 
Petra.Raber@kathbern.ch.

 
Neue Sekretariats- 
öffnungszeiten

Ab Montag, 10. August, ist das 
Sekretariat neu zu folgenden 
Zeiten besetzt:
montags 	 9 – 12 / 13 – 16 Uhr 
mittwochs 	 9 – 12 (telefonisch) 
donnerstags	 9 – 12 / 13 – 16 Uhr
Wir danken für Ihre Kenntnis
nahme!

Bild: Pfarrei Auferstehung

3510 Konolfingen
Inselistrasse 11 
031 791 05 74 
www.kathbern.ch/konolfingen
Pfarreileitung
Petra Raber 
031 791 10 08 
petra.raber@kathbern.ch
Katechese
Mihaela Apothéloz 
076 761 42 94 
Elke Domig 
079 688 84 10
Sekretariat
Larissa Agoston 
031 791 05 74 
auferstehung.konolfingen@kathbern.ch 
Di 14.00–17.00 
Mi 09.00–12.00 
Do 09.00–12.00/14.00–17.00
Raumreservation
031 791 05 74 
hausdienst.konolfingen@kathbern.ch

Konolfingen
Auferstehung

Abtei Payerne� Bild: Ruedi Heim

Grafik: zVg
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Das neue Normal

Endlich Sommerpause! Ende 
Juni: In Bern ist es seit Tagen 
um die 35 Grad heiss. Obschon 
ich mich tatsächlich nach Erho-
lung sehne, ist meine Stimmung 
gerade nicht so sehr auf Urlaub 
gepolt … Die Hitze löst bei mir 
nicht den Impuls aus, viel Zeit 
in der Badi zu verbringen und 
das gute Wetter zu loben. 
Im Gegenteil. Ab 25 Grad ist 
mir eigentlich zu warm, die 
Schwitzerei raubt mir den Schlaf, 
Sonnenbrand ist trotz Sonnen-
schutz mein ständiger Begleiter. 
Im aki sind wir in dieser Hinsicht 
zwar sehr privilegiert: Ein Ar-
beitsalltag ohne grosse körper
liche Belastung, ein üppiger 
grüner Garten (mit einem unter 
der Hitze leidenden Mammut-
baum) und halbwegs kühle In-
nenräume. Wie viel mehr sind 
jetzt Menschen belastet, die 
dieser Hitze schutzlos ausgelie-
fert sind: Strassenarbeitende, 
Dachdecker:innen, obdachlose 
oder chronisch kranke Men-
schen, Kita-Mitarbeitende oder 
die Studierenden, die jetzt Prü-

fungen schreiben und sich auf 
das Lernen zu konzentrieren 
versuchen ​… Ich beneide die 
Generationen nach mir, mit de-
nen wir hier im aki täglich zu tun 
haben, nicht. Dieses neue «Nor-
mal» macht mir Angst. Und es 
macht mich auch wütend. Auf 
Social Media und in den Medien 
lese ich ständig gut gemeinte 
und sicherlich auch sinnvolle 
Tipps: genug trinken, im Schat-
ten bleiben, nachts lüften. Das 
ändert alles aber nichts daran, 
dass sich diese Situation in den 
nächsten Jahren noch zuspitzen 
wird und die Verantwortung für 
den Umgang damit nicht am In-
dividuum hängen bleiben kann. 
Die Fakten der Klimakatastro-
phe sind seit Jahren auf dem 
Tisch. Doch statt die Energie-
wende und die hitzeresistente 
Städteplanung, die angemesse-
ne Kerosinbesteuerung und 
den Ausbau der öffentlichen 
Verkehrsmittel rasch und effizi-
ent anzugehen, diskutiert die 
Politik weiter darüber, ob der 
Klimawandel überhaupt existie-
re, wie Geld gespart und ver-
mehrt werden könne, und  

Bild: iStock

buttert Unsummen in die Auf-
rüstung. Dabei: Zeigt dieser 
Sommer nicht auch, dass es auf 
jedes Grad ankommt? Lohnt es 
sich nicht, um jeden Zentimeter 
dieser Schöpfung zu ringen? 
So verstehe ich zumindest die 
Schöpfungserzählung: Wir sind 
aufgerufen, uns mitschöpfend 
für Gottes dynamisches und 
fortdauerndes Wirken zur Ver
fügung zu stellen. Schöpfung 
ruft uns in die Verantwortung.
Geneva Moser

Rituale für Frauen* zur Kräuterweihe
Freitag, 14. August, 19.30 

Die heisseste Zeit des Sommers 
ist vorbei. Nun werden die 
Tage langsam wieder kürzer 
und die Nächte kühler. Die Na-
tur erholt sich von der Sommer-
glut und die Pflanzen erwachen 
zu neuem Leben und zu neuer 
Kraft.

Es heisst, dass im Frauendreis
siger, in der Zeit zwischen Mariä 
Himmelfahrt und Mariä Geburt, 
die Heilkräfte der Pflanzen ge-
steigert sind. Deswegen sam-
meln Frauen seit vielen Jahren 
genau während dieser Zeit ihre 
Heilkräuter: Sie schneiden sie 
bei Vollmond oder Leermond 
und segnen die Kräuter, bevor 
diese für den kargen Winter ver-
arbeitet und haltbar gemacht 
werden.

Unser Ritual zur Kräuterweihe ist 
ein Salbungsritual. Wir binden 
verschiedene Heilkräuter zu 

Sträusschen und stellen daraus 
gemeinsam ein Salböl her. Ein 
einziges Salböl, dem das Heil

same aller innewohnt, und mit 
dem sich jede Frau salben, seg-
nen und heilen lassen darf.

Katholische 
Hochschul- 
seelsorge aki
3012 Bern
Alpeneggstrasse 5 
031 307 14 14 
www.aki-unibe.ch 
info@aki-unibe.ch
Hochschulseelsorge
Benjamin Svacha (Leiter aki) 
031 307 14 32 
Geneva Moser und Andrea Stadermann 
031 307 14 31
Sekretariat
Cornelia Leibundgut und
Andrea Stadermann 
031 307 14 14
Öffnungszeiten
Öffnungszeiten aki*
Mo–Do	 08.30–18.00
Fr	 08.30–14.00
Öffnungszeiten Sekretariat
Mo–Do	 09.00–12.00
*Abends und in der vorlesungsfreien
Zeit ist das aki unregelmässig geöffnet.
Wochenrhythmus (im Semester)
Mittagstisch
Di und Do 	12.00
Atemholen in der Kapelle (1. OG)
Do	 17.15 

Bern 
offene kirche  
in der  
Heiliggeist-
kirche
3011 Bern
(beim Bahnhof)
Sekretariat
Taubenstrasse 12 
031 370 71 14 
www.offene-kirche.ch 
info@offene-kirche.ch
Geschäftsführung 
Andrea Meier, 031 370 71 17
Projektleitende 
Andrea Suter, 031 370 71 15 
Susanne Grädel, 031 370 71 16 
Francisco Droguett, 076 366 19 72
Öffnungszeiten
Di, Mi, Do, Fr 11.00–18.30 
So 13.00–17.00

Foto: offene kirche bern
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Ostermundigen 
Guthirt
3072 Ostermundigen 
Ittigen, Bolligen, Stettlen
Obere Zollgasse 31 
031 930 87 00 
www.kathbern.ch/guthirt 
guthirt.ostermundigen@kathbern.ch
Pfarreileitung
vakant
Teamleitung
Angela Ferrari 
031 930 87 18
Theologinnen
Gabriela Christen-Biner 
031 930 87 11 
Antonia Manderla 
031 921 58 13 
Katechese
Leitung: Doris Edelmann-Wolf 
031 930 87 02 
Drazenka Pavlic 
076 500 75 20
Kinder- und Jugendarbeit
Debora Probst 
Jennifer Schwab 
031 930 87 12 
Dominik Staubli 
031 930 87 17
Sozial- und Beratungsdienst
Angela Ferrari 
031 930 87 18
Sekretariat Ostermundigen
Mariana Botelho Roque 
Beatrice Hostettler-Annen 
031 930 87 00 
Mo, Di, Do 08.30–12.00 
Di, Mi, Fr 14.00–17.00
Sakristan Ostermundigen
Antun Tunic 
031 930 87 00 
(ausser Mittwochnachmittag 
und Donnerstag)

Ostermundigen

Sonntag, 26. Juli
10.05	 Kommunionfeier
	 Antonia Manderla
Dienstag, 28. Juli
07.30	 Stille am Morgen
Mittwoch, 29. Juli
09.00	 Kommunionfeier
	 Christian Schenker
Sonntag, 2. August
10.05	 Kommunionfeier
	 Carla Pimenta
Dienstag, 4. August
07.30	 Stille am Morgen
Mittwoch, 5. August
09.00	 Kommunionfeier
	 Gabriela Christen-Biner

Bolligen

Samstag, 25. Juli
18.00	 Kommunionfeier
	 Antonia Manderla
	 im ref. Kirchgemeinde-

haus, anschliessend 
Kirchenapéro

Pfarreichronik

Das Ja-Wort geben sich am 
4. September in Kroatien  
Kevin Robin Lustenberger und 
Iva Gavran, wohnhaft in Oster-
mundigen. Wir wünschen dem 
Paar Gottes Segen auf seinem 
gemeinsamen Lebensweg.
Verstorben ist am 4. Juli Maria 
Burri-Lenz, Ostermundigen. 

Gott schenke ihr die ewige 
Ruhe und tröste die Ange
hörigen.

Segensfeier zum Neubeginn

Sonntag, 9. August
Nach den Sommerferien be-
ginnt für viele der Schritt zurück 
in den Alltag: Ein neues Schul-
jahr startet, der Berufsalltag 
nimmt wieder Fahrt auf oder ein 
neuer Lebensabschnitt liegt vor 
einem.
In diesem Gottesdienst bitten 
wir für die kommenden Wochen, 
Monate und Wege um Gottes 
Segen. Kinder und Jugendliche 
dürfen gerne ihre Schultaschen 
mitbringen; sie werden im 
Gottesdienst gesegnet.
Die Schülerinnen und Schüler 
der 5. Klasse erhalten zudem 
ihre persönliche Bibel über-
reicht.
Alle Generationen sind herzlich 
eingeladen, diesen Neubeginn 
gemeinsam zu feiern und unter 
Gottes Segen zu stellen.

Ökumenische  
Wandergruppe Bolligen

Mittwoch, 19. August
Weissenburg Bad im Simmental
Besammlung 08.25 Bern HB 
«Treffpunkt», Distanz 8 km, 
Wanderzeit 3,5 Std., auf 430 Hm 
und ab 510 Hm. Trittsicherheit 
gefragt, Stöcke empfohlen. 
Anmeldung bis 17. August an 

Hans Justitz, juveteco@email.ch 
oder Tel. 079 308 45 03.

Wanderung der Gemeinschaft 
der Frauen

Wir laden am Mittwoch,  
2. September, herzlich zur 
Herbstwanderung nach 
Schwarzsee/Riggisalp ein.
Anmeldung bis Freitag,  
28. August, an Hanni Michlig, 
079 588 56 36 oder E-Mail  
hanni.michlig@gmx.net, oder 
an Therese Knaus, 031 931 61 
66. Bei zweifelhaftem Wetter 
geben wir am Vorabend ab 
19.00 Auskunft über die Durch-
führung. Ausweichdatum ist der 
9. September. Das ausführliche 
Programm finden Sie im kirchli-
chen Zentrum.

Kollekten Juni

7.6.	 Pfarreicaritas� Fr. 144.30
13.6.	� Firmung, Unicef  

«Bildung verändert alles»
� Fr. 874.52
14.6. Jubla Ostermundigen
� Fr. 149.94
21.6. Flüchtlingshilfe Caritas
� Fr. 296.48
28.6. �Papstkollekte/ 

Peterspfennig� Fr. 122.17

Sommerausflug der Gemeinschaft der Frauen

Nach der Hostienbäckerei in Gerlisberg besuchten wir nach einem 
feinen Mittagessen spontan die St. Pius-Kirche in Meggen. An-
schliessend ging es weiter zum Schloss Meggenhorn und mit dem 
Schiff nach Luzern. Ein gelungener Ausflug – danke an Elena Steffen 
und Elisa Scherer für die perfekte Organisation.

Fotos: Pfarrei Guthirt
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Gottesdienste

Köniz 

Samstag, 25. Juli
17.00	 Kein Gottesdienst 
Sonntag, 26. Juli
09.30	 Eucharistiefeier (MB)
18.30	 Eucharistiefeier der 

tamilischen Gemeinschaft 
mit Pfarrer  
A. J. Muralitharan

Mittwoch, 29. Juli
09.00	 Kommunionfeier (CV) 

Jahrzeit für  
Arnold Bloch-Kuriger

Samstag, 1. August
17.00	 Kommunionfeier zum 

1. August (CV)
Sonntag, 2. August
09.30	 Kein Gottesdienst – Ein

ladung zum ökumeni-
schen Gottesdienst 
auf dem Gschneithoger 
oder nach Belp

10.00	 Ökumenischer Gottes-
dienst auf dem Gschneit-
hoger mit Chantal Brun 
und Christoph Schneider,  
ref. Pfarrer – siehe unter 
Veranstaltungen Köniz

Mittwoch, 5. August
09.00	 Eucharistiefeier (MB)

Wabern

Sonntag, 26. Juli
11.00	 Eucharistiefeier (MB)
Freitag, 31. Juli
17.45	 Rosenkranz
Sonntag, 2. August
11.00	 Kein Gottesdienst – 

Einladung nach Belp
Freitag, 7. August
18.30	 Eucharistiefeier (MB) 

anschliessend Rosenkranz

Kehrsatz

Sonntag, 26. Juli
10.00	 Ref. Gottesdienst
Sonntag, 2. August
10.00	 Kein ref. Gottesdienst

Belp

Sonntag, 26. Juli
10.00	 Kommunionfeier (TM)
Freitag, 31. Juli
09.30	 Keine Eucharistiefeier
Sonntag, 2. August
10.00	 Kommunionfeier (CV)

19.00	 Jubilate – ökumenische 
Taizé-Feier 
Bei guter Witterung 
findet der Gottesdienst 
unter freiem Himmel im 
Pfarrgarten statt 
Reformierte Kirche Belp

Freitag, 7. August
09.30	 Keine Eucharistiefeier – 

Einladung nach Wabern

Veranstaltungen

Köniz

Ökumenischer Gottesdienst 
auf dem Gschneithoger

Sonntag, 2. August, 10.00
Der ökumenische Gottesdienst 
findet in der Scheune der Fa
milie Zbinden, Hubelhüsistrasse 
122, auf dem Grossgschneit 
oberhalb von Niederscherli  
bzw. Mittelhäusern statt.
Anschliessend organisieren 
die Dorfvereine Niederscherli 
und Mittelhäusern einen Apéro. 
Parkplätze sind im Feld vor
handen.

Foto: Jean-Claude Poffet, pixelio.de

Segenswunsch zur Trauung

Zur Trauung von Sophie Babst 
und Alain Thierry Schüttel am 
29. August wünschen wir alles 
Gute und Gottes reichen Segen 
auf ihrem gemeinsamen Lebens-
weg.

Zivildiensteinsatz im  
Seelsorgeraum Bern-Süd

Mein Name ist Noah Rocha und 
meinen Zivildiensteinsatz mache 
ich in der spanischsprachigen 
Mission und im Seelsorgeraum 
Bern-Süd mit dem Schwerge-
wicht Kinder und Jugend. Hier 
ein kleiner Einblick in meinen 
vielfältigen Einsatz im Seelsor-
geraum Bern-Süd. Immer am 
Mittwochnachmittag spiele ich 
mit den Kindern im Zobo in 
Kehrsatz. Oft helfe ich bei der 
Vorbereitung und Durchführung 
von Anlässen mit. In der offenen 

Sonnenblume(n)

Wir wünschen einen schönen Nationalfeiertag mit viel  
Sonne(nblumen). 
Gerne laden wir Sie zu unseren Gottesdiensten am  
1. und 2. August im Seelsorgeraum ein.

� Foto: Ruth Rudolph, pixelio.de

Köniz, St. Josef
Köniz / Oberbalm /  
Schwarzenburgerland
Stapfenstrasse 25, 3098 Köniz 
031 970 05 70 
www.kathbern.ch/bern-sued 
josef.koeniz@kathbern.ch
Standortkoordination
Christine Vollmer (CV), 031 970 05 72
Leitungsassistenz
Cristina Salvi, 031 970 05 74 (Di und Fr)
Pfarreiseelsorge
Ute Knirim (UK), 031 970 05 73 
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71 
Bezugsperson Schwarzenburg
Katechese/Jugendarbeit
Chantal Brun (CB), 079 775 72 20 
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63 
Nadia Martin, 031 970 05 77
Sekretariat
Ruth Wagner-Hüppi, 031 970 05 70
Sakristan/Raumreservation
Ante Corluka, 079 836 03 69 (ausser Fr)

Wabern, St. Michael
Gossetstrasse 8, 3084 Wabern 
031 960 14 60 
www.kathbern.ch/bern-sued 
michael.wabern@kathbern.ch
Ökumenisches Zentrum Kehrsatz
Mättelistrasse 24, 3122 Kehrsatz 
Sekretariat, 031 960 29 29 
www.oeki.ch

Standortkoordination
Ruth Rumo Ducrey (RR), 031 960 14 64
Leitender Priester
Pater Markus Bär OSB (MB), 061 735 11 12
Katechese/Familienarbeit
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63
Sekretariat 
Urs Eberle, 031 960 14 60
Sakristan/Raumreservation Wabern
Seelan Arockiam 
David Sipeki, 079 963 70 60

Belp, Heiliggeist
Burggässli 11, 3123 Belp, 031 300 40 90 
www.kathbern.ch/bern-sued 
heiliggeist.belp@kathbern.ch 
Standortkoordination
Judith Suter (JS), 031 300 40 90
Pfarreiseelsorge
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71
Katechese
Elke Domig (ED), 079 688 84 10
Sozialberatung (Oeki Kehrsatz)
Monika Jufer, 031 960 14 63
Elki-Treff
Judith Suter, 078 220 99 90
Sekretariat/Raumreservation
Tanja Jenni, 031 300 40 95 
(Di und Do)
Hauswart
Markus Streit, 031 300 40 95 
(Di und Do), markus.streit@kathbern.ch

Seelsorgeraum Bern-Süd
Pfarrei St. Josef  
Köniz-Schwarzenburg 
Pfarrei St. Michael  
Wabern-Kehrsatz-Belp
Pfarreileitung Seelsorgeraum: Christine Vollmer, 031 970 05 72
Leitender Priester: Pater Markus Bär OSB, 061 735 11 12
Seelsorgerliche Notfälle: 079 745 99 68
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Jugendarbeit sind dies u. a. das 
Liebefeld-Open, die Kinderani
mationstage oder das Sommer-
zobo und in der ökumenischen 
Zusammenarbeit bei den Tho-
mas- und Herbstkindertagen 
oder dem Spielfest Belp. Viele 
Veranstaltungen sind ans Kir-
chenjahr gebunden und so half 
ich im Advent beim Schmücken 
vom Tannenbaum in Belp, beim 
Aufstellen der Krippe und der 
Lebendigen Weihnachten 
in Kehrsatz oder dem Kerzenzie-
hen in Köniz. Dasselbe gilt auch 
für die Woche vor Ostern, denn 
Ostereier werden in Köniz, Belp 
und Kehrsatz mit Kindern und 
Familien gestaltet. 
Oft bin ich für die Jüngeren im 
Einsatz, einmal im Monat helfe 
ich aber auch beim ökumeni-
schen Mittagstisch für ältere 
Menschen in Köniz. Mir ist bei 
meinem Einsatz der Kontakt 
mit den Menschen sehr wichtig!

Belp

Kollekten

Wir haben folgende Kollekten 
überwiesen:
31.05.	Entlastungsdienst Kanton 

Bern� Fr. 38.00
14.06.	Flüchtlingshilfe der  

Caritas� Fr. 70.00
28.06.	Papstkollekte/ 

Peterspfennig� Fr. 49.35
Ein herzliches «Vergelt’s Gott».

Rückblicke

Köniz

Einblicke ins Wölflilager 
St. Josef

Fotos: Pfadi St. Josef

Aus dem Pfadilager St. Josef

Fotos: Pfadi St. Josef

Kehrsatz

Sommerzobo in Kehrsatz

Während vier Tagen konnten 
Kinder jeden Alters mit dem 
Zobo-Team spielen, basteln und 
zusammen die Zeit verbringen. 
Während die einen trotz Hitze 
kaum vom Fussball spielen ab-
zubringen waren, zog es einige 
schnell zum Brunnen vom Selho-
fenschulhaus. Wiederum andere 
genossen das ruhige Basteln 
im Schatten oder malten riesige 
Kreidenbilder. Beim gemeinsa-
men Zmittag waren alle wieder 
zusammen und dabei war natür-
lich das Thema WM und die 
Schweizer Nati sehr präsent.

Fotos: Seelsorgeraum Bern-Süd

Voranzeige

Literaturkreis der Frauen in 
Köniz

Mittwoch, 12. August, 09.45
Austausch über das Buch 
«Das Jahr ohne Sonne» von  
Theres Bichsel 
Neue Leserinnen sind jederzeit 
willkommen – kommen Sie vor-
bei, auch wenn Sie das aktuelle 
Buch nicht gelesen haben. 
Hören Sie zu und diskutieren  
Sie mit. 
Das zu lesende Buch und das 
Datum für ein nächstes Treffen 
werden gemeinsam vereinbart.  
Info: 031 970 05 70
Lesen Sie zum ausgewählten 
Buch auch unseren News-Artikel 
auf der Webseite.

Pilgerwanderung im Seel­
sorgeraum – Schwarzwasser –
Sensegraben

Samstag, 22. August
Die Pilgerwanderung im Seel-
sorgeraum führt uns hinein in 
den Sensegraben, unterwegs 
dem Wasser entlang Richtung 
Thörishaus und zurück. Alles ist 
im Fluss und so folgen wir dem 
Wasser auf grösstenteils schatti-
gen Wegen  und spüren unseren 
inneren Quellen nach und lassen 
uns von der Kraft des Wassers 
inspirieren. 
Wasser formt sich Wege durch 
den Stein und hat die Kraft, den 
Stein zu brechen. Das Wasser 
lehrt uns, dass alles im Fliessen 
ist, alles sich wandelt: im per-
sönlichen Leben, im Weltge-
schehen, in unserem Seelsorge-
raum mit seinen Pfarreien. 
Wo liegen meine Quellen?  

Was belebt mich und wo kann 
ich wie belebendes Wasser sein? 
Gehen wir dem Wasser nach. 
10.35: Treffpunkt Parkplatz 
Schwarzwasserbrücke 
15.55: Rückkehr ins Pfarreizen
trum St. Josef Köniz (Tickets 
selber lösen)
16.15: Kaffee und Kuchen 
17. 00: Gottesdienst zum Ab-
schluss der Pilgerwanderung. 
Anschliessend offeriertes 
Abendessen. 
Anmeldeschluss 17. August 
(Mindestteilnehmerzahl 10 Per-
sonen): ute.knirim@kathbern.ch, 
031 970 05 73
Leitung: Ute Knirim und Judith 
Suter
Flyer mit allen Infos liegen auf 
oder können auf der Webseite 
heruntergeladen werden.

Foto: Seelsorgeraum Bern-Süd

Seelsorgeraum – Wallfahrt 
nach Mariastein

Sonntag, 4. Oktober 
Gottesdienst, Führung und 
Gespräch/Austausch/Fragerun-
de mit Pater Markus: Wie gelingt 
das «ICH–DU–WIR – zur FREI-
HEIT berufen» wohl im Kloster?
Zeit zur freien Verfügung, 
Mittagessen.
Nähere Informationen folgen

Foto: www.kloster-mariastein.ch
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Samstag, 25. Juli
18.00	 Vorabendgottesdienst
	 Kommunionfeier,  

Ursula Fischer
Sonntag, 26. Juli
10.00	 Sonntagsgottesdienst
	 Kommunionfeier,  

Ursula Fischer
Samstag, 1. August
18.00	 Vorabendgottesdienst
	 Eucharistiefeier, Peter 

Sladkovic und Williams 
Ezeh

Sonntag, 2. August
10.00	 Sonntagsgottesdienst
	 Kommunionfeier,  

Peter Sladkovic 
Jahrzeit für Klara Crameri 
anschl. Apéro

Herzlich willkommen …

… Ursula Fischer, die wieder 
mit uns Gottesdienste feiert. 
Herzlichen Dank, dass du 
uns als Aushilfe immer wieder 
unterstützt. 

Konzert in der Kirche

Am Freitag, 4. September, um 
19.00 findet bei uns in der Kirche 
das Konzert der Münchner Chor-
buben und Chormädchen statt. 
Sie bezeichnen sich auch als sin-
gende Botschafter Münchens. 
Im September sind sie in der 
Schweiz und Frankreich unter-
wegs und singen geistliche und 
weltliche Lieder auch in unserer 
Kirche. 

Der Letzte-Hilfe-Kurs

Dieser findet am Samstag, 
12. September, hier im Pavillon 
von St. Martin statt. Demnächst 
folgen weitere Informationen 
und die Möglichkeit, sich an
zumelden. 

1. August-Feier im Haus der 
Religionen

Wollen Sie den 1. August einmal 
ganz anders feiern? Die GCM, 
die Gemeinschaft von Christ:in-
nen und Muslim:innen, feiert 
den 1. August im Haus der Reli-
gionen um 17.00. Mit Schweizer-
psalm, mit einer Rede der re
formierten Theologin Beatrice 
Teuscher, einem christlichen 
Gebet und einem muslimischen 
Gebet und mit feinem Essen. 
Weitere Informationen und An-
meldung bei angela.buechel@
kathbern.ch 

Ferienfreude in Spanien

Vor den Sommerferien war auch 
Papst Leo XIV. in Spanien unter-
wegs. Für Leo war dies kein Ur-
laub. Er besuchte das Land und 
feierte viele Gottesdienste. Das 
Programm war sehr dicht und 
wahrscheinlich sehr anstren-
gend. Gleichzeitig sei diese Rei-
se ein Aufsteller gewesen, sagte 
Papst Leo. Er habe so viele kost-
bare Begegnungen erlebt. Viele 
Menschen liessen sich von Leo 
berühren, als er den Kirchturm 
der Sagrada Família in Barcelo-
na einweihte. Neben all den Be-
gegnungen voller Freude be-
suchte Leo auch Asylsuchende 
und betonte ihre grosse Not. 
Papst Leo appellierte an das Ge-
wissen der Menschen in Europa. 
Er wies darauf hin, dass wir alle 
Migrantinnen und Migranten 
seien. 

Walk & Talk

Jeden Mittwochmorgen treffen 
sich seit 2019 Menschen aus 
Worb und der Umgebung zu-
sammen mit zugewanderten 
Menschen zu einem besonderen 
Spaziergang: dem «Walk & 
Talk». Was auf den ersten Blick 
wie ein gemeinsamer Morgen-
spaziergang aussieht, ist weit 
mehr als das. Es ist ein Ort der 
Begegnung, des Austauschs 
und des gemeinsamen Lernens.
Pünktlich um 08.40 versammelt 
sich die Gruppe unten an der 
Treppe der reformierten Kirche 
Worb. Von dort aus geht es für 
rund eine Stunde auf abwechs-
lungsreichen Wegen durch die 
schöne Landschaft/Wald rund 
um Worb. Die Teilnehmenden 
bewegen sich in zügigem Tem-
po, doch besondere Vorkennt-

nisse oder sportliche Erfahrun-
gen sind nicht erforderlich. Wer 
möchte, kann vor Ort Walking
stöcke ausleihen. Übrigens ein 
ökumenisches Angebot: Die ka-
tholische Kirche organisiert das 
Treffen, die reformierte Kirche 
stellt den Raum für die Stöcke 
zur Verfügung.
Im Mittelpunkt stehen die 
Gespräche. Während des Ge-
hens entstehen Begegnungen 
zwischen Menschen mit unter-
schiedlichen Lebensgeschich-
ten, Kulturen und Erfahrungen. 
Die gemeinsame Bewegung in 
der Natur schafft eine entspann-
te Atmosphäre, in der Hemmun-
gen abgebaut werden und 
Gespräche ganz natürlich ent-
stehen.
Für Menschen, die Deutsch 
lernen, bietet Walk & Talk eine 
wertvolle Gelegenheit, die 
Sprache im Alltag anzuwenden. 
Wörter und Redewendungen aus 
dem Deutschkurs können in un-
gezwungener Umgebung geübt 
und gefestigt werden. Bewe-
gung, frische Luft und der Auf-
enthalt im Wald fördern nach-
weislich die Konzentration und 
unterstützen den Lernprozess. 
So wird das Sprachenlernen zu 
einem lebendigen Erlebnis.
Gleichzeitig profitieren auch die 
einheimischen Teilnehmenden 
von den Begegnungen. Wenn 
Menschen von ihrer Heimat, 
ihren Traditionen und ihren per-
sönlichen Erfahrungen erzählen, 
entstehen spannende Einblicke 
in andere Lebenswelten. Das Er-
zählen der eigenen Geschichte 
stärkt das Selbstvertrauen, 
schafft gegenseitiges Verständ-
nis und bereitet Freude.
Walk & Talk verbindet Menschen 
über Sprach- und Kulturgrenzen 
hinweg. Aus Gesprächen wer-
den Bekanntschaften, aus Be-
kanntschaften manchmal 
Freundschaften. Das gemein
same Unterwegssein zeigt,  
wie einfach Integration gelingen 
kann: Schritt für Schritt, Ge-
spräch für Gespräch.
Das Angebot ist kostenlos und 
steht allen Interessierten offen. 
Es findet jeden Mittwochmor-
gen von 08.40 bis etwa  
10.00 statt – ausgenommen 
während der Schulferien. 
Informationen: 
renate.kormann@kathbern.ch, 
www.worbinterkulturell.chMünchner Chorbuben und Münchner Chormädchen� Foto: zVg

Worb
St. Martin
3076 Worb
Bernstrasse 16 
031 839 55 75 
www.kathbern.ch/worb 
martin.worb@kathbern.ch 
Instagram: sanktmartinworb
Öffnungszeiten Sekretariat
Mo–Mi 09.00–11.30 
Do 14.00–16.30 
Manuela Crameri 
manuela.crameri@kathbern.ch
Seelsorge
Peter Sladkovic-Büchel (psb) 
Gemeindeleiter 
031 832 15 50 
peter.sladkovic@kathbern.ch 
Instagram: sanktmartinworb 
Monika Klingenbeck (kl) 
Pfarreiseelsorgerin 
031 832 15 56 
monika.klingenbeck@kathbern.ch
Katechese
1.–6. Klasse 
Drazenka Pavlic 
076 500 75 20 
drazenka.pavlic@kathbern.ch 
7.–9. Klasse, Firmung 
Davor Buric 
079 276 34 14 
davor.buric@kathbern.ch 
Leonie Läderach 
077 501 34 93 
leonie.laederach@kathbern.ch
Sozialberatung
Renate Kormann (kor) 
031 832 15 51 
renate.kormann@kathbern.ch 
www.worbinterkulturell.ch
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Samstag, 25. Juli
18.00	 Vorabendgottesdienst 

Kommunionfeier (pr)
Sonntag, 26. Juli
10.30	 Ökumenischer Gottes-

dienst in der Schlossallee 
Wortfeier (jv, Lore Rahe 
Schopfer), Musik: Matjaz 
Placet (Akkordeon)

Mittwoch, 29. Juli
08.30	 Gottesdienst 

Kommunionfeier (jv) 
anschliessend Kaffee und 
Gipfeli

Donnerstag, 30. Juli
10.00	 Gottesdienst im Senevita 

Kommunionfeier (fk)
Sonntag, 2. August
10.30	 Sonntagsgottesdienst 

Eucharistiefeier (M. Bär)
Mittwoch, 5. August
08.30	 Gottesdienst 

Kommunionfeier (jv)

Sommerfrische Wichtrach

Rund um die ref. Kirche Wich-
trach gibt es Sommerfrische-
Momente. 
Jurten-CaféBar 
Die Jurte beim Schnürlibaum 
neben der Kirche ist während 
der Sommerferien offen: Mi.–Fr. 
09.00–12.00 und Fr. 17.00–20.00  
Kino in der kühlen Kirche 
Mittwoch, 29. Juli, 20.30 
Der Schweizer Klassiker «Die 
Herbstzeitlosen» (2006) der 
Schweizer Regisseurin Bettina 
Oberli. Ein Film, der Herz und 
Humor zum Blühen bringt. 
Barbetrieb bei der Jurte ab 
19.30. Eintritt frei. 
Ab auf den Kirchturm 
Freitag, 7. August, 17.00–20.00 
Aussicht vom Wichtracher Kirch-
turm-Top, Treppe sportlich, 
Höhenangst optional (ohne 
Anmeldung) – nur für gute 
Fussgänger:innen geeignet.

Sommernächte Münsingen

Vom 22. Juli bis 8. August finden 
auf dem Schlossgutplatz Mün-
singen die Sommernächte statt. 
An einzelnen Anlässen sind auch 
die Kirchen beteiligt. Die öku-
menische Jugendarbeit echo ist 
involviert am Freitag, 31. Juli,  
beim Streetsoccer-Turnier, am 
Donnerstag, 6. August, beim 
Rollstuhl-Basketball und am 
Samstag, 8. August, bei der 
Rollschuhdisco.  
Am Sonntag, 26. Juli, bestreiten 
die reformierte und die katholi-
sche Kirche Münsingen den öku-
menischen Gottesdienst in der 
Schlossallee. Der Gottesdienst 
wird musikalisch umrahmt von 
Matjaz Placet am Akkordeon. 
Bei schlechtem Wetter findet 
der Gottesdienst im Schlossgut-
saal statt. Alle Informationen zu 
diesen Anlässen finden Sie unter 
www.sommernaechte.ch.

Wortimpuls

Der Regenwurm und das CO²

Die Kleinstlebewesen im Waldboden, wie etwa Regenwürmer oder 
Asseln, ziehen Laub in tiefere Bodenschichten und binden Kohlen-
stoff durch ihre Verdauung zu stabilen Humusverbindungen. Damit 
gelangt weniger Kohlenstoff in Form von CO² in die Atmosphäre. 
Der Teufelskreis ist der folgende:

1. �Die Klimaerwärmung führt zu trockeneren Waldböden.

2. �In trockenem Waldboden leben fünf bis zehn Mal weniger  
Kleinstlebewesen und es wird fünfmal weniger Laub in stabile 
Humusverbindungen umgewandelt.

3. �Weil weniger Kohlenstoff im Boden gebunden wird, gelangt  
mehr Kohlenstoff in Form von CO² in die Atmosphäre.

4. �Mehr CO² in der Atmosphäre führt zur Klimaerwärmung.

5. �Siehe unter 1. 

Felix Klingenbeck, www.wortimpuls.ch

Geplant und durchgeführt von Jugendlichen: der Seifenkisten-
GP von echo, der ökum. Jugendarbeit� Foto: Pfarrei Münsingen

Ab in den SommerMünsingen
St. Johannes
3110 Münsingen
Löwenmattweg 10 
031 721 03 73 
www.kathbern.ch/muensingen 
johannes.muensingen@kathbern.ch
Pfarreileitung
Felix Klingenbeck (fk)
Theologin
Judith von Ah (jv)
Religionspädagogin
Nada Müller (nm)
Ökum. Jugendarbeit
Pierino Niklaus 
www.echoecho.ch
Sekretariat
Heidi Sterchi 
Mo 07.30–11.30 
Di 07.30–11.30 
Fr 07.30–11.30
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Gottesdienste

Bremgarten

Sonntag, 26. Juli
11.00	 Kommunionfeier 

mit Udo Schaufelberger
Donnerstag, 30. Juli 
09.00	 Kommunionfeier  

mit Pfarreikaffee
10.00	 Ökumenische Andacht 

im Altersheim
Sonntag, 2. August
11.00	 Eucharistiefeier 

mit Williams Ezeh 
und Gheorghe Zdrinia; 
Stiftjahrzeit für Gudrun 
Träutlein

Donnerstag, 6. August
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
10.00	 Ökumenische Andacht 

im Altersheim

Zollikofen

Sonntag, 26. Juli
09.30	 Kommunionfeier 

mit Udo Schaufelberger
Dienstag, 28. Juli
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 30. Juli
17.00	 Rosenkranzgebet
Sonntag, 2. August
09.30	 Eucharistiefeier 

mit Williams Ezeh 
und Gheorghe Zdrinia

Dienstag, 4. August
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 6. August
17.00	 Rosenkranzgebet
Herz-Jesu-Freitag, 7. August
19.00	 Eucharistiefeier 

mit Williams Ezeh

In Jegenstorf, 
Münchenbuchsee und 
Urtenen finden keine 
Gottesdienste statt. 

Abschied

Aus unseren beiden Pfarreien 
verstorben sind: Fritz Moser aus 
Meikirch und Rosmarie 
Widmer-Schönenberger aus 
Münchenbuchsee. Christus 
sagt: «Ich bin das Licht der Welt; 
wer mir nachfolgt, wird nicht in 
der Finsternis wandeln, sondern 
wird das Licht des Lebens ha-
ben.» Johannes 8,12

Die Abschiedsfeier von Fritz 
Moser aus Meikirch findet am 
Dienstag, 28. Juli, um 14.00 in 
der Johanneskirche Bremgar­
ten statt. Die Urnenbeisetzung 
findet im engsten Familienkreis 
statt.

Die Abschiedsfeier von Rosma-
rie Widmer-Schönenberger 
hat bereits stattgefunden. Die 
Urnenbeisetzung fand im engs-
ten Familienkreis statt.

Anlässe

Plauderstündli 

Dienstag, 28. Juli + 4. August, 
14.00–15.00
Café Sterchi im Kalchacker 
Märit, Bremgarten
Ob jung oder alt, kommen Sie 
auf ein Plauderstündli vorbei. 
Ein Marienkäfer auf dem Tisch 
dient als Erkennungszeichen. 
Ich freue mich auf Sie! 
Albrecht Herrmann, Sozial- 
arbeiter, 031 300 70 23

Wandergruppe St. Franziskus: 
August-Wanderung

Blumenstein-Rundweg – 
gemütlich unterwegs im 
Stockental

Bild: E. Weigand

Wir fahren gemeinsam mit der 
Bahn nach Thun und wechseln 
dort auf den Bus nach Blumen-
stein-Dorf. Wir wandern an der 
alten Mühle vorbei, dem zu-
nächst ebenen Fallbach nach 
weiter ansteigend bis zur Kirche 
und wer will, mit einem Abste-
cher zum Wasserfall. Bei der 

alten Kirche werden wir unsere 
Mittagsrast haben. Um das Got-
teshaus sind mehrere historische 
Gebäude sehenswert. Nach 
dem Besuch der Kirche und 
einem Blick auf das St. Christo-
phorus-Fresko wenden wir uns 
dem Rückweg zu. Mit Bibelsprü-
chen verzierte, alte Bauernhäu-
ser sind im Stockental mehrere 
zu sehen, sie zeugen vom tief-
gläubigen Leben der Menschen 
mit den wilden Naturgewalten. 
Zurück im Dorf nehmen wir den 
Bus nach Seftigen und be-
schliessen dort den Tag im 
Restaurant Bijou mit einem 
kühlen Getränk. Mit der Bahn 
durchs Gürbetal kommen wir 
schnell nach Bern zurück. 
Besammlung: 09.45 Bern Bahn-
hof Treffpunkt | Abfahrt: 10.04 
auf Gleis 8, mit IC 81 ​810 nach 
Thun, an: 10.23 – umsteigen | 
Thun ab: 10.31, Kante M, Bus 50 
nach Blumenstein Dorf | Ver­
pflegung: aus dem Rucksack | 
Wanderung: 5,3 km, aufwärts 
176 m, abwärts 176 m, ca. 
2,5 Std. | Zurück: 14.21, Bus B ​53 
ab Blumenstein-Dorf über Sefti-
gen nach Bern oder Thun | Aus­
kunft: Erwin Weigand,  
031 301 07 76 oder  
erwin.weigand@hispeed.ch

Sommergottesdienst 
zum Schulanfang

Sonntag, 9. August, 09.30
Wiese Blindenschule, Zollikofen
Wir feiern den Sommergottes-
dienst unter dem Motto «Du 
schaffst das» auf der Wiese der 
Blindenschule hinter der kath. 
Kirche St. Franziskus. Der 
Franziskus-Chor gestaltet die 
Feier musikalisch mit.

Bild: KI-generiert / E. Staufer

Bei schlechter Witterung findet 
der Gottesdienst in der kath. 
Kirche statt. Für alle jungen 
Gäste gibt es traditionellerweise 
ein Glacé. Zum anschliessenden 
Apéro, der vom Frauensport
verein vorbereitet wird, sind 
alle herzlich eingeladen.

Pfarrei Heiligkreuz 
3047 Bremgarten b. Bern
Johanniterstrasse 30, 031 300 70 20 
www.kathbern.ch/heiligkreuz

Pfarrei St. Franziskus 
3052 Zollikofen
Stämpflistrasse 26, 031 910 44 00 
www.kathbern.ch/zollikofen

Alle Mitarbeitenden sind per Mail wie 
folgt erreichbar: 
Vorname.Nachname@kathbern.ch

Todesfälle
Ausserhalb der Öffnungszeiten des 
Sekretariats ist die Notfallnummer des 
diensthabenden Seelsorgers 
unter 031 910 44 00 erhältlich.

Sekretariat/Raumreservation
Edith Egger 
Melanie Günter 
–	�Bremgarten: 031 300 70 20 

heiligkreuz.bremgarten@kathbern.ch
–	�Zollikofen: 031 910 44 00 

franziskus.zollikofen@kathbern.ch

Haus- und Sakristanendienst
–	�Bremgarten: 

Manfred Perler, 031 300 70 26 
Clare Arockiam

–	�Zollikofen:  
Jürg Uhlmann, 031 910 44 11 
Xaver Ambauen, 031 910 44 06

Sozialberatung
Astrid Bentlage, 031 910 44 03

Senioren- und Gemeinwesenarbeit
Dubravka Lastric, 031 910 44 05 
Albrecht Hermann, 031 300 70 23

Verantwortliche Religionsunterricht 
und Jugendarbeit
–	�Religionsunterricht 1.–6. Klasse 

Evelyne Staufer, 079 769 12 32
–	�Religionsunterricht 7. Klasse 

Franz-Josef Glanzmann, 031 300 70 25
–	�Religionsunterricht 8.+9. Klasse; 

Brachjahr; Firmung 17+; 
Kinder- und Jugendarbeit 
Leo Salis, 031 910 44 04

Seelsorge
Gheorghe Zdrinia, 031 300 70 24 
Franz-Josef Glanzmann, 031 300 70 25 
Udo Schaufelberger, 031 910 44 10 
Markus Stalder, 031 910 44 01

Gemeindeleitung
Diakon Markus Stalder, 031 910 44 01

Bremgarten, Heiligkreuz 
Zollikofen, St. Franziskus
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Franziskusjubiläum 2026

Vier Elemente, vier Veranstal­
tungen, viele Begegnungen
Im Jahr 2026 gedenkt die katho-
lische Welt (und darüber hinaus) 
des 800. Todestages des heili-
gen Franz von Assisi. Als Franzis-
kuspfarrei würdigen wir unseren 
Schutzpatron mit einer beson-
deren Jahresreihe. Franziskus 
war geprägt von einer tiefen 
Verbundenheit mit der Schöp-
fung und mit den Menschen. 
Die dritte der vier Veranstaltun-
gen findet am Samstag, 22. Au­
gust zum Element «Wasser» im 
Rahmen einer Pfarreireise zur 
Klosterinsel Werd statt. Ge-
niessen Sie das Unterwegssein, 
die Gespräche, das feine Essen 
und viele Begegnungen. 

Bild: Adrian Michel (wikipedia.org)

Das Anwesen auf der Insel Werd 
gehört der Benediktinerabtei 
Einsiedeln, wurde aber der 
Schweizer Franziskaner Kustodie 
verpachtet. In der Kapelle steht 
heute noch eine Reliquie des hl. 
Otmar. Die Brüder erzählen ger-
ne von ihrem franziskanischen 
Leben und über die Entstehung 
des kleinen Wallfahrtsinsel-
chens.
Besammlung: 07.00 bei der 
kath. Kirche Zollikofen | Rück­
kehr: ca. 19.00 bei der kath. Kir-
che Zollikofen | Unkostenbei­
trag: Einzelperson Fr. 45.– / 
Paare Fr. 80.– Die Anmeldungen 
werden gemäss Eingang be-
rücksichtigt. Es können maximal 
fünfzig Personen mitfahren.
Es liegen Flyer inkl. Anmelde
talon in den Kirchen auf; An
meldetalon bitte per Mail an 
dubravka.lastric@kathbern.ch 
senden oder an der Stämpfli-
strasse 26 in den Briefkasten 
legen.
Zu der letzten Veranstaltung 
(Sonntag, 18. Oktober) folgen 
zu gegebener Zeit genauere 
Informationen.
Seien wir gemeinsam 
unterwegs, inspiriert durch 
Franziskus.

Gruebefest 

Samstag, 29. August,  
14.30–20.00
Kindergartenareal Grubenhüsli, 
Urtenen-Schönbühl
Kinderprogramm von 14.30–
17.30: rekja – Spiel und Spass, 
Basteln, Glücksfischen; Pfarrei 
St. Franziskus Zollikofen – 
Schlangenbrot, Livingdom, 
Parcours. Essen von 17.30–
20.00: Grill + Buffet; Grillgut, 
Teller, Besteck und Gläser bitte 
selber mitbringen. Das Mitbrin-
gen einer Beilage oder eines 
Desserts für das Buffet ist sehr 
erwünscht. Verantwortung für 
die Kinder verbleibt bei den El-
tern. Versicherung ist Sache der 
Teilnehmenden. Bei Gewitter 
oder starkem Regen findet das 
Fest nicht statt, Infos am 28. Au-
gust ab 16.00 auf der rekja-
Website unter Veranstaltungen.

Bild: M. Günter

Helfende gesucht! Wir suchen 
Unterstützung ab der 
8. Klasse beim Gruebefest! 
Möchtest du dabei sein? Die 
Informationen dazu findest du 
auf unserer Homepage.

Pfarreileben

Firmfeier/Firmung 17+

Am Sonntag, 21. Juni, feierten 
wir in Zollikofen das Sakrament 
der Firmung mit Bischofsvikar 
Georges Schwickerath. Herzli-
chen Dank für die bestärkenden 
Worte und die Spendung der 
Firmung. 

Bild: Rezsö Jakab

Liebe Firmand:innen
Ich hoffe, euch auch als Gefirmte 
beim Nachtreffen am 6. Sep­
tember wiederzusehen. 
Leo Salis

Sommerlager der Pfadi und 
vom Blauring

In diesem Jahr fanden drei 
Sommerlager statt. Die Wölfe 
waren in einem Haus in der Nähe 
von Walenstadt. Die Pfader ver
brachten ihr Zeltlager in Lüscherz 
am Bielersee und der Blauring 
ob Mollis in einem Lagerhaus.

Bilder: Medea Walliser

In diesen Tagen gab es viele er-
lebnisreiche Momente mit: Ge-
ländespielen, Feuer, Singen, 
Theater spielen, Showblock, Ba-
den, Wandern, Trottinett fahren, 
Basteln, Kochen, tollen farben-

frohen Sonnenuntergängen er-
leben und vieles mehr. Es wurde 
viel gelacht, es herrschte eine 
wunderbare Lagergemeinschaft 
in den Gruppierungen und man 
konnte neue Kontakte knüpfen. 
Herzlichen Dank an das Lei-
tungs- und Küchenteam sowie 
allen Personen im Hintergrund, 
welche dies ermöglicht haben.

Information neue 
kathbern-Website

Liebe «pfarrblatt»-Leser:innen 
Wie Sie sicherlich mitbekommen 
haben, erstrahlt die kathbern-
Website seit Ende Juni in einem 
«neuen Kleid». Bitte beachten 
Sie, dass noch nicht alle Ange-
bote und Gruppierungen einge-
pflegt sind – wir sind jedoch an 
der Bearbeitung dran. Die aktu-
ellen Anlässe und Gottesdienste 
finden Sie unter «Aktuelles» 
sowie «Gottesdienste & Anläs-
se». Für Ihre Geduld und Kennt
nisnahme bedanken wir uns.
Melanie Günter

Kollekten 2. Quartal 2026

Pfarreien Heiligkreuz und St. Franziskus zusammengefasst:

Datum	 Betrag	 Zweck Kollekte
03.04.26	 Fr.   755.50	 Karwoche: Christ:innen im Heiligen Land
04.04.26	 Fr.   416.50	 Udon Thani
04.04.26	 Fr.   512.15	 Chindernetzwerk Bern
05.04.26	 Fr.   538.55	� Int. Ökum. Organisationen,  

Kirchen Bern-Jura-Solothurn
05.04.26	 Fr.   944.70	 Stiftung Sternschnuppe 
12.04.26	 Fr.   372.00	 Verein La Prairie Bern
19.04.26	 Fr.   342.45	 Chance Kirchenberufe
26.04.26	 Fr.   179.80	� Diöz. Kollekte Synodalen Prozess  

und Versammlungen
26.04.26	 Fr.   730.65	 Allani – Kinderhospiz Bern
03.05.26	 Fr.   241.10	� Diöz. Kollekte für gesamtschw.  

Verpflichtungen des Bischofs
03.05.26	 Fr.   619.95	 Allani – Kinderhospiz Bern
10.05.26	 Fr.   254.45	 Katholischer Frauenbund Bern
10.05.26	 Fr.     62.95	� Diöz. Kollekte für gesamtschw.  

Verpflichtungen des Bischofs
14.05.26	 Fr.   198.90	 Pfarreicaritas
14.05.26	 Fr.   753.10	 Stiftung Theodora
17.05.26	 Fr.   232.80	� Mediensonntag –  

Arbeit der Kirche in den Medien
24.05.26	 Fr.   590.35	 Diöz. Stiftung Priesterseminar St. Beat Luzern
31.05.26	 Fr.   387.55	 Dargebotene Hand Bern
07.06.26	 Fr.   292.90	 Pfarreicaritas
14.06.26	 Fr.     89.60	 Damp
14.06.26	 Fr.   380.00	 �Kinderheim von Padre Osorno in Cochabamba
21.06.26	 Fr. 1477.05	� Kinderspital Bethlehem,  

Pluto Notschlafstelle Bern
28.06.26	 Fr.   167.35	� Ferienfonds für Kinder und  

Jugendliche der Pfarrei
28.06.26	 Fr.   269.70	 Papstkollekte ​/ ​Peterspfennig
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Gottesdienste

Samstag, 25. Juli
17.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew 

Raum der Stille vor und 
nach dem Gottesdienst

Sonntag, 26. Juli
09.00	 Wortgottesfeier
	 in Huttwil
	 Flavia Schürmann
09.00	 Eucharistiefeier (hr)
	 in Langenthal
	 Antonio Šakota
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Niederbipp
	 Jaimson Mathew
10.30	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew 

Stiftjahrzeit Elisabeth 
Hosner-Häfliger

11.00	 Wortgottesfeier
	 in Herzogenbuchsee
	 Flavia Schürmann
Dienstag, 28. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
Mittwoch, 29. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Huttwil
	 Jaimson Mathew
Samstag, 1. August
10.30	 ökum. Gottesdienst auf 

dem Inseli, Wangen a. A.
	 Flavia Schürmann, Richard 

Stern, Markus Burkhardt
17.00	 Wortgottesfeier
	 in Langenthal
	 Francesco Marra
Sonntag, 2. August
08.45	 Eucharistiefeier

	 in Roggwil
	 Jaimson Mathew
09.00	 Wortgottesfeier
	 in Huttwil
	 Francesco Marra
09.00	 Eucharistiefeier (hr)
	 in Langenthal
	 Antonio Šakota
09.00	 Wortgottesfeier
	 in Niederbipp
	 Flavia Schürmann
10.30	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
11.00	 Wortgottesfeier
	 in Herzogenbuchsee
	 Francesco Marra
16.30	 Wortgottesfeier (i)
	 in Langenthal
	 Francesco Marra
Dienstag, 4. August
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
Mittwoch, 5. August
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Huttwil
	 Jaimson Mathew 

mit Kirchenkaffee
Donnerstag, 6. August
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Herzogenbuchsee
	 Jaimson Mathew 

mit Kirchenkaffee
10.00	 Andacht Alterszentrum  

Jurablick, in Niederbipp
	 Flavia Schürmann
Freitag, 7. August
08.15	 Rosenkranzandacht
	 in Langenthal
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew 

mit Kirchenkaffee

Unsere Kirchen – Räume der Stille

Vielleicht machen Sie auch manchmal einen Abstecher in die Kirche, 
wenn Sie unterwegs sind – setzen sich einfach hin, geniessen die 
Stille, sprechen ein kurzes Gebet und zünden vielleicht eine Kerze an. 
Jetzt im Sommer ist es meistens angenehm kühl in den Kirchen, was 
auch dem Körper und nicht nur der Seele ein kurzes Verschnaufen 
verpasst. Wir sind überzeugt, dass Menschen diese Orte der Stille 
brauchen. 
Diese Sehnsucht nach Stille äussern auch Pfarreiangehörige immer 
wieder. Gerne bleiben sie vor oder nach dem Gottesdienst noch 
etwas in der Stille. Das ist nicht immer ohne Weiteres möglich, da 
vielleicht vor dem Gottesdienst noch eine Probe stattfindet oder 
andere Vorbereitungen für die Liturgie getroffen werden. 
Deshalb bieten wir Ihnen – vorerst in der Kirche Langenthal –  
ganz bewusst den «Raum der Stille» an.  
Eine halbe Stunde vor und nach folgenden Samstagsgottesdiensten 
wird die Kirche still sein für die persönliche Sammlung: 25. Juli,  
29. August, 26. September, 31. Oktober, 14. November, 5. Dezember.
Francesco Marra, Jaimson Mathew

Pastoralraum 
Oberaargau

Pastoralraum­
sekretariat
www.kathbern.ch/oberaargau 
Franca Fabbricatore 
Romina Glutz 
Natascha Ruchti
Turmweg 3 
3360 Herzogenbuchsee 
pastoralraum@ 
kathlangenthal.ch 
062 961 17 37 
Mo–Fr 09.00–11.30 
Mo–Do 14.00–16.00

Unsere Kirchen
Langenthal 
Maria Königin
4900 Langenthal 
Schulhausstrasse 11

Roggwil Bruder Klaus
4914 Roggwil 
Bahnhofstrasse 73

Herzogenbuchsee 
Herz Jesu 
3360 Herzogenbuchsee 
Weissensteinstrasse 10

Huttwil 
Bruder Klaus
4950 Huttwil
Südstrasse 5

Wangen 
St. Christophorus
3380 Wangen a.A. 
Beundenstrasse 13

Niederbipp 
Heiligkreuz
4704 Niederbipp 
Hintergasse 38

Pastoralraumleiter 
Diakon 
Francesco Marra
francesco.marra@ 
kathlangenthal.ch

Vikar 
Jaimson Mathew 
jaimson.mathew@ 
kathlangenthal.ch

Pfarreiseelsorgerin 
Flavia Schürmann 
flavia.schuermann@ 
kathlangenthal.ch

Pfarreiseelsorger i. A. 
Paul-Flavien Binyegeg 
paul.binyegeg@ 
kathlangenthal.ch

Religionspädagogin 
Saskia Schaffhauser 
saskia.schaffhauser@ 
kathlangenthal.ch

Gesellschaft und Soziales 
Beatrice Meyer 
beatrice.meyer@ 
kathlangenthal.ch

Kommunikation 
Sibylle Hardegger 
sibylle.hardegger@ 
kathlangenthal.ch

Kirchenmusiker 
Thomas Friedrich 
thomas.friedrich@ 
kathlangenthal.ch 
079 713 92 36

Raum- 
reservationen

062 922 83 18 
info@kathlangenthal.ch
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Heimat

Ich wurde in Italien, in Kalabrien, geboren und habe an verschiede-
nen Orten gelebt, im Kontakt mit Menschen unterschiedlicher Spra-
chen und Kulturen sowie mit verschiedenen Vorstellungen davon, 
was Heimat bedeutet. Für mich ist Heimat nicht einfach ein Grenzver-
lauf auf einer Landkarte. Sie ist das Land, in dem ich lebe, die Wege, 
die ich gehe, die Felder, die Häuser und die Jahreszeiten, die sich vor 
meinen Augen abwechseln, die Aare und die Jurakette. Und sie ist 
noch mehr. Heimat sind auch die Menschen, mit denen ich dieses Land teile: diejenigen, die heute hier 
leben, und jene, die vor uns hier gelebt haben, mit ihrer Arbeit, ihren Hoffnungen und ihren Erinnerungen. 
Ohne die Menschen wäre die Landschaft bloss eine Kulisse; durch sie wird sie zu einer Geschichte. Ohne sie 
wäre Geschichte nur Erinnerung; durch Menschen wird sie zu einem Gefühl der Zugehörigkeit. Und Zugehö-
rigkeit bedeutet mehr als Mitgliedschaft – sie wird zum Austausch von Gedanken, zum Miteinander und zur 
gemeinsamen Gestaltung der Zukunft. Ich bin nicht hier geboren, doch hier fühle ich mich zu Hause und er-
kenne in diesem Land meine irdische Heimat. Über ihr spannt sich derselbe Himmel, den schon unsere Vor-
fahren und unzählige Menschen an anderen Orten betrachtet haben und der auch jene begleiten wird, die 
nach uns kommen. Er erinnert daran, dass unser Dasein Teil einer lokalen und zugleich universalen Kontinui-
tät ist. Vielleicht liegt genau darin der tiefste Sinn von Heimat: in der Verbindung von Land, Gemeinschaft, 
Geschichte und jenem Blick nach oben, der die Menschheit seit ihren Anfängen begleitet. Heimat ist für 
mich ein konkreter Ort und zugleich gemeinsame Erinnerung, Gemeinschaft und empfangenes Erbe, die 
Schönheit der Landschaft und das Bewusstsein, dass es etwas gibt, das über uns selbst hinausgeht.
Francesco Marra, Pastoralraumleiter

Pilgern boomt

Im vergangenen Jahr pilgerten über 530 000 
Menschen nach Santiago de Compostela. Pilgern 
gibt es jedoch nicht nur im Christentum, sondern 
in allen Weltreligionen. Menschen machen sich 
auf den Weg, um Gott näherzukommen, spirituel-
le Erfahrungen zu sammeln oder Ruhe, Natur und 
sich selbst zu finden. Dafür muss es nicht immer 
Santiago sein: Auch Pilgerorte wie Oberdorf bei 
Solothurn, Flüeli-Ranft oder Mariastein laden zu 
einer inspirierenden Auszeit ein. Vielleicht entde-
cken Sie diesen Sommer einen davon neu. 
«Der Jakobsweg lässt einen nicht los» – Interview in drei Teilen 
Teil 1: Roland Grütter hat sich nach seiner Pensionierung auf den Ja-
kobsweg nach Santiago de Compostela gemacht – von seinem Zu-
hause in Roggwil aus. 2650 Kilometer – ganz allein. Mit seiner Frau 
hatte er den Jakobsweg bereits einmal gemacht, etappenweise über 
sieben Jahre verteilt. Im Gespräch mit dem Pfarreiblatt Sursee er-
zählt er von den Erfahrungen seiner zweiten grossen Pilgerreise.
Roland Grütter, erinnern Sie sich noch an den ersten Tag auf dem 
Jakobsweg?
Auf jeden Fall, dieser Tag ist mir besonders in Erinnerung geblieben. 
Ich bin direkt vor meiner Haustür gestartet. Zuerst lief ich nach Burg-
dorf, um mich von meinen Kindern zu verabschieden – und von dort 
an folgte ich stets der Jakobsmuschel, dem Zeichen des Jakobswegs. 
Es war der mühsamste Tag der ganzen Reise: Alles schmerzte. Ich 
hatte Blasen, Knieschmerzen, Rücken- und Nackenschmerzen. Es wa-
ren rund 30 Kilometer, und ich war völlig erschöpft. Ich übernachtete 
in der Jugendherberge im Schloss. Am nächsten Tag machte ich ei-
nen kurzen Abstecher in die Apotheke – und ab da wurde es besser.
Hatten Sie Erwartungen an die Reise?
Nicht wirklich. Aber ich hoffte, möglichst vielen Menschen zu begeg-
nen und mit ihnen ins Gespräch zu kommen, das Land zu erleben 
und zu spüren. Ist man zu Fuss unterwegs, erlebt man vieles intensi-
ver. Das war meine einzige Vorstellung. Aber natürlich wünschte ich 
mir auch, Klarheit für mich selbst zu finden. 
� Teil 2 im nächsten «pfarrblatt»

Anlässe

 «Keine kommt zu kurz»

Am 1. August, 10.30, ökumeni-
scher Gottesdienst auf dem 
Inseli in Wangen a. A., mit dem 
Posaunenchor Wynau. 
Ab 09.30 führt der Pontonier-
sportverein die Gottesdienstbe-
sucher:innen vom Salzhausplatz 
zum Inseli und nach der Feier 
wieder zurück. 
Die Kirchgemeinden laden 
nach dem Gottesdienst alle 
Teilnehmenden zu einem Imbiss 
auf dem Salzhausplatz ein.
Bei sonnigem Wetter bitte an 
Kopfbedeckung und Sonnen-
schutz denken. Bei ungünstiger 
Witterung findet die Feier in 
der reformierten Kirche statt.

Pétanque-Abend

Am Freitag, 7. August, 19.00, 
Pétanque Club Jurablick, 
Zürichstrasse 78, Herzogen-
buchsee (beim Kreisel Friedhof). 
Anmeldung erwünscht an 
Cornelia Lienhard, 079 473 16 
85, clienhard@haerterei.ch. 
Der Frauenverein freut sich 
auf einen gemütlichen Sommer-
abend.

Ökumenischer Mittagstisch

Am Sonntag, 9. August, 12.00, 
im katholischen Kirchenzentrum 
in Roggwil. 
Anmeldung bis 6. August: 
Daniela Stucki, 062 929 25 63

Hochzeitsanzeige

Wir freuen uns folgende  
Hochzeiten bekannt zu geben:
Nadine Bühler und Andreas 
Thomas Studer am 8. August in 
der ref. Kirche in Wangen an der 
Aare. 
Eliana Lo Vallo und Antonello 
Pisani am 3. September  
in Castagnola (Lugano). 
Wir wünschen den Brautpaaren 
viel Glück auf ihrem gemeinsa-
men Lebensweg.

Kollekte 

25. / 26. Juli

Die Organisation Tischlein deck 
dich rettet einwandfreie Lebens-
mittel vor der Vernichtung und 
verteilt sie an Menschen, die mit 
einem knappen Budget leben 
müssen. Damit verbindet sie 
praktische Hilfe für Betroffene 
mit einem verantwortungsvollen 
Umgang mit unseren Ressour-
cen. Mit Ihrer Spende unter
stützen Sie dieses wertvolle 
Engagement gegen Armut und 
Lebensmittelverschwendung. 

1. / 2. August

Die Wochenendkollekte ist für 
das Justinus-Werk bestimmt. 
Seit fast 100 Jahren unterstützt 
die Stiftung junge Menschen aus 
Ländern des Globalen Südens 
mit Stipendien und Ausbil-
dungsplätzen – in der Schweiz 
und in ihren Heimatländern. So 
erhalten sie die Chance auf eine 
gute Ausbildung und können 
später zum Wohl ihrer Gemein-
schaften beitragen. Mit Ihrer 
Spende schenken Sie Bildung, 
Hoffnung und Zukunft.
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Samstag, 25. Juli
08.30	 Wanderung Jaunpass –

Stand – Abländschen
Sonntag, 26. Juli
09.00	 Santa Messa, G. Korgul 

mit Tauffeier 
11.00	 Eucharistiefeier, 

G. Korgul, M. Tanner 
Verabschiedung von 
M. Tanner, anschl. Apéro 
Kollekte: Miva – Hilfswerk

Dienstag, 28. Juli
16.30	 Rosenkranz deutsch
Mittwoch, 29. Juli
18.00	 Rosenkranz kroatisch
Samstag, 1. August
18.00	 Santa Messa, G. Korgul
Sonntag, 2. August
11.00	 Eucharistiefeier, T. Müller 

Kollekte: Sozialhilfe der 
Pfarrei (Pfarreicaritas)

Dienstag, 4. August
16.30	 Rosenkranz deutsch
Mittwoch, 5. August
09.00	 Eucharistiefeier, G. Korgul
18.00	 Rosenkranz kroatisch

Grillieren mit den Senior:innen

Zu diesem fröhlichen, kulinarisch 
und musikalisch reichhaltigen 
Treffen der Senior:innen kamen 
gut 50 Personen. Das ganze 
Pfarreiteam organisierte und be-
diente die Gäste, was von die-
sen sehr geschätzt wurde.

Abschied von Burgdorf

Im Juli vor einem Jahr durfte ich 

als Koordinator und Seelsorger 
meine Dienste (Teilzeit) für Burg-
dorf beginnen. Von allen Seiten 
spürte ich ein herzliches Willkom-
men. Dies hat es mir sehr einfach 
gemacht, hier schnell «heimisch» 
zu werden. Der Vertrag wurde 
dann bis Juli 2026 verlängert und 
… schon neigt sich dieser Monat 
dem Ende entgegen. Es geht mir 
ähnlich wie Paulus: «Paulus blieb 
über ein Jahr in Korinth» (vgl. 
Apg 18,11).
Ich bedanke mich bei euch und 
Ihnen allen, denen ich begegnet 
bin, sei es im persönlichen Ge-
spräch, bei einem Besuch oder 
im gemeinsamen Feiern unseres 
Glaubens im Gottesdienst und 
Gebet. Mit sehr guten Erinnerun-
gen an diese Zeit gehe ich weiter 
und möchte Ihnen und euch ein 
Wort des Paulus mit auf den Weg 
geben, das er an die Römer ge-
schrieben hatte (Röm 14,17–19): 
Denn das Reich Gottes ist Ge-
rechtigkeit, Friede und Freude im 
Heiligen Geist. Wer Christus so 
dient, ist Gott wohlgefällig und 
geachtet bei den Menschen. 
Lasst uns also dem nachjagen, 
was dem Frieden dient und der 
gegenseitigen Erbauung!
Alles Gute und Gottes reichen 
Segen, Ihr Martin Tanner, Diakon

Taufe

Wir gratulieren der Familie Reka 
zur Taufe ihres Sohnes Kabher.

Vorankündigung

Sonntag, 16. August, 10.00
Patrozinium dt./ital. mit Kirchen-
chor und anschl. Apéro riche

Goldene Hochzeit

Ehepaare, die vor 50 Jahren ge-
heiratet haben, sind vom Bischof 
am 5. September, um 15.00 in 
der Kathedrale in Solothurn zum 
Festgottesdienst eingeladen. In-
teressierte melden sich bitte im 
Sekretariat.

Todesfälle

8. April: Gaetano Pino (*1949), 
zuletzt wohnhaft in Hindelbank
10. Juni: Giuseppe Pelleriti 
(*1944), zuletzt wohnhaft in 
Rüegsau
15. Juni: Christine Schweri-
Schmitz (*1961), zuletzt wohn-
haft in Rüegsau – Gott schenke 
den Verstorbenen das Licht der 
Auferstehung, den Hinterbliebe-
nen Hoffnung und Trost.

Diakon Martin Tanner mit dem 
Duo Kraft-Töne 

Foto: Nadia Manduca

Wallfahrt nach 
Einsiedeln

Unsere Pastoralraumwallfahrt, 
die wir jedes zweites Jahr orga-
nisieren, führt uns am Samstag, 
den 29. August, nach Einsiedeln. 
Es haben sich 50 Personen 
angemeldet, somit ist der Car 
ausgebucht. 
 
Zuerst feiern wir mit allen 
Gottesdienstbesuchern 
die Eucharistie in der wunder
schönen Klosterkirche.

Bild: KI-generiert

Im Klosterrestaurant werden 
wir ein Mittagsessen mit eige-
nem Klosterwein geniessen. 
Bei einer Führung mit Pater 
Emmenegger, durch die Kloster-
bibliothek mit ihren kostbaren 
Handschriften und dem präch
tigen Rokoko-Saal aus dem  
18. Jahrhundert, werden wir  
in die farbenfrohe Welt des 
Barocks eintauchen. 
Danach haben wir Zeit zum 
persönlichen Gebet und  
Besuch des Klosterladens. 
Kinder dürfen auf dem Kinder-
spielplatz, neben der Kloster
anlage, spielen. 
Gegen 17.00 nehmen wir 
ein Zvieri und fahren wieder 
heim. Den gesamten Tag ver-
bringen wir in der Klosteranlage. 
Zur Klosteranlage gehören eine 
Gärtnerei, eine Kellerei, Pferde-
stallungen, ein Klosterladen 
und natürlich die barocke 
Klosterkirche. 
 
«Die Gnadenkapelle ist wie ein 
kostbarer Schrein» – schreiben 
die Benediktinermönche –, «der 
eine wertvolle Reliquie birgt. Sie 
ist das Heiligtum Unserer Lieben 
Frau von Einsiedeln – sie ist das 
‹Haus der Mutter›. Hier emp-
fängt Maria all jene, die in ihrer 
Gegenwart Trost, Stärkung, Hilfe 
und neue Kraft suchen.»

Bild: Wikipedia

Gemeindeleiter Peter Daniels, 
Diakon

Pfarradministrator 
Gregor Korgul
Burgdorf
gregor.korgul@kath-burgdorf.ch
034 422 29 03
Diakon 
Martin Tanner
Burgdorf
martin.tanner@kath-burgdorf.ch 
034 533 01 09
Leitender Priester 
Georges Schwickerath
Bischofsvikar 
032 321 33 60
Pfarrer 
Donsy Adichiyil
Utzenstorf 
pfarrer@kathutzenstorf.ch 
032 665 39 39
Diakon 
Peter Daniels
Langnau 
peter.daniels@kathbern.ch 
034 402 20 82
Missionario 
Gregor Korgul
Burgdorf 
missione@kath-burgdorf.ch 
034 422 54 20

Burgdorf 
Maria Himmelfahrt

3400 Burgdorf
Friedeggstrasse 12 
034 422 22 95 
www.kath-burgdorf.ch 
info@kath-burgdorf.ch
Sekretariat
Di–Fr 08.30–11.30 
Burgdorfer Schulferien: 
Di–Do 08.30–11.30

Pastoralraum 
Emmental
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17. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 26. Juli
09.30 	Gottesdienst mit
	 Kommunionfeier
	 Diakon Martin Tanner
Kollekte: Antoniuskasse
17.00	 Rosenkranzgebet
18. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 2. August
09.30	 Gottesdienst mit
	 Eucharistiefeier
	 Pfr. Sibi
Kollekte: Schweizer Berghilfe
Dienstag, 4. August
09.00	 Zeit mit Gott – Zeit für 

mich, Andacht mit Gebet, 
	 Musik und Stille
	 Liturgiegruppe

Gottesdienste

Während der Sommerferien 
finden keine Gottesdienste am 
Dienstag statt. Wie gewohnt 
feiern wir die Andacht am Diens-
tag, 4. August, um 09.00. 
Anschliessend sind alle zum 
Kaffee im Pfarreizentrum ein
geladen.

Das Rosenkranzgebet

Seit fast einem Jahr beten wir 
im letzten Sonntag im Monat 
um 17.00 das Rosenkranzgebet. 
Einige Fragen zum Rosenkranz-
beten werden durch die nach-
stehenden Informationen be
antwortet:

Bild: KI-generiert

Das Rosenkranzgebet beginnt 
mit dem Kreuzzeichen und «Im 
Namen des Vaters und des Soh-
nes und des Heiligen Geistes. 
Amen». Anschliessend wird 
beim Kreuz das Apostolische 
Glaubensbekenntnis gebetet 
und mit «Ehre sei dem Vater» 
abgeschlossen. Nun folgt bei 
der ersten grossen Perle das Va-
ter unser. Bei den drei kommen-
den kleinen Perlen werden drei 
«Gegrüsset seist du, Maria» ge-
betet, wobei um die drei göttli-
chen Tugenden Glaube, Hoff-
nung und Liebe gebeten wird. 
Bei den folgenden grossen 
Perlen wird jeweils das «Ehre sei 
dem Vater», das Gebet von Fati-
ma «O mein Jesus» und das Va-
ter unser gebetet. Nun schlies-
sen bei den kleinen Perlen das 
Beten und das Betrachten der 
verschieden Rosenkranzgeheim-
nisse an. Bewährterweise wer-
den bei den kleinen Perlen die 
zehn «Gegrüsset seist du, Ma-
ria» mit der Wiederholung des 
jeweiligen Geheimnisses gebe-
tet. Der Rosenkranz endet mit 
Erreichen des Mittelstückes. 
Dort werden das «Ehre sei dem 
Vater» und das Gebet von Fati-
ma «O mein Jesus» gebetet. 
Abgeschlossen wird das Rosen-
kranzgebet mit dem Kreuzzei-
chen und sinnvollerweise mit 
der Segensbitte an Maria wie 
beispielsweise: «Maria mit 
dem Kinde lieb, uns allen 
deinen Segen gib.» Wir freuen 
uns auf das gemeinsame Gebet.

Goldene Hochzeit 

Bild: KI-generiert

Bischof Felix Gmür lädt alle Paa-
re des Bistums Basel, die 2026 
ihren 50. Hochzeitstag feiern, zu 
einem Festgottesdiest ein: 
Samstag, 5. September um 
15.00 in der Kathedrale St. Urs 
und Viktor Solothurn. Anschlies-
send sind alle zum kleinen Im-
biss in der Mensa der Kantons-
schule Solothurn eingeladen. 
Bitte meldet euch bei uns, wenn 
auch ihr dabei sein möchtet.

Rosenkranz vor jeder Hl. Messe,
Beichtgelegenheit vor den
Wochenend-Gottesdiensten
oder nach Absprache

17. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 26. Juli
09.30	 Heilige Messe
Kollekte: Sonderschule EPES 

im Libanon
Dienstag, 28. Juli
17.20	 Kreuzweg/Rosenkranz
Freitag, 31. Juli
19.00	 Heilige Messe/Anbetung

18. Sonntag im Jahreskreis
Nationalfeiertag
Samstag, 1. August
09.30	 Heilige Messe am 

Nationalfeiertag
Kollekte: «tut» Kinder- und 

Jugendmagazin
Sonntag, 2. August
11.00	 Heilige Messe i/p mit  

Don Gregorio
Dienstag, 4. August
17.20	 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00	 Heilige Messe
Mittwoch, 5. August
19.00	 Heilige Messe
Donnerstag, 6. August
09.00	 Heilige Messe
Herz-Jesu-Freitag, 7. August
19.00	 Heilige Messe/Anbetung

Bild: Envato

Öffnungszeiten Sekretariat

Während der Schulferien vom 
6. Juli bis 10. August bleibt das 
Sekretariat jeweils am 
Donnerstag geschlossen.
Wir danken für Ihr Verständnis.

Plaudertelefon für unsere 
Seniorinnen und Senioren

Sie erreichen uns – vertraulich 
und kostenlos – unter dieser 
Nummer: 076 343 29 36.
Plaudern, sich austauschen, zu-
sammen sprechen, gehört wer-
den – ein Telefongespräch kann 
helfen, das Alleinsein und die 
Einsamkeit besser zu ertragen.

Zu folgenden Zeiten sind wir 
gerne für Sie erreichbar:
Montag: 14.00–16.30
Dienstag: 09.00–11.30
Donnerstag: 14.00–16.30
Freitag: 09.00–11.30 
Unser geschultes Team wird be-
gleitet und arbeitet ehrenamt-
lich. Es nimmt Anteil am Leben 
anderer Menschen und schenkt 
Ihnen gerne Zeit und ein offenes 
Ohr. Anvertrautes wird diskret 
und verschwiegen behandelt.

Bild: Envato

Kollekten Januar bis Juni

Kirche in Not	 Fr.� 355.65
Epiphanie	 Fr.� 112.10
Solidaritätsf. Mu/Ki	 Fr.� 254.95
Don Bosco weltweit	 Fr.� 769.70
Caritas	 Fr.� 268.00
Radio Gloria	 Fr.� 351.10
Mutterd. Medjugorie	 Fr.� 265.70
Projekt Sambia	 Fr.� 421.65
Finanz. Härtefälle	 Fr.� 376.85
Karmelitinnen Indien	 Fr.� 214.40
Jugend u. Familie	 Fr.� 170.40
Kirche in Not, Nigeria	 Fr.� 770.70
Projekt Sambia	 Fr.� 173.00
Jubilate Gesangbuch	 Fr.� 238.75
Fastenaktion	 Fr.� 602.40
Christen Hl. Land	 Fr.�2085.00
Synodaler Prozess	 Fr.� 176.95
Chance Kirchenberufe	 Fr.� 253.80
Projekt Sambia	 Fr.� 911.40
Verpflicht. Bischof	 Fr.� 134.20
Bischof Sebastian
Bistum Vijayapuram	 Fr.� 606.85
Kinderheim Lima	 Fr.� 298.10
Medienarbeit Bistum	 Fr.� 291.20
St. Beat Luzern	 Fr.� 456.60
Marys Meals	 Fr.� 458.85
Projekt Sambia	 Fr.� 197.15
Papstkollekte	 Fr.� 236.70
Flüchtlingshilfe ​Caritas	Fr.� 150.15
Erdeben Venezuela	 Fr.� 1079.70

Langnau 
Heilig Kreuz

3550 Langnau
Oberfeldstrasse 6 
034 402 20 82 
www.kirchenlangnau.ch 
heiligkreuz.langnau@ 
kathbern.ch
Gemeindeleitung
Diakon Peter Daniels
Sekretariat
Jayantha Nathan
Jugendseelsorge
Monika Ernst 
Susanne Zahno

Utzenstorf 
St. Peter und Paul

3427 Utzenstorf
Landshutstrasse 41
Pfarrer
Donsy Adichiyil 
pfarrer@kathutzenstorf.ch
Jugendseelsorge
Giuseppina Calabrò
giuseppina.calabro@ 
kathutzenstorf.ch
Sekretariat
032 665 39 39 
info@kathutzenstorf.ch 
www.kathutzenstorf.ch
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Seesturm
Plötzlich brach ein starker 
Sturm auf dem See los. Die 
Wellen drohten, das Boot un-
ter sich zu begraben. Jesus 
sagt: «Warum habt ihr solche 
Angst? Ihr habt zu wenig Ver-
trauen!» (Mt 8,23 f.) Tja, was 
heisst das für uns?�​ P. Leist

Anna Selbdritt und 
Christo Pher

Kennen Sie diese Leute?

Ich glaube, ja. Vielleicht wissen 
sie es nur nicht, wie ich lange Zeit.

Hie und da auf Streifzügen durch 
Kirchen oder in Literatur und 
Museen begegnete mir Anna 
Selbdritt und ich nahm mir im-
mer vor, diese Heilige einmal 
nachzuschauen, weil ich mich 
wunderte, im Theologiestudium 
von dieser nie gehört zu haben. 
Heute geht das ja ganz wunder-
bar im «heiligenlexikon.de» oder 
sogar mit KI – aber Frau Selbdritt 
war da nicht, sondern nur Anna, 
die Mutter der Gottesmutter, mit 
Gedenktag am 26. Juli. Irgend-
wann kam ich dann drauf, dass 
«selbdritt» eigentlich heisst «zu 
dritt» (eben mit Tochter Maria 
und Enkel Jesus), und ich nicht 
mehr überlegen musste, ob sie 
mit Familie «Selbviert» verwandt 
ist, denn das wäre noch die Er-

weiterung mit ihrer eigenen 
Mutter, der Hl. Emerentia, also 
der Urgrossmutter von Jesus. Es 
tröstete mich ein wenig, dass das 
eher im sehr süddeutschen und 
schweizerischen Raum bekannt 
ist und vielleicht doch nicht zum 
Allgemeinwissen gehört.

Der andere Herr hingegen ge-
hört zur Allgemeinbildung, 
selbst bei Leuten, die wenig mit 
Religion, Kirche und Heiligen zu 
tun haben und das, obwohl er 
eigentlich so nie existierte, son-
dern eher eine Symbolfigur ist. 
Die Schreibweise ist ein Scherz, 
erklärt aber den Namen: der 
«Träger von Christus», der dem 
Jesuskind über den Fluss half 
und dabei die ganze Welt trug. 
Christopheros ist der Schutz-
heilige für Transport. Deswegen 
haben viele Menschen sein Bild 
im Auto oder am Schlüssel, 
früher war er in den meisten 
Kirchen im Eingangsbereich 
gemalt oder anders gezeigt. An 
seinem Tag, dem 25. Juli, nimmt 

das Hilfswerk für Transport 
in armen Ländern, Miva, die 
Kollekte auf. 

Gern würde ich noch von Maria 
Magdalena und dem 22. Juli er-
zählen; sie wurde vor 10 Jahren 
vom Papst zur «Apostelin der 
Apostel» erhoben, aber der 
Platz ist zu Ende und sie dürfen 
selbst forschen.� P. Leist

Nationalfeiertag

Die Schweizer Nationalhymne, 
der sogenannte Schweizerpsalm, 
ist ein Beispiel für eine Hymne 
mit direktem Gottesbezug. Be-
reits in der ersten Strophe heisst 
es: «Betet, freie Schweizer, betet! 
Eure fromme Seele ahnt Gott im 
hehren Vaterland.»

Eine Besonderheit der Schwei-
zer Nationalhymne ist, dass sie 
in eigenständigen Textfassun-
gen für alle vier Landessprachen 
(Deutsch, Französisch, Italie-
nisch, Rätoromanisch) existiert 
und den Fokus, im Gegensatz 
zu anderen Nationalhymnen, auf 
Frieden und Ruhe setzt. Sie be-
singt Naturphänomene wie das 
Morgenrot und die Suche nach 
Gott in der Ruhe. Versuchen wir 
somit zum Nationalfeiertag, in 
der Ruhe einen Moment der Ver- 
bundenheit mit Gott zu finden. �
B. Becker

Nationalheilige

Zum Nationalfeiertag möchten 
wir auch besonders an unsere 
Nationalheiligen denken:

Bruder Klaus (Niklaus von Flüe) 
gilt als Friedensstifter und Pat-
ron der Schweiz. Er steht bis 
heute für Frieden, Besonnenheit 
und Zusammenhalt.

Die heilige Verena wird als 
Helferin der Armen und Kranken 
verehrt.  Sie symbolisiert Nächs-
tenliebe und Fürsorge und wird 
besonders in Zurzach und in So-
lothurn (Verenaschlucht) verehrt. 
In der Verenaschlucht hat sie in 
einer einfachen Klause gelebt, 
gebetet, Menschen seelsorger-
lich begleitet und Kranke ge-
pflegt. 

Die heiligen Urs und Viktor,  
die der Überlieferung nach zur 
thebäischen Legion gehörten, 
erlitten in Solothurn das Marty
rium. Bis heute sind sie die Pat-
rone der Stadt Solothurn und 
gehören – zusammen mit Verena 
– zu den Patronen des Bistums 
Basel. 
B. Becker
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www.kathseeland.ch

Pfarreizentren

Maria Geburt
Oberfeldweg 26, 3250 Lyss 
032 387 24 01

St. Katharina
Solothurnstrasse 40, 
3294 Büren a/A 
032 387 24 04

St. Maria
Fauggersweg 8, 3232 Ins 
032 387 24 02

St. Peter und Paul
Bodenweg 9, 2575 Täuffelen 
032 387 24 02

Pastoralraumleitung
Petra Leist, 032 387 24 10 
petra.leist@kathseeland.ch 
Stefanie Ullrich, 032 387 24 11 
stefanie.ullrich@kathseeland.ch

Pfarreiseelsorger
Jerko Bozic, 032 387 24 14 
jerko.bozic@kathseeland.ch

Katechese
Markus Schild, 032 387 24 18 
markus.schild@kathseeland.ch 
Bianca Burckhardt, Magdalena 
Gisi, Angela Kaufmann, Marianne 
Maier, Sarah Ramsauer, 
Karin Schelker

Besondere Dienste 
Barbara Ammann, Liturgie 
Magdalena Gisi, Koinonie 
Cili Märk-Meyer, Diakonie

Pfarreisekretariat
Gabi Bangerter,  
Martina Bäriswyl,  
Béatrice Becker, 
Irene Riedwyl,
Claudia Villard

Hauptsakristan
Rik Rapold 
032 387 37 10

Pastoralraum 
Seeland
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Kräuterworkshop 

Samstag, 8. August, Täuffelen 
10.00. Welche Schätze finden 
wir in unserer Natur und wie 
können wir sie für uns nutzen? 
Brennnesseln tun weh und ma-
chen Flecken auf der Haut, wenn 
man sie unsanft anfasst. Das 
weiss wohl jedes Kind, spätestes 
nachdem es sie einmal berührt 
hat. Aber was haben Brennnes-
seln, Löwenzahl, Spitzwegerich 
und Holunderblüten für nützli-
che Wirkungen für Wohlbe
finden, Pflege und Genuss? 
Zum 10-jährigen Jubiläum des 
Frauenstammtischs haben wir 
Hildegard Herr zum Kräuter-
workshop eingeladen. Sie hat 
einen Kräuterladen in Deutsch-
land und kennt alle Tricks und 
Kniffs zum Thema Kräuterheil-
kunde: Samstag, 8. August, 
10.00–14.30 im Pfarreizentrum 
Täuffelen. Der offene Frauen-
stammtisch trifft sich regelmäs-
sig zum Austausch, kleinen In-
puts, kreativem Miteinander  
und einem gemeinsamen Essen. 
Herzliche Einladung an alle inte-
ressierten Frauen. Anmeldung 
bei Magdalena Gisi.

Schulanfangssegen 

Sonntag, 9. August, 
ref. Kirche Lyss

Andacht zum Kindergarten- und 
Schulanfang in der grossen re-
formierten Kirche in Lyss. Alle 
sind herzlich eingeladen, mitzu-
feiern. Anschliessend geniessen 
wir einen gemeinsamen Apéro. 
M. Schild

Aahaute

Donnerstag, 30. Juli, 
Lüsslingen
19.00. Ökum. Abendgebet. Eine 
halbe Stunde im Alltag anhalten – 
durchatmen – in die Stille gehen – 
hören – singen – beten.�  
J. Bozic

Dienstjubiläum

Magdalena Gisi 
Sarah Ramsauer 
Die beiden Jubilarinnen :-) sind 
schon seit 10 Jahren bei uns als 
Katechetinnen tätig. Beider 
Schwerpunkt liegt im Religions-
unterricht in Ins und Täuffelen, 
doch sind sie in der ganzen 
Pfarrei aktiv. Wir freuen uns  
sehr über unsere «Jüngsten» 
im Team und ihre verschiedenen 
Charismen. Zu ihrem Dienstjubi-
läum gratulieren wir herzlich und 
danken für ihren engagierten 
Einsatz. � P. Leist

Impressionen 
Sommerfest  
Schifffahrt

Kollekten  
Januar ​– ​Juni 2026

Januar 
01.01.	� Epiphaniekollekte �333.80
04.01.	�Missio Sternsinger �492.00
11.01.	�� SOFO für Mutter  

und Kind � 699.85
18.01.	� Schweiz. Arbeits

gemeinschaft  
christl. Kirchen � 230.48

25.01.	�Caritas Bern � 357.75
Februar 
01.02.	�Opfer von Gewalt   

und Katastrophen �452.50
08.02.	�Jubilate – Chance 

Kirchengesang � 425.60
15.02.	�finanz. Härtefälle � 630.55
22.02.	�Fastenaktion � 506.85
März 
01.03.	�Kranke in Kenia � 359.40
08.03.	�Weltgebetstags- 

Projekt Nigeria � 1005.60
15.03.	�Fastensuppe und  

Rosenverkauf � 2173.00
22.03.	�Nothilfe Gaza � 391.25
29.03.	�Fastenaktion � 869.00
April 
02.04.	�OeME, Ost- und  

Südsudan � 377.00
05.04.	�Christen im  

Hl. Land � 1133.70
05.04.	�Projekt Pater  

Bambi � 130.00
12.04.	�Pfarreiprojekt  

Kenia � 1447.50
19.04.	� Chance  

Kirchenberuf � 284.65
26.04.	�Synodaler Prozess � 189.15
Mai 
03.05.	�Pastorale Anliegen  

des Bischofs � 220.80
10.05.	�Caritas – Nothilfe  

Südsudan � 385.00
17.05.	� Kirche in den  

Medien � 219.50
24.05.	�Nothilfe Kongo –  

Ebola-Fälle � 291.95
31.05.	�Priesterseminar  

St. Beat, Luzern � 274.55
Juni 
07.06.	� Pfarreiprojekt  

Kenia � 541.60
14.06.	�Caritas  

Flüchtlingshilfe � 122.70
21.06.	�Peterspfennig � 73.45
27.06.	� Pfarreiprojekt  

Kenia � 1027.55

Sonstige Einnahmen für das 
Pfarreiprojekt Kenia � 983.85

Herzlichen Dank für Ihre gross-
zügigen Unterstützungen!
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Gottesdienstagenda

Hl. Jakobus
Samstag, 25. Juli
18.00	 Eucharistiefeier, Täuffelen
	 G. Bambi Kilunga
Sonntag, 26. Juli
09.15	 Eucharistiefeier, Büren
	 G. Bambi Kilunga
11.15	 Eucharistiefeier, Lyss
	 G. Bambi Kilunga
	 Jahrzeit für «alle 

Verstorbenen, an die 
niemand denkt»

17.00	 Poln. Messe, Lyss
	 M. Podhajski
18. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 1. August
18.00	 Eucharistiefeier, Ins
	 G. Bambi Kilunga
Sonntag, 2. August
09.15	 Eucharistiefeier, Büren
	 G. Bambi Kilunga
11.15	 Eucharistiefeier, Lyss
	 G. Bambi Kilunga

Werktagsgottesdienste
Mittwoch, 29. Juli
09.00	 Eucharistiefeier, Lyss
	 (08.20 Rosenkranz)
Donnerstag, 30. Juli
09.00	 Eucharistiefeier, Täuffelen
	 (08.20 Beichte)
19.00	 aahaute, ref. Kirche 

Lüsslingen
Mittwoch, 5. August
09.00	 Eucharistiefeier, Lyss
	 (08.20 Rosenkranz)
Donnerstag, 6. August
09.00	 Eucharistiefeier, Ins
Freitag, 7. August
14.30	 Frienisberg
19.15	 Tam. Gottesdienst, Lyss

Kollekten

25./26.7: 
Miva
1./2.8.: 
Bruder-Klausen-Stiftung
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Bilder: P. Leist
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Ruhige Kraft

Zurzeit wächst auf meinem Bal-
kon ein kleines Projekt, das mir 
sehr ans Herz gewachsen ist. Be-
gonnen hat alles mit einem Be-
such im Garten einer lieben Frau 
aus unserer Pfarrei. Sie wollte  
mir Blumentöpfe für die Kreativ
fabrik geben. Zwischen all den 
Pflanzen entdeckte ich eine Blu-
me, die ich zuvor kaum beachtet 
hatte: die «Dicentra spectabilis», 
besser bekannt als Tränendes 
Herz. Schon ihr Name berührt 
mich. In der Blumensprache 
steht sie für tiefe, aufrichtige Lie-
be und grosse Hingabe; ihre zar-
te Form verbindet man zugleich 
mit Mitgefühl und Liebeskum-
mer. Die Frau gab mir einen Ab-
leger mit, der nach anfänglichen 
Schwierigkeiten auf unserer Ter-
rasse wieder Farbe bekommen 
hat. Meine Freude und mein In-
teresse an dieser Pflanze waren 
so gross, dass ich weiter nach-
forschte. Dabei erfuhr ich, dass 
es sie in verschiedenen Farben 
gibt und jede Farbe eine eigene 
Bedeutung hat. Also machte ich 
mich auf die Suche nach weite-
ren Varianten, fand sie jedoch in 
den umliegenden Blumenge-
schäften nicht. Umso grösser war 

meine Freu-
de, als ich 
durch eine 
Kollegin Sa-
men erhielt. 
Ich suchte 
einen pas-
senden 
Topf, legte 

die Samen in die Erde und gab 
ihnen einen Platz auf unserer 
Terrasse, an dem sie wachsen 
und blühen dürfen. 
Diese Pflanze bedeutet mir viel. 
Für einen Moment überlegte ich 
sogar, sie mit in unseren Italien-
urlaub zu Vincenzo zu nehmen. 
Stattdessen vertraue ich sie nun 
unseren pflichtbewussten Töch-

tern an, denen ich die «Blumen-
hütung» ans Herz gelegt habe.
Diese Erfahrung erinnert mich 
an unser Pfarreiteam, für das ich 
ebenfalls sehr dankbar bin. Wir 
arbeiten ruhig, gewissenhaft 
und in einer Atmosphäre, in der 
gilt: Du bist okay, und ich bin  
es auch. Vieles gelingt uns,  
auch wenn nicht immer alles 
reibungslos verläuft. Gerade 
dann zeigt sich, wie wertvoll es 
ist, innezuhalten, sich selbst zu 
reflektieren, einander zu stärken 
und gemeinsam wieder Mut zu 
fassen. Schuldzuweisungen brin-
gen uns nicht weiter. Auch laute 

Worte oder ein schroffer Ton 
können verletzen und einem 
Team Kraft nehmen. Manche 
wertvollen Pflänzchen brauchen 
keine Lautstärke, sondern Ge-
duld, Vertrauen und ruhige 
Kraft, damit sie wachsen und 
ihre ganze Schönheit entfalten 
können. Deshalb wünsche ich 
jedem ein solches Projekt: 
etwas, das man mit Sorgfalt 
begleitet, dem man Raum gibt 
und das daran erinnert, wie  
viel durch stille, liebevolle Kraft 
entstehen kann.
Tamara Hächler,  
Katecheseleitung Interlaken

Zeit für die Liebe

Ist ein Angebot der Marriage  
Encounter Gemeinschaft (ME) in 
Deutschland und der Schweiz.  
Diese Kurse werden an einem Wochenende, online und als  
Familienwoche mit Kinderbetreuung angeboten.
Nächste ME-Wochenenden:
21. – 23. Mai 2027 in Luzern (ohne Übernachtungen, Fr. 250.–)
15. – 17. Oktober 2027 in Herbligen (Vollpension, Fr. 650.–)
Kontakt: Antoinette und Norbert Nuber-Gössi, 
076 831 50 24, www.me-schweiz.ch
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Verabschiedung Gemeindeleiterin  
Franca Collazzo Fioretto

Nach eineinhalb Jahren verlässt 
Gemeindeleiterin Franca Collaz-
zo Fioretto die neue Leitungsein-
heit der Pfarreien Bruder Klaus in 
Spiez und St. Mauritius Frutigen. 
Ihre Tätigkeit dort hat sie im 
Dezember 2024 begonnen, zu 
einem Zeitpunkt, als diese Lei-
tungseinheit neu ins Leben geru-
fen wurde und neu aufgebaut 
werden sollte. 
Mit dieser Leitung hatte sie auch 
die Verantwortung für ein gros-
ses Team in beiden Pfarreien – 
mit den Sekretariaten an beiden 
Orten, dem jeweiligen Kateche-
seteam und den aktiven Pfarrei-
gruppen –, mit jungen und älte-
ren Pfarreimitgliedern sowie die 
Zusammenarbeit mit den Kirch-
gemeinderäten und Pfarreiräten 
bzw. dem Pfarreiforum. Die Öku-
mene war ihr sehr wichtig, darum 
war sie auch hier mit grossem En-
gagement im Einsatz. Überschat-
tet wurde ihre Tätigkeit von der 
schweren Erkrankung ihres Man-
nes Enio und dessen Tod am 

26. Februar 2025, was all ihre 
Kräfte gefordert hatte. Im Pasto-
ralraum war sie präsent in den 
Sitzungen des Pastoralraum-
teams, der Pastoralraumkonfe-
renz, der Katechesekonferenz 
und hatte dazu die Fachverant-
wortung für Diakonie in der Seni-
oren- und Krankenseelsorge. Ihr 
Motto «Gemeinsam den Glau-
ben leben und teilen», unter dem 

sie ihre Auf
gabe ange-
gangen ist, 
konnte man 
in ihrer auf-
geschlossen 
Art, auf die 
Menschen 
zuzugehen, 

spüren. Wir danken Franca Col-
lazzo Fioretto herzlich für ihr En-
gagement in Spiez und Frutigen 
wie auch im Pastoralraum und 
wünschen ihr für ihre weitere Zu-
kunft Gottes Kraft und Segen.
Diakon Thomas Frey,  
Pastoralraumleiter
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Pastoralraum 
Oberland

Pastoralraumleiter 
Diakon Thomas Frey
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
033 826 10 81 
gemeindeleitung@ 
kath-interlaken.ch
Leitender Priester im 
Pastoralraum 
Dr. Matthias Neufeld
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat Pastoralraum
Kapellenweg 9, 3600 Thun 
033 225 03 39 
pastoralraum.beo@kath-thun.ch
Fachstelle Diakonie 
Elizabeth Rosario Rivas
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
079 586 02 29 
sozialarbeit.beo@kathbern.ch
Missione Cattolica 
di Lingua Italiana
c/o Sekretariat Pastoralraum 
Bern Oberland 
Kapellenweg 9, 3600 Thun 
Padre Pedro Granzotto 
076 261 78 94 
granzottopedro@gmail.com
Heilpädagogischer 
Religionsunterricht 
Maja Lucio
078 819 34 63 
maja.lucio@kathbern.ch
Fachseelsorge für erwachsene 
Menschen mit einer geistigen 
Behinderung 
Fachverantwortlicher: 
Jure Ljubic, Diakon
Hauptstrasse 26, 3860 Meiringen 
033 971 14 62 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Fachmitarbeiterin: 
Dorothea Wyss, Katechetin HRU
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
079 315 97 38 
dorothea.wyss@bluewin.ch



Oberland Agenda

pfarrblatt nr. 16 | 26 — 43

Interlaken

Samstag, 25. Juli
18.00	 Wortgottesdienst mit 

Kommunion 
Stiftjahrzeit für  
Roland von Allmen,  
Dreissigster für Zäzilia 
(Cecile) Laberer

Sonntag, 26. Juli
10.00	 Eucharistiefeier 

anschl. Kirchenkaffee  
im Beatushus

11.30	 Santa Messa in Italiano
18.00	 Wortgottesdienst mit 

Kommunion
Dienstag, 28. Juli
09.00	 Wortgottesdienst  

mit Kommunion
Mittwoch, 29. Juli
08.30	 Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 30. Juli
18.00	 Stille eucharistische  

Anbetung
19.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Probe Festtagschor  

Interlaken
Freitag, 31. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
Samstag, 1. August
18.00	 Wortgottesdienst mit 

Kommunion
Sonntag, 2. August
10.00	 Eucharistiefeier
	 anschl. Kirchenkaffee  

im Beatushus
18.00	 Wortgottesdienst mit 

Kommunion
Dienstag, 4. August
09.00	 Wortgottesdienst mit 

Kommunion
	 Gedächtnis für  

Gerhard Dietler
19.00	 Orgelkonzert Marco den 

Toom 
Eintritt frei, Kollekte zu-
gunsten von Open Doors 
– Hilfswerk für verfolgte 
Christen

Mittwoch, 5. August
08.30	 Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier
19.30	 Sveta misa na hrvatskom 

jeziku
Donnerstag, 6. August
18.00	 Stille eucharistische 

Anbetung
19.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Probe Festtagschor 

Interlaken
Freitag, 7. August
09.00	 Eucharistiefeier

Aussenstationen

Sonntag, 26. Juli
09.30	 Grindelwald: 

Eucharistiefeier
10.00	 Mürren: Wortgottes-

dienst mit Kommunion
17.45	 Wengen: Wort

gottesdienst  
mit Kommunion

Sonntag, 2. August
09.30	 Grindelwald:  

Eucharistiefeier
10.00	 Mürren: Eucharistiefeier
17.45	 Wengen: Eucharistiefeier

Kollekten
25./26. Juli: Stiftung  
Freundeskreis für den Senegal
1./2. August: Verein Kloster 
Baldegg (für Peruanische 
Seelsorgeschwestern)

Wandern mit den 
Freunden der Jubla

Bild: Freunde der Jubla

Am Samstag, 15. August, 
Verschiebedatum: Samstag,  
29. August, laden die Freunde 
der Jubla Interlaken alle, die Lust 
haben, zur Wanderung zum Gip-
felkreuz auf dem Bällenhöchst 
ein. Treffpunkt um 11.30 beim 
Gipfelkreuz. Es wandern alle 
individuell – in ihrem Tempo und 

über die ihre bevorzugte Route 
(über Isenfluh, Suhlwald oder 
Saxeten, Schlipfwengen) – hoch. 

Mitteilungen

Kollekten
Im Juni durften wir für folgende 
karitativen Zwecke Kollekten
gelder überweisen: Stiftung Kin-
derhilfe Sternschnuppe (653.45), 
Jubla SOLA (575.45), Kollekte 
für die Flüchtlingshilfe der 
Caritas (624.60) und als Papst-
kollekte/Peterspfennig (665.05). 
Wir danken allen Spender:innen 
für ihr grosszügiges Mittragen. 

Verstorbene aus unserer 
Pfarrei
im März
07. Wolfgang Ewald Unterberg
09. �«Marlies» Maria  

Elisabeth Cremer
11. Cäcilia Rita Fleig
21. Angelo Ruta
im April
04. Ignatz Ebener
21. Bertha Jossi
im Mai
02. Astrid Baggenstos
07. Alfonso Carlos Haro Ibañez
08. Joan Zwicky
09. Hans-Jörg Bosshart
11. Kurt Hugo Stöckli
28. Hans Peter Frauchiger

Der Herr schenke den Verstorbe-
nen den ewigen Frieden. Amen. 

Bild: Daniela Pannofino

Jetzt im Kalender eintragen!

Am Sonntag, 23. August, laden 
wir Sie herzlich ein zu unserem 
Kirchweihfest! Um 10.30 beginnt 
der Festgottesdienst mit Minis-
trant:innen-Aufnahme in der 
Heiliggeistkirche Interlaken. Im 
Anschluss gibt es den traditio-
nellen Festbetrieb mit Festwirt-

schaft vor der Kirche (oder bei schlechtem Wetter im Beatussaal). 
Natürlich darf auch unser Glücksrad mit tollen Preisen nicht fehlen! 
Der gesamte Erlös des Kirchweihfestes wird der Christlichen Gassen-
arbeit Interlaken gespendet. Wir freuen uns, mit Ihnen zu feiern!

Bild: Daniela Pannofino

Interlaken 
Heiliggeist
3800 Interlaken 
Beatenberg, Grindelwald 
Mürren, Wengen
Schloss-Strasse 4 
3800 Interlaken
Sekretariat
Daniela Pannofino 
Assistentin der Gemeindeleitung 
033 826 10 80 
pfarrei@kath-interlaken.ch 
www.kath-interlaken.ch 
Öffnungszeiten: 
Mo–Do 08.00–11.30 
Di + Do 13.30–17.00 
Freitags geschlossen. 
In den Schulferien nur vormittags 
geöffnet.
Gemeindeleitung
Diakon Thomas Frey 
033 826 10 81 
gemeindeleitung@kath-interlaken.ch
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Hilfsgeistlicher
P. Jobimon Thomas Joy OIC
033 552 02 30
tjcoic@gmail.com
Haus-, Heim- und 
Spitalseelsorge
Helmut Finkel 
033 826 10 85 
spitalseelsorge@kath-interlaken.ch
Notfallnummer Seelsorger
(ausserhalb der Öffnungszeiten) 
033 826 10 83
KG-Verwaltung
Beat Rudin, 033 826 10 86 
verwaltung@kath-interlaken.ch
Sakristan/Hauswart
Klaus Lausegger 
033 826 10 84 
079 547 45 12
Katechet:innen
Tamara Hächler, 033 826 10 89 
katechese@kath-interlaken.ch 
Helmut Finkel, 033 826 10 85 
Nadia Jost, 078 857 39 15
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung. 
Jeden Donnerstag bietet 
«offene Tür – offenes Ohr» 
die Möglichkeit zum Gespräch 
von 18.00–18.45 im Gesprächsraum 
hinten in der Kirche Interlaken.
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Gstaad

Sonntag, 26. Juli
11.00	 Eucharistiefeier, Welttag 

der Grosseltern
Sonntag, 2. August
11.00	 Eucharistiefeier

Zweisimmen

Sonntag, 26. Juli
09.15	 Eucharistiefeier, Welttag 

der Grosseltern
17.00	 Konzert mit Ada  

van der Vlist Walker
Sonntag, 2. August
09.15	 Eucharistiefeier

Lenk

Samstag, 25. Juli
18.00	 Eucharistiefeier
Samstag, 1. August
18.00	 Eucharistiefeier

Vorschau

Festgottesdienst zur Goldenen 
Hochzeit am Samstag, 5. Sep­
tember, um 15.00 in der Kathe-
drale St. Urs und Viktor in Solo-
thurn. Anschliessend Imbiss. 
Anmeldungen bitte an das 
Pfarreisekretariat: 033 744 11 41 / 
sekretariat@kath-gstaad.ch. 
Anmeldung bis 17. August

Bildungsnachmittag mit Angeli-
ka Imhasly (Theologin): «Dem 
Duft der Salben Gottes fol­
gen» – Deutung der Symbolik 
und Wirkung biblischer Pflanzen, 
von Klara von Assisi (1193–1253). 
Dienstag, 29. September, 
14.30, Begegnungszentrum, 
St. Anna Lenk. 
Anmeldung bis 24. September 
an  
Eva Regli: 033 722 33 23 ​/  
evaregli@gmx.ch – Frauen
gemeinschaft Saanenland/ 
Obersimmental

Kollekten
25. und 26. Juli:  
Passantenheim Heilsarmee Thun
1. und 2. August:  
Katholischer Frauenbund Bern

Reminder

Konzert mit Ada  
van der Vlist Walker 
Sonntag, 26. Juli, um 17.00 in 
der Kirche St. Franziskus in 
Zweisimmen. Kollekte zu Guns-
ten des Wiederaufbaus der 
Kirche in Blatten, Wallis. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch!

Foto: Kirche St. Franziskus, 
Zweisimmen

Sonntag, 26. Juli
09.30	 Gottesdienst mit 

Eucharistiefeier
Montag, 27. Juli
15.00	 Rosenkranzgebet
Donnerstag, 30. Juli
09.00	 Gottesdienst mit 

Kommunionfeier
	 neu (!) Donnerstag  

anstatt Mittwoch
Sonntag, 2. August
09.30	 Gottesdienst mit 

Kommunionfeier
Montag, 3. August
15.00	 Rosenkranzgebet

Kollekten

26. Juli: Compagna Reisebe-
gleitung
2. August: SolidarMed – Medizi-
nische Grundversorgung für alle

Verstorben

Wir haben von Emilie (Lilli) von 
Känel aus Spiez Abschied ge-
nommen. Gott, gib ihr die ewige 
Ruhe und den Trauernden Trost 
und Zuversicht.

Organisatorisches

Neu werden die Werktagsgot­
tesdienste am letzten Donners­
tag im Monat stattfinden.

Minis: Bericht und Voranzeige

Beim Untischluss machten wir 
zusammen mit den Untikindern 
eine Schnitzeljagd in den Bürg-
wald und haben auf der Seite 
Faulensee gebrätelt und Spiele 
gespielt. Den Abschluss hatten 
wir dann wieder gemeinsam 
in der Pfarrei. Es war ein sehr 
gemütlicher Tag. 
Save the Date: Wir werden am 
5. September nach Rust ins 
Rulantica gehen. Die Einladun-
gen gehen Anfang August raus. 

Gemeindeleitung

Die Pfarreien St. Mauritius, Fruti-
gen, und Bruder Klaus, Spiez, 
suchen eine:n Gemeindeleiter:in. 
Siehe www.kathbern.ch/spiez

Mit Herz organisieren – 
Leitung Wirtschaftsgruppe

Unsere Pfarrei lebt von Men-
schen, die sich mit Freude und 
Engagement einbringen. Damit 
unsere Anlässe auch in Zukunft 
gut gelingen, suchen wir eine 
Person, ein Paar oder ein kleines 
Team, das die ehrenamtliche 
Leitung unserer Wirtschafts-
gruppe übernimmt. Mehr dazu 
auf www.kathbern.ch/spiez

Herzliche Feriengrüsse aus 
dem Land der Farben

Die Jubla Spiez verbringt tolle 
Sommertage mit Wetterglück 
im Zeltlager in der Region  
Solothurn/Baselbiet nahe 
Dornach.

Foto: zVg, Steve Morgenthaler

Gstaad 
St. Josef
3780 Gstaad 
Zweisimmen 
Lenk
Gschwendmatteweg 23, 3780 Gstaad 
033 744 11 41 
www.kathbern.ch/gstaad 
sekretariat@kath-gstaad.ch
Leitung Pfarrei
vakant
Pfarrverantwortung: 
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 83 
nur seelsorgerische Notfälle 
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat
Brigitte Grundisch 
Xenia Halter 
sekretariat@kath-gstaad.ch 
Bürozeiten 
Di und Mi: 9.00 bis 16.00 
Do: 9.00 bis 12.00
Katechese
Martina Zechner 
Heidi Thürler 
033 744 11 41

Spiez  
Bruder Klaus
3700 Spiez
Belvédèrestrasse 6 
033 654 63 47 
www.kathbern.ch/spiez 
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Gemeindeleitung
vakant
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian 
033 671 01 07 
priester@kath-frutigen.ch
Sekretariat
Yvette Gasser und Silvia Luginbühl 
033 654 63 47 
Bürozeiten: 
Di–Fr 08.00–12.00 
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Katechese
Gabriela Englert 
079 328 03 06 
Sara de Giorgi 
033 437 06 80 
Imelda Greber 
079 320 98 61
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Frutigen

Sonntag, 26. Juli
11.00	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 29. Juli
08.30	 Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 2. August
11.00	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 5. August
09.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 7. August
18.00	 Stille Anbetung Herz-Jesu
19.00	 Eucharistiefeier Herz-Jesu

Adelboden

Sonntag, 26. Juli
09.00	 Eucharistiefeier

Kandersteg

Samstag, 25. Juli
17.30	 Eucharistiefeier
Samstag, 1. August
17.30	 Eucharistiefeier

Kollekten

25./26. Juli: Kirchliche 
Gassenarbeit Bern

1./2. August: Miva Missionsver-
kehrsaktion

Gesprächs-/Beichtgelegenheit

Nach Vereinbarung unter 
033 671 01 07 oder 079 415 05 29

Priesterlicher Dienst

Wir freuen uns, dass Prof.  
L. Mödl vom 3. bis 30. August 
bei uns in Adelboden ist. Pater 
R. Terliesner wird vom 30. Juli 
bis 17. August bei uns in Kander
steg sein. Wir danken beiden 
herzlich für ihren Dienst. 

Viele Länder – eine Kirche.  
Wir sind eine Familie

Bild: zVg

Am 21. Juni feierte die Kirch
gemeinde Frutigen den Gottes-
dienst zum Schuljahresende 
unter dem Thema «Viele  
Länder – eine Kirche. Wir sind 
eine Familie.»
Der Gottesdienst wurde vom 
Katecheseteam – Theres, Marika, 
Alexander und Maggi – vorbe-
reitet und gestaltet. Die Kirche 
war mit den Flaggen verschiede-
ner Länder geschmückt und 
machte die Vielfalt unserer 
Pfarrei sichtbar. Ein besonderer 
Höhepunkt war der erste Auftritt 
des Kinderchors unter der Lei-
tung von Linda Fischer.
In seiner Predigt betonte Pater 
Sumith, dass wir zwar aus ver-
schiedenen Ländern kommen, in 
Christus jedoch eine Familie 
sind. Eine Familie, die nicht nur 
zusammenlebt, sondern auch 
gemeinsam betet und gemein-
sam isst. Im Anschluss an den 
Gottesdienst brachten die Eltern 
Speisen aus ihren Heimatlän-
dern mit, die in froher Gemein-
schaft miteinander geteilt wur-
den. Ein herzliches Dankeschön 
an alle Eltern, alle Helferinnen 
und Helfer, die diesen schönen 
Tag ermöglicht haben.

Meiringen

Samstag, 25. Juli
17.15	 Rosenkranzgebet
18.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 26. Juli
11.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 31. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
Samstag, 1. August
17.15	 Rosenkranzgebet
18.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 2. August
11.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 7. August
09.00	 kein Gottesdienst

Brienz

Sonntag, 26. Juli
09.30	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 30. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 2. August
09.30	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 6. August
09.00	 kein Gottesdienst

Hasliberg

Sonntag, 26. Juli
09.30	 kein Gottesdienst
Sonntag, 2. August
09.30	 Wortgottesfeier

Kollekten

25./26.7.: Fidei Donum
1./2.8.: Kirche in Not (Syrien)

Vielen Dank Mirko Stefkovic

Ein herzliches Dankeschön an 
Mirko Stefkovic, Bischof von 
Zrenjanin, für seine Dienste wäh-
rend des Monats Juli. Wir schät-
zen seine Aushilfe während des 
Sommers sehr und freuen uns, 
ihn hoffentlich im nächsten Jahr 
wieder in Meiringen begrüssen 
zu dürfen. Herzlich willkommen 
Jure Ljubic und Familie – zurück 
und gestärkt aus den wohlver-
dienten Ferien. 

† Unsere Verstorbene

Am 6. Juni verstarb aus unserer 
Pfarrei Teresa Trauffer-Rodi aus 
Brienz, geb. 31.3.1933. Guter 
Gott, Dir empfehlen wir unsere 

Schwester Teresa. Du hast sie zu 
Dir gerufen, um ihr ewiges Le-
ben zu geben. An Dich hat sie 
geglaubt und auf Dich hat sie 
gehofft. Nun schenke ihr die er-
sehnte Fülle des Lebens. Herr 
gib ihr die ewige Ruhe. Und das 
ewige Licht leuchte ihr. Herr lass 
sie ruhen in Frieden. Amen. 
Die Abdankung fand am 11. Juni 
in Brienz statt. 

Willkommensgruss für die 
Ministranten aus der Seelsorge­
einheit Aichhalden (DE)

Die Ministranten aus der Seel-
sorgeeinheit Aichhalden ver-
bringen vom 2. bis 13. August 
eine Ferienfreizeit im Truppen
lager Affenwald in Unterbach. 
Traditionsgemäss kommen Pfar-
rer Christian Albrecht und die 
Gemeindereferentin Catarina 
Wetter zu Besuch. Es sind alle 
herzlich eingeladen, zusam­
men mit den Ministranten aus 
Aichhalden am Sonntag, 9. Au­
gust, um 11.00 eine besondere 
Eucharistie zu feiern.
Das Pfarreiteam

Meiringen 
Guthirt
3860 Meiringen 
Brienz 
Hasliberg-Hohfluh
Hauptstrasse 26 
033 971 14 62 
www.kath-oberhasli-brienz.ch 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Gemeindeleiter
Diakon Jure Ljubic 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Sekretariat
Rosa Mattia 
033 971 14 55 
Di, Do 08.30–11.00 
kath.sekr.meiringen@bluewin.ch
Kirchgemeindepräsident
Benno Tschümperlin 
Steinmättelistrasse 38 
3860 Meiringen 
079 416 80 64
Katechese
1. und 2. Klasse
Lucinda Wagner
079 736 32 01
3. bis 6. Klasse
Petra Linder
079 347 88 57
7. bis 9. Klasse
Jure Ljubic
033 971 14 62

Frutigen 
St. Mauritius
3714 Frutigen
Adelboden
Kandersteg
Gufergasse 1
033 671 01 05
www.kathbern.ch/frutigen
sekretariat@kath-frutigen.ch
kirchgemeinde@kath-frutigen.ch
Gemeindeleiterin
vakant
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian
033 671 01 07
priester@kath-frutigen.ch
Pfarreisekretariat
Cordula Roevenich
sekretariat@kath-frutigen.ch
Bürozeiten 
Mo 13.30–17.30
Di, Mi, Fr 08.30–11.30
Katechet:innen
Alexander Lanker
076 244 98 08
Marika Marti
078 848 73 91
Maggie von der Grün
076 769 04 73
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Gottesdienste St. Marien 
und St. Martin
Samstag, 25. Juli
16.30	 Eucharistiefeier
	 Kirche St. Marien
Sonntag, 26. Juli
09.30	 Messa in lingua italiana
	 Kapelle St. Martin
11.00	 Familiengottesdienst mit 

Kommunionfeier, Mitwir-
kung Gruppe Gemeinde-
gesang

	 Arena St. Martin 
(hinter Pfarreizentrum) 
bei gutem Wetter, sonst 
Kirche St. Martin

12.15	 Eucharistiefeier 
in spanischer Sprache

	 Kapelle St. Marien
14.30	 Eucharistiefeier in 

kroatischer Sprache
	 Kirche St. Marien
Dienstag, 28. Juli
18.30	 Gottesdienst anders … 

Eucharistiefeier
	 Kapelle St. Marien
Mittwoch, 29. Juli
09.00	 Eucharistiefeier, 

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Marien
19.00	 Gebetsgruppe in 

kroatischer Sprache
	 Kapelle St. Marien
Donnerstag, 30. Juli
08.30	 Eucharistiefeier, 

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Martin
Freitag, 31. Juli
17.30	 Anbetung
17.55	 Rosenkranzgebet
18.30	 Eucharistiefeier
	 Kapelle St. Martin
Samstag, 1. August 
Nationalfeiertag
16.30	 Eucharistiefeier mit musi-

kalischer Gestaltung 
durch Eugen Bühlmann 
und Patrick Perrella

	 Kirche St. Marien
Sonntag, 2. August
09.30	 Kommunionfeier
	 Kirche St. Marien
11.00	 Kommunionfeier mit mu-

sikalischer Gestaltung 
durch Eugen Bühlmann 
und Patrick Perrella

	 Kirche St. Martin
14.30	 Eucharistiefeier in 

kroatischer Sprache
	 Kirche St. Marien
Montag, 3. August
18.30	 Rosenkranzgebet
	 Kirche St. Martin
Dienstag, 4. August
18.30	 Gottesdienst anders … 

Fels in der Brandung

	 Kapelle St. Martin
19.30	 Kontemplation
	 Kapelle St. Marien
Mittwoch, 5. August
09.00	 Kommunionfeier, 

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Marien
Donnerstag, 6. August
08.30	 Gottesdienst, gestaltet 

von der Frauenliturgie-
gruppe St. Martin

	 Kapelle St. Martin
Freitag, 7. August
17.30	 Andacht, Herz-Jesu
	 Kapelle St. Marien
18.30	 Eucharistiefeier
	 Kapelle St. Marien
Kollekten: Stiftung Cabo Verde 
und Don Bosco Jugendhilfe 
Weltweit

Verstorbene

Aus unserer Gemeinde sind 
Ursula Teuscher-Schweizer 
(1940) aus Thun und  
Alexander Parata (1969) aus 
Thun verstorben. Guter Gott, 
empfange sie mit Deiner Liebe 
und schenke den Trauernden 
Kraft, Trost und Zuversicht.

Familiengottesdienst M & M 
in der Arena St. ​Martin

Gemeinsam unter freiem Him-
mel Gottesdienst feiern – mit
einander beten, singen und 
Gemeinschaft erleben:  
Sonntag, 26. Juli, um 11.00 in 
der Arena St. Martin (hinter dem 
Pfarreizentrum, Schattenplätze 
vorhanden). Wir nehmen uns 
Zeit für das, was trägt und ver-
bindet, und danken Gott für 
seine Gegenwart in unserem 
Leben. 
Die Gruppe Gemeindegesang 
unterstützt uns beim Singen. 
Wer gerne bei der Singprobe 
unter der Leitung von Patrick 
Perrella mitmachen will, trifft 
sich um 10.15 in der Arena. 
Es braucht keine Anmeldung – 
einfach kommen. 
Wir freuen uns auf eine stim-
mungsvolle Feier mit Gross und 
Klein. Nach dem Gottesdienst 
servieren Freiwillige der Kaffee-
stube einen Pfarreiapéro.  
Bei schlechtem Wetter findet 
der Gottesdienst wie gewohnt 
in der Kirche statt. Auch der 
Standort des Apéros wird je 
nach Wetterlage (Hitze, Regen) 
spontan bestimmt.
In St. Marien findet kein Gottes-
dienst statt.

Kaffee, Kuchen und Klavier

Donnerstag, 30. Juli, von 
14.00–16.00 im Foyer von  
St. Marien. Schöne Begegnun-
gen beim gemütlichen Treffen. 
Offenes Kommen und Gehen. 
Marcel und sein Team freuen 
sich auf dich!

Musikalische Gestaltung

Die Gottesdienste am Samstag, 
1. August, um 16.30 in St. Mari-
en (anlässlich unseres National-
feiertags) sowie am Sonntag,  
2. August, um 11.00 in St. Mar-
tin werden durch festliche 
Alphornklänge musikalisch 
gestaltet. Es musizieren Eugen 
Bühlmann am Alphorn und 
Patrick Perrella an der Orgel.

Gottesdienst anders … 

Fels in der Brandung statt 
Hamster im Rad: Am Dienstag, 
4. August, um 18.30 in der 
Kapelle St. Martin geht es ums 
Thema «Grenzen»: Wo liegen 
meine persönlichen Grenzen? 
Wie werde und bleibe ich 
wachsam in Bezug auf meine 
persönlichen Grenzen?  
Nicole Macchia und Sara De 
Giorgi laden herzlich ein.

Kontemplation

Dienstag, 4. August, 19.30 in 
der Kapelle St. Marien. Nach 
einem kurzen Impuls lassen wir 
die Gedanken los und lauschen 
in uns hinein, was die stille Stun-
de uns zeigen möchte.

Gottesdienst 6. August: Je­
mandem ein Lichtblick sein

Bis die nächste Vertretung für 
unseren ehemaligen Priester 
Ozioma im Einsatz steht, unter-
stützt uns die Frauenliturgie-
gruppe beim Gestalten und 
Zelebrieren von Gottesdiensten. 
Wir danken den Frauen herzlich 
für ihren wertvollen Einsatz! 
Am 6. August um 08.30 feiern 
wir in der Kapelle St. Martin 
Gottesdienst zum Wort Gottes, 
das Licht in das Leben der Men-
schen bringt. Menschen brau-
chen Lichtblicke, Wegbeglei-
tung und Unterstützung, auch 
von Gott. So wie wir einander 
sagen, du bist ein Lichtblick für 
mich, so ist auch Gott mit sei-
nem Dasein ein Lichtblick für 
viele Menschen. Wir freuen 
uns auf euer Mitfeiern. 
Frauenliturgiegruppe St. Martin

Thun  
St. Marien
3600 Thun, Kapellenweg 9 
033 225 03 60 
st.marien@kath-thun.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Di–Fr 8.30–11.30, Do 14–17
Hauswart, Raumreservationen
Matthias Schmidhalter 
033 225 03 59, (Bürozeiten) 
schmidhalter@kath-thun.ch

St. Martin
3600 Thun, Martinstrasse 7 
033 225 03 33 
st.martin@kath-thun.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Di–Fr 8.30–11.30, Di 14–17
Hauswart
Edwin Leitner, 079 293 56 82 
edwin.leitner@kath-thun.ch

www.kath-thun.ch

Pfarreienteam
Gemeindeleitung
Nicole Macchia, 076 337 77 43 
nicole.macchia@kath-thun.ch
Pfarreiseelsorger i.A.
Manuel von Däniken  
033 225 03 55, 078 449 44 77 
manuel.vondaeniken@kath-thun.ch
Sekretariate
Beatrice Ebener
Christine Schmaus
Monika Bähler
Katrin Neuenschwander
Katechese
religionsunterricht@kath-thun.ch
Leitung Katechese
Nadia Stryffeler, 079 207 42 49 
nadia.stryffeler@kath-thun.ch
Katechetinnen
Gabriela Englert, 079 328 03 06 
gabriela.englert@kath-thun.ch 
Sara De Giorgi, 079 408 96 01 
sara.degiorgi@kath-thun.ch 
Maggie von der Grün, 076 769 04 73 
malgorzata.vondergruen@kath-thun.ch
Jugendarbeit
Samuel Bertschinger
033 225 03 54, 077 279 67 91
samuel.bertschinger@kath-thun.ch
Diakonie in der Pastoral
Cornelia Pieren, 079 757 90 34 
pieren@kath-thun.ch
Kirchenmusik
Grimoaldo Macchia 
grimoaldo.macchia@kath-thun.ch
Sozialdienst
Nathalie Steffen, 076 267 49 88 
nathalie.steffen@kath-thun.ch
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung mit 
Nicole Macchia oder Ozioma 
Nwachukwu (auch Beichte möglich)
Tauftermine: siehe Website
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Anmeldung zur Katechese

Liebe Kinder, Eltern und  
Jugendliche 
Wir hoffen, ihr geniesst eure 
wohlverdienten Sommerferien 
in vollen Zügen. Einige von euch 
haben im vergangenen Schul-
jahr an der Katechese teilge-
nommen – entweder im Rahmen 
eines Markts der Möglichkeiten 
oder im regulären Unterricht. 
Für die Planung des Schuljahres 
2026/27 bitten wir alle, die An-
meldung bis 9. August über 
die App oder die Website zu 
erledigen. Wir freuen uns auf 
viele gemeinsame Erlebnisse 
und bereichernde Momente auf 
den Spuren unseres Glaubens. 
Bei Fragen steht euch das 
Katechese-Team gerne zur 
Verfügung. Herzliche Grüsse 
Euer Katechese-Team

Bist du unsere neue Wander­
leitung?

Wanderleiter:in – eine schöne 
Aufgabe, die grosse Dankbar-
keit erntet. Für die Gruppe 
«Frohes Alter» suchen wir eine 
Wanderleitung. Wir unterneh-
men jeden zweiten Dienstag im 
Monat eine Wanderung für zwei 
Gruppen: Maxiwanderer ca. 
1½–2 Std. und Miniwanderer 
ca. 1 Std. mit Mittagessen 
oder Zvieri für alle gemeinsam. 
Die Wanderungen finden in der 
näheren und weiteren Umge-
bung statt. In der Regel werden 
für den ÖV Gruppenbillette or-
ganisiert. Ein Jahresprogramm 
wird erstellt.
Wir freuen uns, wenn sich eine 
Person ab ca. 60 Jahren oder 
im Pensionsalter meldet. Etwas 
Kenntnisse in Gruppenführung, 
Kartenkunde und Erste Hilfe ist 
von Vorteil. 
Gerne erteilt Marguerite Greber 
nähere Auskunft:  
Tel. 033 222 54 56 oder  
079 308 32 11.

Öffnungszeiten Sekretariate

Während der Schulferienzeit 
sind wir wie folgt erreichbar:
• �Sekretariat St. Marien: 

Mittwoch und Donnerstag, 
08.30–11.30

• �Sekretariat St. Martin: 
Dienstag und Freitag, 
08.30–11.30

Ab Dienstag, 11. August, wer-
den die Pfarreisekretariate wie-
der wie gewohnt geöffnet sein. 

Rückblick

Pfarreienforum: Zu Gast 
im Stadtkloster Frieden

Foto: Bea Ebener

37 Teilnehmende aus unseren 
Freiwilligengruppen und dem 
Team M & M besuchten Ende 
Juni das Stadtkloster Frieden in 
Bern, um neue Impulse für «Kir-
che neu gestalten» zu erhalten.
Bereits beim herzlichen Emp-
fang durch Bettina und Andreas 
wurde spürbar, was das Stadt-
kloster auszeichnet: die Freude, 
Leben und Glauben mit anderen 
zu teilen. Mit viel Offenheit ge-
währten sie uns Einblick in ihre 
Vision und ihren Alltag.

Foto: Stadtkloster Frieden

Das Stadtkloster Frieden ver-
steht sich als zeitgemässes 
Kloster mitten in Bern. Familien, 
Ehepaare und Einzelpersonen 
verschiedener Konfessionen le-
ben in oder neben den Gebäu-
den der ehemaligen reformier-
ten Kirchgemeinde Frieden. 
Gemeinsam gestalten sie die 
Friedenskirche als offenen Ort, 
an dem Gebet, Gemeinschaft, 
Arbeit und Gastfreundschaft 
zusammenfinden. 
Beim Zvieri ergaben sich anre-
gende Gespräche. Die servier-
ten Kuchen waren am Vormittag 
bei «Ora et Labora» gebacken 
worden. Einmal pro Woche kom-
men die Gemeinschaft und Frei-
willige zusammen, pflegen das 
Kloster, führen Renovationen 
aus, packen dort an, wo Hilfe 
gebraucht wird, und essen an-
schliessend zusammen.
Der Besuch machte deutlich, 
dass Kirche dort lebendig wird, 
wo Menschen ihren Glauben 
gemeinsam gestalten, füreinan-
der da sind und offen auf ande-
re zugehen. Ermutigt, in unseren 
Pfarreien am Thema «Kirche neu 

gestalten» dranzubleiben, 
kehrten wir heim. 
(www.stadtkloster-frieden.ch) 
Bea fürs Team M & M 

15 Jahre Mittagstisch St. Marien

Foto: Renato Kocher

Voller Freude und auch mit Stolz 
haben wir in diesem Jahr unser 
Jubiläum feiern dürfen. In den 
15 Jahren wurden mehr als 
30 000 Mahlzeiten zubereitet 
und ausgegeben. Eine unglaub-
liche Zahl, wenn man bedenkt, 
dass beim ersten Mittagstisch 
gerade mal fünf Pfarreimitglie-
der neben den Schülern und 
Schülerinnen der Göttibach-
schule anwesend waren. Mit 
neuem Elan starten wir am 
12. August ins sechszehnte Jahr.

Teamausflug

Foto: Monika Bähler

Am Donnerstag, 2. Juli, durfte 
das gesamte Team beider Pfar-
reien einen abwechslungs
reichen und geselligen Team-
ausflug erleben. Unser erstes 
Ziel war Affoltern im Emmental, 
wo wir in die Welt der traditio-
nellen Käseherstellung eintauch-
ten. Unter fachkundiger Anlei-
tung konnten wir selbst Käse 
herstellen, welchen wir mit nach 
Hause nehmen durften. Ein an-
schliessender Rundgang vermit-
telte spannende Einblicke in die 
Geschichte und Herstellung des 
berühmten Emmentaler Käses.
Zur Mittagszeit führte uns der 
Ausflug weiter nach Burgdorf. 
Im stimmungsvollen Schloss 
Burgdorf genossen wir gemein-
sam ein feines Mittagessen und 
nutzten die Gelegenheit für an-
geregte Gespräche und gemüt-
liches Beisammensein. Was für 
ein schöner «Happy Cheese 
Day»! 
Monika fürs Team M&M

Vorschau

Thunfest

Ökumenischer Gottesdienst 
Sonntag, 9. August, 10.00 im 
Festzelt zwischen Rathaus und 
Aare in Thun. 09.30 Einsingen 
und Einüben der Lieder für alle 
Interessierten. Musikalische 
Mitgestaltung durch Monika 
Hagen, Panflöte. Nach dem 
Gottesdienst Zusammensein 
bei Kaffee und Kuchen. 

Ökumenischer Klösterli-
Gottesdienst

Sonntag, 9. August, 19.00, 
im Klösterli, Klösterliweg 9, 
Oberhofen.
«Wo bin ich zu ause?»
Durch Input, Stille und Meditati-
on auf der Suche nach meinem 
Ursprung. Der ökumenische 
Abendgottesdienst mit Abend-
mahl wird geleitet von Pfarrer 
Simon Bärtschi (evang.-ref.) 
und Gemeindeleiterin Nicole 
Macchia (röm.-kath.). Keine 
Anmeldung nötig.
Herzliche Einladung!

Mittagstisch in St. Martin

Am 14. August startet der Mit-
tagstisch in die nächste Saison: 
Jeden zweiten Freitag um 12.00 
serviert das Team Buon Gusto 
für 10 Franken pro Person (Kin-
der 5 Franken) im Saal St. ​Martin 
ein feines Zmittag!  
Wir bitten um Anmeldung je-
weils bis Mittwoch um 11.30 
im Sekretariat (033 225 03 33) 
oder bei Veronika La Scalia 
(076 336 08 48).
Möchtest du im Küchenteam 
mitmachen?  
Wir sind jeweils zu viert im Ein-
satz. Angeleitet von einem Koch 
oder einer Köchin, rüsten und 
kochen wir zusammen, decken 
die Tische und bewirten unsere 
Gäste. Die Häufigkeit deiner Ein-
sätze bestimmst du. Gerne 
kannst du auch mal probeweise 
mithelfen. Veronika gibt gerne 
Auskunft: 
076 336 08 48, 
veronika.lascalia@gmail.com.
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«Glaube ist nicht nur eine 
intellektuelle Angelegenheit, 
sondern bedient sich häufig 
Zeichen und materieller 
Ausdrucksformen. Dieses 
Phänomen verbindet das  
späte Mittelalter mit der 
Gegenwart.»
Martin Klöckener, Liturgiewissenschafter (S. 4 bis 5)
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